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Foralers Bemerkung wirbelt Staub auf. 

Ottawa, 18. Febr. Im Parlamente 
nahm der Achtbare Peter Mitchell Bezug 
auf die von Exgouverneur Foraker am 
Sonnabend in Cincinnati gemachte Er— 
klärung, dahin lautend, daß die Bundes— 
regierung im Jahre 1887 bei ihm (Kor: 
afer), angefragt habe, wieviel Truppen 
er, im Falle einer plötlichen Kriegser: 
Härung, von Dbio nad der Fanadijchen 
Grenze zu jenden im Stande fei. Herr 
Mitchell Tegte dar, daß diefe Aeußerung 
des Ergouvernemns von Ohio Kanada 
eine Warnung fein jolle. Sir Kohn 

gm Rande erfidt, 

Newark, N. %. 18. Februar. 
brach heute Morgen in der Zuderbäderei 
von Heinrich Frit aus und verbreitete 
fih von hier auf die Yäden von Blad: 
burn und Baum. Sämmtlihe Gebäude 
brannten vollitändig nieder. Die Auf: 
regung während des Jeuers war groß, 
da in den über den Läden gelegenen 
Miethswohnungen viele Perjonen fi) 
noch im Schlafe befanden. Alle Infajz 
fen des Gebäudes wurden glüdlich ge— 
rettet, bis auf eine gemwifle ran Mary 
Burns, welche im Raude evjtidte, ehe 
die Feuerwehrleute ihr Hilfe bringen 
konnten, Der Berluft beträgt 850,000. 

Brand eines Schulgebäudes. 
Auſtin, Tex., 18. Febr. Die Töchter— 

ſchule zu San Marcos, etwa 30 Meilen 
MeDonald erklärte dagegen, daß er nicht | ſfüdlich von hier, brannte geſtern Nacht 
ein Wort an der von Herrn Foraker auf— 
getiſchten Erklärung für wahr halte. 

Lanſing, Mich., 18. Febr. Gouver— 
neur Luce ſagt, daß ſoweit es Michigan 
anginge, er jene von Herrn Foraker ge— 
machte Bemerkung für eine Erfindung 
deſſelben halten müſſe. 

Waſhington, 18. Febr. General— 
Adjutant Keltow ſagt, bezugnehmend 
auf Exgouverneur Forakers Rede: 
„Herr Foraker iſt mit ſeiner Bemerkung 
im Unrechte. Die Anfrage wurde aller— 
dings von der Regierung im Jahre 1887 
bei dem damaligen Gouverneur 
Ohio gemacht, doch war ſie vertraulicher 
Natur und durchaus nicht dafür berech— 
net, auf ſolch bramabarſirende Weiſe 
ſpäter in die Oeffentlichkeit geſchleudert 
zu werden. 

Vom Senate. 
Waſhington, 18. Febr. Nach Ab— 

wickelung der heute Morgen dem Senate 
vorliegenden Geſchäfte, hielt der Senat 
auf Antrag des Herrn Sherman eine 
geheime Sitzung ab, deren Zweck wahr— 
ſcheinlich die Erledigung des Britiſchen 
Auslieferungsvertrages iſt. 

Ned. Esof über Henry W. Grady. 

Boiton, 18. Febr. Rev. Joe Cook 
griff geftern in einer im Tremont-Tempel | 

| war, auf dem Berliner Songreß die Erlaub: gehaltenen Rede den verftorbenen Nedat: 
teur Henry W. Grady ar. 
fagte: „IK denke, Bojton hat feinen 
Grund, verrätherifchen Ideen zuzuju— 
beln. Wohl erkenne ich den Genius des 
Herrn Grady an, er liegt im Grabe, 
doch ſeine Prinzipien ruhen nicht mit 
ihm, und darum nehme ich hier die Ge— 
legenheit wahr, um zu erklären, daß dem 
Norden wohl nie eine gröbere Beleidi— 
gung in's Geſicht geſchleudert wurde, 
als die Behauptung des Redners Grady 
enthielt, welche dieſer hier in Boſton auf— 
zuſtellen ſich erkühnte, nämlich daß, „ſollte 
auch die Nation ihre geſammte Militär— 
macht aufbieten, der Süden würde den— 
noch die neueſten Paragraphen der Con— 
ſtitution unter ſeine Füße treten.“ Skla— 
ven nenne ich die, welche derartige poli— 
tiſche Gefühlsäußerungen gutheißen.“ 

Verheerendes Feuer. 

Orange, Tex., 18. Febr. Brand— 
ſtifter ſetzten geſtern das ſtädtiſche Ge— 
fängniß in Brand. Ehe die Feuerwehr 
der Flammen Herr werden konnte, war 
das Gerichtsgebäude der Stadt mit 
ſammt ſeinem Inhalte, das Morriſon— 
sche Eishaus und der Waarenjpeicher 
niedergebrannt. Der Berlujt des Herrn 
Morrifon beläuft fich allein auf $5000. 
Nur mit Mühe gelang eS der Jeuerwehr, 
das Bahnhofsgebäude, fowie mehrere 
Rrivatwohnungen vor der Wuth der 
Tlammen zu retten, Mehrere Gefangene 

Herr Cook | 

von | 

| 
| | 
|: 

entgingen nur mit Inepper Noth den | 
Tode in den Flammen, 
ein fehr bedeutender, 

Der Berlujt ift 

Der Stewart'ſche Geſchäftsblock unter'm 
Hammer. 

New York, 18. Febr. Auf Anord— 
nung der Teſtamentsvollſtrecker der Frau 
A. T. Stewart wird das rieſige Stew— 
art'ſche Geſchäftsgebäude, Ecke Broad— 
way und 9. Str., am 13. 
öffentlicher L R gerfteigerung verfauft wer— 
den. Achtzehn andere, in der Nähe des 
Gchäudes gelegene Grundjtüce jollen 
am felben Tage ebenfalls an den Meift: 
bietenden losgejchlagen werden. 

Abermalige Schreeftürne in Californien. 

San Francisco, 18. Februar. Nach— 
rihten von verichiedenen Punkten des 
Sierra Nevada:Gebirges melden neue 
und heftige Schneeftürme dajelbjt, und 
eine abermalige Schneejperre wird be= 
fürdtet. In Summit liegt der Schnee 
18 Zuß und in Emmigrent Gaß 12 Fuß 
tief. Gin nah DOften fahrender Zug 
mußte nahe Cascade verlafjen werden, 
andere, weitwärts gehende Züge liegen 
im Schnee feſt. 

Haben’s dringend. 
Albany, N.P., 18. Febr. In der 

heutigen Senatsfigung befürwortete Herr 
Haffett eine Abendjitung des Senates, 
ba, wie er glaube, der Weltausitellungs- 
ausihuß bis dahin feinen Vericht fertig 
haben werde. Man bejchloß daher eine 
Sitzung auf 6 Uhr heute Abend anzube: 
raumen. Herr NRobertjon erklärte, da 
fid) alle Mitglieder in Betreff der Welt: 
ausjtellungsvorlage geeinigt hätten. 

Angekommene Dampfer. 

Liverpool: „Kanfas* von Bofton. 
Moville: „Polynefian“ von Bojton. 
London: „Waesland“, „La Norman: 

, „Egypt“ von New Hort. 
Hamburg: „Rufjjia* von New York, 
Bremerjanc: „Sulda“ von New 

Bafhingten, D. €., 18. Febr. Für 
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bis auf den Grund nieder. Drei der 
jungen Damen wurden ſchwer verbrannt. 
Dreißig andere entgingen nur dadurch 
dem Flammentode, daß ſie aus den Fen— 
ſtern des Gebäudes ſprangen, wobei ſich 
mehrere von ihnen nicht unbedeutende 
Verletzungen zuzogen. 

— — — — 

Ausland. 

GSraf Julins Andraſſh todt. 

Stirbt nahe Fiume im Alter 
von 67 Jahren. 

Wien, 18. Febr. Graf Julius An— 
draſſy, ehemaliger öſterreich ungariſcher 
Miniſter des Aeußeren, iſt auf ſeinem 
Landſitze zu Volosca, nicht weit von 
Fsiume, im Alter von 67 Jahren, nad) 
längeren Kranfenlager gejtorben. 

Graf Julins Andraijy wurde am 8. Miu 
1823 geboren. Im Jahre 1848 war erals Ober: 
geſpann Führer des Zenipliner Yanditurmes, 
Ipäter Sejandter der Debreeziner Regierung 
in Gonmmtantinopel, floh dann nach Paris, 
wurde 1850 zum Tode verurtheilt und bildlich 
geh ängt und kehrte 1860 nach Ungarn zurück. 
Im Jahre 1867 wurde er Präsident des unga— 
aͤſch in Miniſteriums, verhinderte 1870 ein 
Bindniz Deftereichs mit Frankreich und war 
feit 1871 Pinitter des Aeuperen und Präii- 
dent des gemeinjamen Miniiteriums Dejte: 
reich: Ungarns. 1872 ichloß ev das Drei Kais 
jer Bündnip ab. Nachdem es ihm gelungen 

niß zu erwirken, Bosnien und die Herzego— 
wina zu offupiven und er danı jpäter aud) 

Bündniß mit dem deutſchen Reis 
che zuftandtgebracht hatte, nahm er im Ofto- 
ber 1879 jeine Entlafjung aus dem Staats: 
dienite, 

Obwohl Graf Andrafiy während der Teßten 
zehn Jahre ich vom öfientlichen Leben zurück— 
zog, unterſtützte er dennoch die Politik des 
Herrn Tisza anf das Cifrigſte. Als er dann 
ſpäter ſeine Haltung Letzterem gegenüber än— 
derte, war dies von bedeutendem Einfluſſe 
auf die Politik Oeſterreichs. Vollſtändig 
ſtimmte er ſtets darin mit Herrn Tisza über— 
ein, daß eine einheitliche Organiſation der 

| Armee Oeſterreich-Ungarns unbedingt nötyig 
jei. 

draj ſy zu jagen, 
nicht zivei Ponies! 

Die relegirten Amerilauer. 

Ihr flegelhaftes Betragen 
die Urſache. 

Berlin, 18. Febr. Das Streichen 
der Namen von 40 amerikaniſchen Stu— 
denten von den Liſten der hieſigen Uni— 
verſität, welches mit Relegation gleich— 
bedeutend iſt, hat hier viel Staub aufge— 
wirbelt und der fürzlich jo oft betonten 
Freundſchaft Amerikas und Deutſch— 
lands einen ziemlichen Puff gegeben. 
Wie aus allerbeiter und unantajtbarer 
Duelle hervorgeht, fann die deutjchen Be: 
hörden bei diefem Vorfalle jedoch nicht 
der leijejte Tadel treffen. Sie haben im 
Gegentheil eine Nachficht den „Herren“ 
Amerifanern gegenüber gezeigt, ihnen 
fo oft und jo viele Warnungen zugehen 
lajjen, wie man es fonjt bei dem jtraffen, 
energifchen Vorgehen derjelben bei andes 
ven Gelegenheiten gewiß nicht gewohnt 
ift. Amerikaniiche Blätter bemühen jich 
als einzigen Grund für die Ausſtoßung 
jener 40 Studenten nur den Grund ans 
zugeben: Sie haben den Univerfitätsge: 
feßen zumider Wien und Heidelberg be: 
fuht! Die —— iſt ebenſo lächer⸗ 
lich wie dumm! Nicht der Beſuch jener 
Städte war die Urfache, fondern die fle: 
gelhafte, aller Gefittung hohnfprechende 
Aufführung diefer Herren Amerifaner 
war es, die jchließlich den deutjchen Be: 
hörden die Geduld reißen ließ. Augen 
zeugen berichten, daß das Betragen, 
welches die Amerikaner in Wien und 
Heidelberg zu Tage förderten, ein ges 
vadezu jEandolöjes war, und wie ſchlimm 
diejes geweien fein muß, Fann fich jeder 
denken, melder die Zunorfommenbeit, 
Höflichkeit und Nachficht Fennt, die man 
drüben Touriſten, namentlich ameri— 
kaniſchen Touriſten, entgegenbringt! 

Geben den Raub zurück. 

Sanfibar, 18. Febr. Alles Eigen: 
tum, welches Dr. Meyer und Anderen 
geitohlen wurde, it dem Mayor Wip: 
mann von den eingebovenen Häuptlingen 
von Ugaobara wiedererjtattet worden, 

Stolz anf jeinen Sohn. 

Paris, 18. Febr. Der Graf von 
Paris, Vater des verhafteten Herzogs 
von Orleans, fagt in einer Depeihe an 
Herrn Boncher, orleanijtifches Kammer: 
mitglied: Ich bin ftolz auf meinen Sohn 
und mit jeinen Schritten volljtändig eins 
veritanden, doc) befüimmert mich das 
über ihn gefällte Harte Urtheil fehr. * 

Bejürworten kürzere Arbeitszeit. 

London, 18. Febr. Earl of Dun: 
taven fowie Lord Randolpd Churchill 
verjicherten heute ‚einer Abordnung von 
Bergleuten, daß fie‘ eine Befchränfung 
der Arbeitsjtunden befürworten würden. 

„State of Grorgia“ beihädigt. 
Glasgow, 18. Febr... Der Dampfer 

„State of Georgia“ von 9 

„Sin großer Mann“, pflegte Svaf Anz 
„weitet ein großes Pferd und 

“ 

rad) bei —— 

Teuer - 

| jende 

} aufgef 

Le a nie 

Di 
vu Shicage, 

—E Sihomer „Bary Hotle“ in den Grund 
gebohrt. 

London, 18. Febr. Der britijche 
Dampfer „Manhattan“, welcher am 11. 
Januar von hier nad New Nork abje: 
gelte, jpäter aber in Queenstown in 
ſtark beſchädigtem Zuſtande anlaufen 
mußte, rannte am 12. Januar mit dem 
Schooner „Mary Hoyle * zufammen und 
bohrte Diejen in den Grund. Nachricht 
von dem Zuſammenſtoße iſt ſoeben erſt 
hier durch den einzigen überlebenden 
Paſſagier des Schooners überbracht wor— 
den. 

Sechs Verſouen ertruuken. 

London, 18. Febr. Ein Schiffboot 
ſank geſtern im Solway Firth, und ſechs 
Perſonen fanden dabei, wie verlautet, den 
Tod in den Wellen. 

Wie er Stanley aufgefunden Hat. 

London, 18. Febr. Der Wirikarei: 
Thomas Stevens ift von der 

Königlichen Geographiſchen Geſellſchaft 
fordert worden, in einem Schrift— 

ſtücke darzulegen, wie und auf welche 
Weiſe er Henry M. Stanley aufgefun— 
den habe. 

— —— — — 

Tagesereigniſſe. 

— In Liegnitz in Schleſien verſuchten 
Sozialiſten eine Verſammlung der 

Deutſch-Freiſinnigen aufzubrechen. Po— 
lizei mußte aufgeboten werden, um die 
Ruheſtörer auseinander zu treiben, und 
bei dem dann ſtattfindenden Kampfe 
wurde eine Anzahl Perſonen verwundet. 

— In New NYork City wurde ein jun— 
ges Mädchen, welches ſpäter ſeinen Na— 
men als Wilhelmine Leſtering angab, in 
bewußtloſem Zuſtande von der Polizei 
aufgefunden. Daß Mädchen erzählte, 
daß fie von Karlitadt in Bayern nad 
New Hort gekommen fei, um ihre An: 
gehörigen aufzufuchen. Sie habe $1000 
bei jich gehabt, jei aber von einem Manne, 
dejien Bejchreibung fie nicht zu geben 
wußte, in ein Haus gelodt, dort be: 
täubt, beraubt und dann gejchändet 
worden, 

— In Sharon, Georgia, find 17 an: 
gefehene Bürger der Stadt vom Bundes- 
marjchall Corbett verhaftet worden, weil 
fie den neuernannten Bojtmeijter Dud: 
wort) dur) Drohungen vom Antritt 
jeines Amtes einzufhüchtern verjucht 
hatte. 

— m Haufe zu Wafhington ftellte 
geitern der Jllinoifer Abgeordnete Taylor 
den Antrag, die Amtszeit des Präfiden- 
ten und Bice-Präfidenten auf 6 Jahre 
feftzuftellen und ihnen nur einen einma— 
ligen Amtstermin zu geftatten. Bundes: 
abgesrdnete jollen auf 3 Jahre erwählt 
werden. 

— In Newton, Conn., nahmen vier 
DVerlarvte einen gewiffen Sohn Campbell, 
welcher die Gewohnheit hatte, feine junge 
Frau öfters durchguprügeln und zu miß- 
handeln, aus feinem Haufe und gaben 
ihm eine gehörige Tracht Prügel. 

— Wie aus London berichtet wird, 
befürchtet man, daß in allernächiter Zeit 
etiwa vierzigtaujend Bergleute der britis 
fhen Königreiche einen Ausjtand in 
Scene jeßen werden, im Falle ihnen die 
geforderte Yohnerhöhung von zehn PBro= 
zent nicht bewilligt wird. Der Ausjtand 
dev Bergleute würde gleichbedeutend fein 
mit einev Berminderung der gegenmwärtis 
gen Kohlenproduttion um etwa Drei 
Viertel. 

— Yır Antwerpen ift der Befißer der 
dortigen Batronenfabrif, Goruilain, 
durch defjen Kahrläffigkeit im Dftober 
v. %. das furchtbare Unglüd in der 
Stadt herbeigeführt wurde, zu zweijäh: 
iger Haft und einer Geldbuße von 
8500 verurtheilt worden. 

— Major Wißmann wird gegen Ende 
April Sanfibar verlaffen und mit einer 
ftarfen Truppenmacht fi) in das Annere 
Afrikas begeben. 400 Gingeborene wer: 
den ihn begleiten, und außer einer voll: 
jtändigen Ausrüftung mit Magazinges 
wehren wird Major Wigmann 18 Berg: 
gejchüge, vier Jlukboote, zwei Torpedo: 
boote, jowie zwei jchiwere Gejhüte mit 
fi) führen. 
— Vierzig auf der Univerfität zu 

Berlin ftudivende Amerikaner find, weil 
fie den Univerfitätsgefegen zuwider 
Wien und Heidelberg Bejuche abgejtattet 
haben, von deu Zuhörerlijten der Univers 
fität geftrichen worden. 
— Aus Paris meldet man, daß das 

Nervenleiden des Grfaifers Dom Pedro 
diefen Schließlich zum Wahnfinn treiben 
muß, und daß das jonderbare Gebahren 
defjelben fchon jetst zu Zeiten den Gedan: 
fen auffommen läßt, daß fein Geift fich 
zu umnachten beginnt. 

— In Wajhington wird die Melt: 
ausftellungsvorlage am nächften Doamner: 
ftag im Haufe zur Berathung vorgelegt 
werden, worauf dann am darauffolgen: 
den Montag die Abitimmung über den 
Pla der Weltausjtellung erfolgen jo. 

— Marine:-Sefretär Tracy hat gejtern 
zum erjten Male wieder feit jenem Un: 
glüdsmorgen am 2. Februar fein Bureau 
in Wafhington betreten und fich hier mit 
Erledigung vorliegender Arbeiten bejhäf- 
tigt. 

— Am Abgeordneten: Haufe zu Waih: 
ington reichte der Abgeordnete Majon 
von Chicago eiuen &ejetentwurf ein, 
nach welchem eine halbe Million Dollars 
zur Vergrößerung des Bundesgebäudes 
in Chicago bewilligt werden joll. 

ien tag, den * . Februar 1890. 

Geiſter in Haft. 
Ein fpirituatifläfcher Schwindel 

aufgedeckt. 

Wie einfältigé Leutebehum— 
buggt wurden. 

Ein Deiektiv ſtört eine Geiſter-Vorſtellung. 

Ein ſeit etwa ſechs Monaten betriebe— 
ner, frecher Schwindel, der ſich für die 
Verüber jedenfalls gut bezahlt gemacht 
hat, endete geſtern mit der Verhaftung 
der Geiſtesbeſchworer Fr. Carrie M. 
Sawyer, Frl. Kittie Rainger und bes 
Managers Frank Burf in dem Haufe 30 
DOgden Ave. Aus der Mitte einer fpiris 
tiſtiſchen Sitzung wurde die Geiſter— 
beſchwörerin und der angerufene Geiſt 
hinweggeführt nach den ungaſtlichen Zel⸗ 
len der Harriſon Str. Station. Sie 
werden ſich wegen Erlangung von Geld 
unter falſchen Vorwänden zu verantwor— 
ten haben, denn uinſonſt thaten jie ihren 
Humbug nit, der Gintritt zu ihren 
Situngen Fojtete pko Perfon einen Dol: 
lar, madt für die gejtern anmejenden 
Berfonen $19, eine ganz hübjche Tages- 
einnahme. Bon den 19 Anwefenden 
waren etwa 14, die an den Humbug 
„glaubten“, die übrigen Herren haben 
den Schwindel aufgededt. 

Herren Horines zwei verftorbene Töchs 
ter hatten demjelbeh bereits ihren Mund 
zu einem feelifchen ‚Kufje geboten, das 
Ghepaar Greerion war dur) das (Gr: 
fcheinen ihres verftorbenen Lieblings 

| etwas getröjtet, und die andern Anweien: 
den hatten beveitö mehr oder weniger Be: 
ſuche aus der Geifterwelt erhalten, als 
einer dev Befucher, der foeben eine an 
gebliche Geliebte im:Geifteszujtande vor 
fich hatte, den aus; Fleiih und Bein be= 
ftehende Geift des Frl. Kittie NRainger 
mit ferem Griff  erfaßte, während ein 
Anderer Licht anzündete. Gin Geheime 
polizift befand fih — nicht zufällig — in 

| der Gefellichaft und der herbeigerufene 

©. 

— Au New Orleans begannen geitern | 
Nahmittag die Carnivalsfeitlichkeiten. 
Die Stadt ift feſtlich geſchmudt und dicht 

t mit n, bie fich den Um: 
durch die — * Aigen wels 

ToRt onfehen mollen 

‚bereits: surüdgen 

r., ein-ju gers ———— 

Patrolwagen brachte die beiden Schwind⸗ 
lerinnen nach der Polizeiſtation. Burk 
wurde jedoch zur Pflege der ſchwer kran— 
ken Tochter der Frau Sawyer im Hauſe 
zurückgelaſſen. 

Frau Sawyer iſt im Spiritiſtenkreiſe 
von New NYork, St. Louis und San 
Francisco wohl bekannt und ihr Ruf 
hatte ſich auch ſchon vor ihrem hieſigen 
Auftreten einen gewiſſen Ruf erlangt. 
Vorläuſig aber haben ihre materialiſiren⸗ 
den Sitzungen ein Ende erreicht. 

Das Berhör — wör 
wurde heute Vormittag von Ni 
Prindiville bis zum Dienſtag verſchoben. 
Kittie Rainger u Frank Burfe wur: 
den unter je 8500 Bürgſchaft geſtellt 
und Frau Burke alias Sawyer wurde 
zur Pflege ihres kranken Kindes ent— 
laſſen. 
— — 

Die Jury⸗Beſtecher. 

Das Zeugenverhör bereits 
begonnen. 

Gravirende Ausiagen gegen Die Uungeflagten. 

Mie zu erwarten ftand, ift die Aus 
wahl der Gefchworenen in dem Prozeife 
gegen die Jury-Beſtecher Kavanaugh 
und D’Donnell no gejtern Nachmittag 
fo früh Beenbet worden, daß Hilfitaats- 
anwalt Neely feine Eröffnungsrede ge: 
halten und noch geftern Nachmittag mit 
dem Zeugenverhör begonnen werden 
konnte. Die Namen der zwölf endgiltig 
Angenommenen aber ſind demnach: 

Simon D. Meutz von 1315 Welling— 
ton Str., Lake View, ein Clerk für 
Marſhall FieldéCo.; MaxLau von 2620 
Emerald Ave., ein Milchhändler; John 

Olſon von 508 Dudley Str., 
ein Clerk für die Brunswick— 
Balke-Collender Company; John F. 
Tregoy von 101 Park Ave., 
ein Zimmermann; William Buſſen, ein 
Farmer aus Elk Grove; F. E. Gllaum, 
ein Cigarrenmacher von 108 Clarkſon 
Ave.; Chas. Meiſter, ein Klempner von 
123 Samuel Str.; William Morriſon, 
ein Schubladen: Gert von 514 Taylor 
Str.; John Miller, ein Zimmermann 
aus Fernwood; George Walters, einars 
mer aus dem Town of Rich; Sohn F. 
Bacon von 566 Dearborn Str., ein 
Buchhalter der Bank-Firma N. W. Hars 
ris & Eo., und Chas. A. Banderpool, 
ein Angeftellter von Montgomery Ward 
—— No. 645 Chejtnut Str. wohns 
aft 
ALS eriter Zeuge trat, als die Vertheiz 

diger erflärt hatten, mit ihren Eröff: 
nungsreden vorläufig nob warten zu 
wollen, der Hilfs,= Elerf im Kriminal: 
gericht A. B. Lensauf, defien Ausjagen 
rein formeller Natur waren und einfach 
der Hauptjade nad „feititellten“, daß 
es fo ein Ding wie den Eronin = Prozeß 
gegeben habe. 

Heute betrat der No. 151 Biffel Str. 
mwohnende George Tihappat der. Vor: 
mann der Bage’ichen Raffinerie, welcher 
den Staatsanwalt zuerft auf die Beite- 
chungsverſuche aufmerkſam gemacht 
hatte, den Zeugenſtand und ſagte aus, 
wie der Bailiff Salomon ihm taufend 
Dollars angebotgn habe, damit er für 
den Fall, dak er 
nommen werde, Mir eine Freifprehung 
der Eronin: Mörder jtimme. Man werde 
feiner Frau das d einhändigen und 
dieje folle dann jm Gerichtszimmer ein 
beitimmtes Kletd tragen, zum Zeichen, 
da das Geld bezahlt jei. I B e —— rg 
habe man * e 

ſei, ſogar 95000 
in Ausfit geftel 

Louis 2 ex md 

Geſchworener ange-⸗ 

von 1256 Wolfram 
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FranklinStr., und R. H. — ein 
Buchhalter, machten ähnliche ſenſationelle 
Ausſagen, nur war in ihrem Falle 
der Bailiff Smith der Verſucher gewe ſen, 
ebenſo wie bei dem dieſelbe Geſchichte er— 
zählenden John Francois, eines Laden— 
beſitzers aus Englewood. 

Nach dieſem kam einer der eigentlichen 
Verſchwörer J yojepn Konen an die Reihe 
und erzäßlte wie der Bailiff Hanks ihm | 
erjt mehrere Hundert und dann 1000 
Dollars angeboten habe, welche er jedoch 
ausgejchlagen hätte, worauf man ihm 
gedroht habe, ihn in’s Gefängnig zu 
bringen, wohin er ja auc) jeiner Zeit ges 
fommen fet. 

Als nächiter wurde der Beitecher 
Fred. W. Smith felber verhört. Ders: 
felbe erklärte im Ginzelnen, 
ham ihn zu jeinem Werkzeuge gemacht 
habe, fodaß er demielben jchließlich ſo— 
gar Namen von Yeuten, die man mög: 
licher Weife bejtechen könne, gab. 

Wieder zu Haufe, 
Der Reftaurateur Zung den New 

Orleans zurück. 

Ein „Interview“ mit ihm. 

über das Eiſenbahnunglück der 

Sänger. 

Seelenfrob, aus dem jonnigenSüden, 
dev ihm gar nicht jo recht gefallen zu has 
ben fcheint, wieder glüdlich zu feiner ga: 
milie und unjerer Gartenjtadt zurücges 
fehrt zu fein, entjtieg Herr Wilhelm 
ung, von 106 Nandolph Str., heute 
Vormittag um zehn Minuten mad) sehn 
Uhr dem Bahnzuge, welcher ihn nad) 
eintägigem Aufenthalte in Cincinnati der 
Heimath wieder zugeführt. Das Ber: 
gnügen aber, welches aus allen feinen 
Zügen jpricht, ward den zahlveichen 
Sreunben, welche ihn gleich nach jeiner 
Ankunft in feinem Haufe aufjuchten, um 
fo erflärlider, als Herr Jung auf das 
Erſuchen eines Berichterftatters der 
„Abendpojt“ feine Yeidensgejchichte er: 
zählte und dadurch befannt gab, daß der 
ganze Eifenbahnunfall bei Coaling doc) 
viel ernithafter zu nehmen gemwejen ijt, 
als ınan bierorts wohl gedacht. 

Des Weiteren erzählt der Heimge: 
fehrte, daß weil zufällig zur Zeit des Ju: 
fammenjtoßes nur einige wenige Perjo: 
nen jich in feinem Nejtauratignswagen 
befunden hätten, eine gräßliche Ausdeh: 
nung des Unglüds verhütet wurde, Der 

Näheres 

Waggon ſein faſt ſenlrecht in die Hoöhe 
denn in der Mitte auseinander 

geboriten und habe jämmtliche Anfaflen, 
weldhe erjt nach angeitrengter Arbeit aus 
demjelben befreit werden fonnten, unter 
feinen Trümmern begraben, Der Ber: 
letste weiß nicht genug Rühmens zu ma= 
chen von der liebenswürdigen Aufopfe: 
rung, mit welcher ihn die Sänger, vor 
Allem auch Herr Franz Anıberg nach der 
SKataftrophe und bis zur Aukunft in 
New Orleans gepflegt. 

Herr Jung jelber ijt durchaus nicht 
fo geringfügig verlegt, alS man berichtet. 
Breite Peinwandjtreifen verhüllen noc 
heute auf der rechten Seite feines Kopfes 
eine häßlihe Wunde, welche ihm bereits 
hundert Meilen diefleits New Orleans, 
wohin dortige Aerzte dem Verunglücdten 
entgegengeveijt waren, zugenäht wurde 
und aus der die Seidenfäden noch jebt 
nicht entfernt find. Außerdem Elagt er 
über zeitweife jehr heftige Schmerzen im 
Rüden. Die Herren Lindemann und 
Müller liegen nod) jebt in New Orleans 
im Hojpital und werden auch vor einer 
Woche wohl faum reifefähig fein: 

Dort habe dann die Eijenbahngefell- 
fchaft, deren Fahrbetrieb Herr Jung im 
Uebrigen geradezu jfandalös nennt, jo- 
fort alles Mögliche gethan, um den 
Berlepten ihr Mißgejchiek erträglich zu 
machen. Er fei im franzöfifchen Hojpital 
einguartirt worden und dort von den 
Schweitern geradezu reizend behandelt 
worden; die Ausficht aus feinem Kranz 
fenzimmer habe auf einen prächtigen 
Orangengarten geführt und fei unver: 
gleichlich ſchön geweſen, was ſich von der 
überaus ſchmutzigen Stadt und ihrer 
zum großen Theile ebenſo ſchmierigen 
und faulen Bevölkerung ſonſt nicht ſagen 
laſſe. 

Die bereits früher gemeldete Nachricht. 
daß er ſelber, da er ſeine ganze Reſtau— 
rations-Ausrüſtung verlorrn, von der 
Bahngejellichaft $2000 und die Herren 
Müller und Lindemann je $1000 auf 
das PBromptefte ausgezahlt erhalten hät- 
ten, bejtätigt Herr Jung, doch wuhte er 
nicht anzugeben, von wen die unverant: 
mwortlihe Chrift Mayer unterzeichnete 
Depejche, welche eine ganze Anzahl der 
Sänger als tödtli verlegt bezeichnet 
hatte und welche auch unter den Sän: 
gern felber die größte Entrüftung hervor: 
gerufen habe, abjchiete. 

Betreffs des Zufammenftohes erfuhr 
der Berichterjtatter noch, daß die Haupt: 
veranlaflung zu demfelben wohl darin 
gelegen habe, daß man, durch die bereits 
anfänglich erlittene Beripätung ungedul: 
dig geworden, den unglücklichen Lokomo— 
tivführer dermaßen vorwärts hekte, daß 
derjelbe fich jchlieglih, in der Hoffnung 
wohl, .noch vor dem näh Norden gehen: 
den Zuge das nächte Seitengeleije zu ev: 
reihen, dazu hinreigen ließ, nicht, mie 
vorgefchrieben, auf dem erften, defjen 
Borbeifahren abzuwarten. Das Gros 

‚der Sänger tritt morgen früh die Rüd- 
reife von New Orleans an, wird aber 
unter anderem in Chattanooga, Tenn., 
fehs Stunden Aufenthalt nehmen. 

EHE —* eiwas ee —* 

wie Gras |! 

Iſt er — ört? 
Seltſames Benehmen de⸗ Paltors 

Streckfuß. 

Unter Anklage des unordent- 
lichen Betragens ein— 

geſperrt. 

Das Verhör bis zum 20. Februar verſchoben. 

In Folge eines überaus bedauerns— 
werthen — — wurde unter An— 
deren heute Vormittag auch der Paſtor 
der hiefigen No. 3931 Dearborn Str. 
gelegenen evang. luth. St. Petersfirche, 
Sohn A. Stredfug, dem Bolizeirichter 
Kerjten vorgeführt. Derfelbe war an: 
geklagt worden, gejtern Abend drei in 
Sohn Lazenbys, No. 200 Kinzie Str. 
gelegen Kartenjabrik beichäftigten jun: 
gen Mädchen in auffallender und belei: 
digender Weije gefolgt zu fein, doch 
wurde jein Kal, gegen Stellung von 
8200 Bürgichaft, ohne ein weiteres ein= 
gehendes Vorverhör jofort bis zum 20. 
d. M. verjchoben. 

Die drei jungen Damen, 
jeine Verhaftung veranlaft hatten, 
die Sl. NRojfe Summers von No. 54 
Drdard Str., Anna Allin von No. 105 
Bebder Str. und Lizzie Haage von 442 
Slybourn Ave, Diefelben famen geitern 
Abend gegen Dunfelwerden in größter 
Aufregung in die Oft Chicago Ave. 
Station gelaufen und erzählten, dak 
ihnen ein entweder betrunfener oder geis 
ftesgeftörter Mann bereitS mehrere 
Blods weit gefolgt fei und fie mehrmals 
an den Armen ergriffen und binundher 
gezerrt habe, wobei er ein wildes Pachen 
aufgejchlagen habe, Der grade auf der 
Station anwejende Lieutenant Rehm, 
fagte ten jungen Mädchen, fie 
möchten ihm nur voran auf die Straße 
gehen, er werde in einiger Entfernung 
folgen nnd dem aremden fchon fein 
Handwerk legen, 

E35 dauerte denn auch nicht Tange, fo 
erichien der aber von feinem der nte= 
rejjirten gefannte Baftor Stredfuß, ein 
großer jechd Juß hoher Mann, mit wei: 
Ber Halsbinde und jchwarzem Bart auf 
der Bildfläche und machte fih um die 
Mädchen zu jchaffen. AlS er fodanı 
eines derjelben zu ergreifen verjuchte, 
legte fit der Lieutenant, während die 
erjchrodenen Schönen fehreiend davon 
liefen, ins Mittel und verhaftete den fid) 
aufs Berzmweifeltfie wehrenden Geijtlis 
hen, um ihn darauf nad) der Polizei: 
ftation zan führen. Die jungen Damen 

welche aud) 
find 

“aber Fehrten-zurüd, erklärten gegen den 
Arreftanten zeugen zu wollen, und hin: 
terließen dem Lieutenant ihre Adreſſen. 

Der Gefangene erklärte ſpäter einem 
Berichterſtatter, daß er zwar am Nach— 
mittage einige Gläſer Wein getrunken 
habe, auch die Mädchen vielleicht ein 
oder zwei Mal leicht geſtreiſt haben mö— 
ge, im Uebrigen aber im Beſitze ſeiner 
vollen Verſtandeskräfte und weder be— 
trunken noch von böſer Abſicht beſeelt 
geweſen zu ſein. Gegen zehn Uhr 
Abends erſchien dann ein Herr Wendel, 
welcher für das heutige Erſcheinen des 
Geiſtlichen vor dem Polizeigericht Bürg— 
ſchaft ſtellte. 

Der Synodalpräſes Wunder, von 
No. 122 Sigel Str., welcher durch das 
Vorkommniß natürlich auf's Hödjte er: 
fchreft war, erklärte einem Bericht: 
eritatter, daß er den Paitor Strediuß 
fhon gefannt habe, als derjelbe noch ein 
Knabe gemwefen fei, betrunken habe er 
ihn in feinem Leben noch nicht geiehen, 
wohl aber fei der Bedauernswerthe in 
neuerer Zeit von hochgradigiter Nervoſi— 
tät, hervorgerufen durch Unannehmlich- 
feiten, welche ev mit einigen Mitgliedern 
feiner Gemeinde gehabt, bejeljen gewefen. 
Er, Pastor Wunder, Fünne fi) übrigens 
für feines unglücklichen Amtsbruders 
Charakter nad jeder Seite hin wer: 
bürgen, eraltirt aber fei derjelbe entfchies 
den und der Umjtand, daß feine Ge— 
meinde zwei ſehr fähigeKirchenſchullehrer, 
mit denen er nicht gut ſtehe, wider ſeinen 
Wunſch nicht entlaſſen habe, habe des 
Letzteren Gereiztheit noch erhöht. Der— 
ſelbe müſſe entſchieden geiſtesgeſtört ge— 
weſen ſein. Ein Berichterſtatter der 
„Abendpoſt“, welcher den Paſtor Streck— 
fuß, auf der Chicago Ave. Station ge— 
ſehen, empfing ungefähr denſelben Ein— 
druck. Auch die Polizei iſt heute der 
Meinung, daß Paſtor Streckfuß, welcher 
übrigens Frau und Kinder hat, in mo— 
mentaner Geiſtesſtörung handelte. 

— — 

Der „Barou“ im Pech. 

Fünfzehn Schadenerſatzklagen 
gegen Herrn Yerkes 

eingeleitet. 
Der Kabelbahn-Baron NYerkes befin— 

det ſich in einer ſonderbaren Patſche. 
Die Erlaubniß zum Bau des Tunnels 
unter dem Südarme des Fluſſes, zwiſchen 
Adams und Jackſon Str., hat er be— 
kanntlich erlangt und das Warren Sprin⸗ 
ger⸗Gebäude, 208 -218 Clinton Str., 
ſtand ihm im Wege. Ohne die Ge— 
ſchäftsleute, die das Gebäude für ihre 
Zwecke benutzen und darin zuſammen 
gegen 2000 Leute beſchäftigen, zu fra⸗ 
gen, begannen am Sonntag früh die 
Arbeiter der Bauunternehmer, das dem 
Untergange geweihte Gebäude zu demo: 
liven. Dabei zerftörten die Leute die in 
dem Kellergeihoß befindliden Ma: 
fchinerien, welche die Betriebsfraft für 
das in Frage ftehende und für das Nad)- 
bargebäude Tieferten. Natürlich jtehen 
die ihrer -Betriebskraft bevanbten Yab- 
ritanten jett. da, ohne ihr Geſchäft ver⸗ 
jehen zu können. Der Straßenbahn: 
Bismard -ficht daher Schadenerfagkla- 
— vou 15 Geſchãftsleuten im Ge⸗ 

.. 3? 

etwa 6 

Gitern des Kin 

Ber if 13? 

Ein mrfteriöfer iöfer Gefangener, 

| Soll bei der Gronin-Berfhtwörung 
eine wichtige Rolle geipielt 

haben. 

Nicht Cooney,der Fuchs,“ der 
in die Falle ging. 

Die Polizei thut ſehr geheimnißvoll. 

Ein neues und wichtiges M itglied der 
Mörderbande, die den Tod des Dr. Cro—⸗ 
nin dirett auf ihrem Gewiſſen hat, und 
zwar einer der bei der Tragödie vom 4. 
am hervorragenditen betheiligt Gemefe: 

| nen, befindet fich augenblicklich in Haft 
und das über den jhändlichen Mord noch 
Ihwebende Geheimniß wird allem Ans 
ſcheine nach doch noch enthüllt werden. Der 
Verhaftete ijt jedoch nicht Cooney “the 
Fox”, und er tjt auch nicht in Michigan 
verhaftet worden, wie die Berichte eini- 
ger Morgenblätter bejagten. Der Ges 
fangene jpielte bei dev Abjchlachtung des 
unglüklicden Opfers feines Batriotiss 
mus eine wichtigere Rolle, als jie Cooney 
zuertheilt war. Der lang Gejudhte war 
lange verfolgt und gejtern Abend um 6 
Uhr ereilte ihn m St. Pomis das Ge: 
ihif in Gejtalt des Geheimpoliziften 
Thomas von der Gentraljtation. Der 
Staatsanwalt Fongeneder joll bei der 
Nachricht von der Verhaftung außer fi 
vor ireude gewejen fein. Herr Marf 
verhielt jih auf Anfragen feitens unferes 
Berichterjtatters jchr zugefnöpft, fo daß 
von ihm nichts hevausznholen war, 

Wie jchon anzedeutet, meldeten die 
eriten Berichte die Verhaftung Cooneys 
und zwar follte diefelbe in KHancod, 
Mich., stattgefunden haben. Sn der 
Gentral:Bolizeiltation ——— geſtern 
Abend bei dem Eintreffen der Depeſche 
von der Verhaftung eine begreifliche 
Aufregung. Chef Marſh wurde per 
Telephon benachrichtigt und ſeine Wei— 
ſung lautete, den Geheimpoliziſten Col— 
lins zur Identifikation des Gefangenen 
ſofort abzuſchicken. Außerdem ordnete 
er vollſtändiges Stillſchweigen über die 
ganze Angelegenheit an, Ein Poliziſt 
wurde fofort nah der Wohnung des 
Deteftivs Collins abgeſchickt und Letzke— 
rer, der ſich bereits zur Ruhe begeben 
hatte, kleidete ſich haſtig an und eilte in 
der bereits wartenden Droſchke nach dem 
Bahnhofe. Um halb zwei Uhr Mor: 
gens gab Lieutenant Clark von der Cen⸗ 
tralſtation auf der Weſtern Union Tele⸗ 
graph Office eine Depeſche auf, doch gab 
er vor, an eine Franke Schwefter zu tele 
graphiren. Wahrfcheinlich wird Collins 
noch heute mit dem vorläufig noch räth— 
jelhaften Gefangenen hier eintreffen, 

Wo tft das ‚Baby‘ 

Gin tragisfomifder Borfall 
in der Dffice des Herrn 

©. E. Groß. 

Ein Kind in einem Schreibtiſch eingeſchloſſen. 

In der Geſchäftsoffice des bekannten 
Grundeigenthumhändlers S. E. Groß 
ereignete ſich geſtern eine eigenthümliche 
Scene. Ein junges Ehepaar mit feinem 

Monate alten ritgeborenen 
befand fi in dem Gejchäftslofal, um 
die nöthigen Papiere fü: den Kauf einer 
Baujtelle zu unterzeichnen. Das jchlas 
fende Kleine wurde während des Ges 
häftsaftes auf ein Pult niedergeleat. 
Die junge Mutter vermißte nad) der 
Arbeit ihren Liebling. Die Bolizei 
wurde aufgeboten und hatte vorausficdht: _ 
lich einen Kindesraub zu verfolgen und 
die Gejchichte Faın bald unter das Pubz 
lifum, welches natürlich bald Die 
Dffice belagerte, Der Anzeigengent 
des Sejchätts Märte die Sache auf, ins 
dem er das verloren geglaubte Baby 
unter dem Dedel des Pultes ruhig 
fhlummernd vorfand, Die Deffnungen 
in dem Schreibmöbel hatten dem Eleinen 
Wejen genug Luft zum Athmen zuloms 
men lajjen. Die freude der Eltern war 
natürlic) ob d:3 Wiederfindens des zus 
fünftigen Grundbejißers groß. 

Felton fol refiguiren. 

Grade vor Schluß der Redaktion 
fommt uns die Nachricht zu, daß, Oberft“ 
Telton, der Superintendent des Cor— 
veftionshaufes, auch Bridewell genannt, 
von den ftädtifhen Behörden aufgefors 
dert wurde, jein Entlafjungs-Gefud) eins 
zureichen. 

* Herr Bernhard Mandll, der in 478 
S. Haljted Str. ein Schnitiwaarenge⸗ 
ſchäft betreibt, verhalf heute früh 1 Uhr 
dem Bolisiften Swidard von der Mar: 
well Str. Station zur Verhaftung eines 
der gefährliditen Einbreder der Weit: 
feite, Namens Mife Barkinfon, 

* Am nächften Samftag wird in ber 
Battery Deine Mafjenverfanmlung und 
Demonjtration in Betreff der Adhtftun- 
denbewegung jtattfinden und. wird leßtere 
DEE eine jehr- bedeutende wers 
en 
* Nichter Horton entfchieb heute, baf 

er in der Angelegenheit des Richter 
Prendergaft, ob diefer zugleich Com 
rihter und Drainirungscommifjär fein 
könne, feine Jurisdiktion habe. 

* Eine Jury in Richter Anthonys 
Gericht verurtheilte die „Konfolidated 
Bottling Co. * zur Zahlung von 82200 
zu Gunjten der Erben des kleinen Ed⸗ 
mund Tieß, welcher im Juli 1888 dur 
einen Wagen der genannten Gejelljchaft 
überfahren und getöbtet wurde, —* 
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Für das Vorrecht, mitten in den 
ſtädtiſchen Straßen Hochbahnen zu bauen 
und zu betreiben, wird fortan wenigſtens 
eine kleine Abgabe an die Stadt entrich⸗ 
tet werden müſſen. Mayor Cregier 
weigerte ſich, die Hochbahn⸗Ordinanz zu 
unterzeichnen, ehe der betreff. Geſellſchaft 
die Verpflichtung auferlegt worden wäre, 
in den erſten fünf Jahren 2, in den näch— 
ſten fünf Jahren 3 und ſpäter 5 Prozent 
ihres Brutto-Einkommens in die ſtädti— 
ſche Kaſſe zu zahlen. Zwar ſtellt die 
Geſellſchaft ſich ſo an, als ob ſie dieſe 
„drückende“ Beſtimmung unmöglich an— 
nehmen könne, aber ſie wird wohl ſchließ— 
lich „aus Patriotismus“ nachgeben. In 
New VPYork, wo die monopoliſtiſchen Vor— 
rechte öfjentlich verjteigert werden müfjen, 
find von einzelnen Straßenbahn-Gejell- 
[haften bis zu dreißig Prozent des 
Brutto - Cinfommens für freibriefe 
von viel geringerer Bedeutung geboten 
worden. 

Dafjelbe würde wahrjcheinlich hier ge— 
ſchehen, wenn die Erlaubniß, Hochbah- 
nen zu bauen, nur dem Meiſtbietenden 
und Mindeſtfordernden ertheilt werden 
würde. Wie großartig ſolche Bahnen 
in einer Stadt wie Chicago ſich bezahlen 
müſſen, begreift jeder halbwegs unter— 
richtete Geſchäftsmann. Ein Riſico giebt 
es dabei nicht. Kapital für den Zweck 
iſt in beliebiger Menge zu haben. Wenn 
alſo die Unternehmer ſich den Anſchein 
zu geben verſuchen, als ob ſie aufopf⸗ 
rungsvolle Wohlthäter der Menſchheit 
wären, ſo iſt das ein recht kläglicher 
Humbug, deſſen ſelbſt ein Stümper ſich 
ſchämen ſollte. 

Zur offenen Empörung find die 
„Damen“ in Lathrop, Mo., gejhritten, 
welche es für angemejjen gehalten hatten, 
auf eigene Yauft die Ortſchaft vom 
„Saluhn“ zu befreien. iner der 
Wirthe, denen ihre Borräthe in die 
Sofje geihüttet, ihre Möbeln zertrüm: 
mert und ihre Wohnungen gewaltjam 
erbrochen wurden, wandte fi) an das 
Gountygericht um Haftbefehle gegen die 
Hauptübelthäter. Sn Folge Ddeflen 
machte der Sheriff fi auf, um 16 Das 
men und 3 Geiltliche zu verhaften, 
welche bei dem jcheuglichen Böbelaufzuge 
als die eigentlichen. Anftifter erjchienen 
waren. (3 wurde jedody dem Beamten 
bedeutet, daß man fi ihm widerjeßen 
werde. Nunmehr wird man abwarten 
müfjen, ob der Sheriff der Heiligkeit des 
Gejetes mit Gewalt Nahdrudf verlei- 
ben, und ob im äußerjten alle der Gou= 
verneur von Mifjouri die Staatsmilizen 
ebenjo fchnell und gern gegen die Rioters 
im Unterrod aufbieten wird, wie fie 
font bei jeder irgendwie pafjenden Ge- 
legenheit gegen ausjtändige Arbeiter ab: 
gejchiet werden. Geſetz iſt doch Geſetz, 
und Leute, die ſich aus reinem Ueber— 
muth gegen das Geſetz auflehnen, ſollten 
wahrlich nicht milder behandelt werden, 
als Menſchen, welche die Verzweiflung 
zur Störung der „Ordnung“ getrieben 
hat. Frauen und Mädchen, die mit 
demſelben Vergnügen das Eigenthum 
eines Wirthes zerſtören, mit dem „luſtige“ 
Studenten die Laternen zu zerſchlagen 
und den Nachtwächter durchzuprügeln 
pflegten, ſollten zum Mindeſten etwas 
„abgekühlt“ werden. Nach einem ſo 
rüpelhaften Benehmen können ſie nicht 
mehr um ihres Geſchlechtes willen 
Schonung beanſpruchen. 

Mit dem Nicaraguasfanal, der 
befanntlich von Amerikanern in Angriff 
genommen worden ift, will es nicht recht 
vom Flede. Der erite Jahresbericht, 
fehreibt der „Anzeiger des Wejtens*, den 
die Direktoren vor Kurzem an den Bunzs 
desſenat erjtattet haben, jtellt zwar 
Alles im glänzendjten Lichte dar: Ber: 
meffungen, Straßen: und Dammbauten, 
Errihtung von VBorrathshäufern, Arbei: 
terwohnungen, Anlegung von Pandung3: 
plägen, Anjammlung von Mafchinen 
und Borräthen aller Art u. f. w. 

Aber es jind bis jegt nicht viel über 
10,000 Aktien gezeichnet, das Stüd zn 
8100. Darauf find 50 Prozent einbes 
zahlt. Macht zufammen wenig über 
eine halbe Million Dollars, die auch 
bereits verausgabt if. Das ift für ein 
Unternehmen, weldes nad) den gering: 
ften Schäßungen $60,000,000 foften 
würde, bei dem man fich aber auf das 
Doppelte gefaßt machen muß, verzweifelt 
wenig. 

Entweder trauen die Kapitaliften den 
Voranſchlägen der amerifanifchen Ange: 
nieure nicht — man munfelt, daß die 
Hafenanlagen an beiden Endpunften des 
Kanals vorausjichtlihd Unjummen ver: 
fchlingen würden — oder man fürchtet, 
daß die franzöfiiche Negierung das Ba: 
nama-Unternehmen unter feinen Umftän: 
ben fallen lajjen wird. — Was e8 aud 
fei, die Zurüdhaltung der SKapitalijten 
dem Nicaraguasflanal gegenüber ift 
eine unbeitreitbare Thatfache. 

Da8 Bolt der Stadt New Dort, 
in Mafje verjammelt und von den Pros 

“ minentejten der Prominenten angefeuert, 
bat in tiefjter Entrüftung „beichlofjen“, 
daß der Boß Platt ein ganz niederträch: 
tiger Kerl ift. Seine Behauptung, der 
von Mayor Grant ernannte Weltaug- 
ftellungs-Ausjhuß "wäre im ntereffe 
Tammanys gepadt gewejen, jei gar 
nicht wahr. Bielmehr befänden fich unter 
den Hundert mehr Republifaner, als 
Demokraten, und fie Alle wären bie 
tüchtigften, berühmtejten und thatkräftigs 
ften Gejchäftsleute und Gelehrten, welche 

Die Stadt New Port überhaupt aufzu= 
weifen habe. Wenn aljo der Boß Platt 
nicht fofort feine Meute in Albany wies 

ertpilen Lafe, #10, | fajt 
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000,000 für die Weltausitelfung aufzuz 
nehmen, jo werde ;das Volt“ ſich furcht⸗ 
bar an ihm rächen. 

Allzu viel Bebenkzeit darf der Boß 
fich nicht nehmen, denn Ihon am nädhjten 
Montage will der Congreß darüber ab» 
ſtimmen, wo die Ansftellung abgehalten 
werden joll. Es ift aber auch gar nicht 
wahrjcheinlih, daß -er nachgeben wird. 
Leute jeines Schlages furchen wohl das 
eiriiche, das italienische, das flovafifche 
oder das Fırgifiiche „Slement“ zu Eödern, 
fie fennen ein Arbeiter:, ein Soldaten-, 
ein Ausländer: und nody manches andere 
„Votum“, aber daß das Volf als Gan- 
zes je etwas zu ſagen oder zu bedeuten 
haben könnte, das erſcheint ihnen ganz 
lächerlich. Leider ſcheint die Erfah— 
rung die Richtigkeit ihrer Auffaſſung zu 
beſtätigen. Das Volk macht ſich in der 
That nur bei ganz außerordentlichen An—⸗ 
läſſen geltend. 

otalbericht. 
Kurz und Neu. 

* Der Fall des wegen Pferdedieb- 
ſtahls angeklagten und in den Cronin— 
Fall verwickelten Frank Black, alias 
Woodruff, wurde abermals bis zum 
nächſten Termin verſchoben. 

* Die Geheimpoliziſten Leonard und 
MeDonald von der Harriſon Str. Sta: 
tion und Frank Kurz, ein Wirth an der 
State Str., ſind von Liſeau Brawley 
auf 85000 Schadenerſatz verklagt wor— 
den. Die Detectivs hatten auf Kurzs 
Veranlaſſung das Haus der Brawley 
als ein unordentliches ausgehoben, doch 
wurde die Frau, als ihr Fall vor Gericht 
kam, freigefprochen. Sie verlangt nun 
obige Summe als Schadenerſatz für 
unberechtigte Freiheitsentziehung. 

* John O'Byrne, 22 Jahre alt, 
wurde geſtern Nachmittag im Zimmer 
des Hauſes, 215 Indiana Str., todt 
aufgefunden. Es war die alte Geſchichte, 
die ſeinen Tod herbeiführte; er hatte das 
Gas ausgeblaſen anſtatt abgedreht. 
Der Verſtorbene kam aus Baltimore 
und war fremd in hieſiger Stadt. 

* Ein neuer dramatiſcher Verein, der 
ſich „Gemüthlichkeit“ nennt, hat ſich in 
Brandls Iſaria gebildet. In der letzten 
Verſammlung wurden folgende Beamte 
erwählt: Präſident, Lothar Schwarz; 
Sekretär, Albert Alsberg; Schatzmeiſter, 
Dr. J. Malok; als Mitglieder waren 
anweſend Arthur Holm, Eugen Graade, 
Martha Graade, Dorothea Bohl, Ber—⸗ 
tha Schwarz. 

* Im vergangenen Jahre wurden 120 
Meilen Straßen gepflaſtert, 58 mehr als 
im vorhergehenden Jahre. 

* Die Wohnung von Fred. Labinski 
an der Ecke von Columbia und Hermoſa 
Ave. wurde geſtern durch Feuer zerſtört. 
Der Schaden im Betrage von 8500 iſt 
vollſtändig durch Verſicherung gedeckt. 

* Die Firma Work Bros. & Co. 
ſchickte geſtern dem Feuer-Departement 
einen Check für 3200. 

* S. H. Shauks, der geſchickte Bank— 
notenfälſcher, der es ſo gut verſtand, 
Eindollarnoten in Zehndollarnoten 
zu verwandeln, wurde geſtern durch den 
Bundeskommiſſär Hoyne unter 82500 
Bürgſchaft den Bundes-Großgeſchwore⸗ 
nen überwieſen. Der Gefangene, der 
aus Dixon, Ill. hierherkam, hat ein um: 
faſſenden Bekenntniß abgelegt. Zehn 
beſchwindelte Kaufleute traten als 
Zeugen gegen den Fälſcher auf: 

* In Schwulitäten befindet ſich der 
Bauunternehmer Joſeph Jacobs. Er 
hatte dem Chef des Geheimpolizei— 
Departements Burdick geſtern eine rüh— 
rende Geſchichte erzählt von einer noto— 
riſchen Dirne Libbie Clark, von der er 
um 8500 bejchwindelt zu jein vorgab. 
Das gejchminfte Fräulein : behauptet 
aber, Jacobs Habe ihr das Geld ge- 
fchentt. Jacobs wohnt im Hotel Grace. 

* Die Heine, fünfjährige Elfie Paes- 
ler fiel gejtern aus einem Fenfter im 
zweiten Stodwerf des Haufes 190 Hen: 
ry Str. und erlitt einen Schädelbrud): 
Das verunglüdte Kind wurde nad) der 
Wohnung feiner Eltern 5508. 14 Str. 
gebradt und die  bHinzugezogenen 
Aerzte erklärten, daß dafjelbe wieder 
auffommen fönne, 

* Die „Chicago Medical Society“ 
bat in ihrer geftrigen Sikung im Grand 
Pacific einjtimmig den Beihluß gefaßt, 
die medicinifchen Bücher der öffentlichen 
Bibliothek, welche ihr von dem Verein ge: 
liehen wurden, der Newberrybibliothet zu 
überweifen. Da andere medicinifche Ge: 
fellihaften diefelbe Abficht haben, wird 
die Newberry-Bibliothet vorausfichtlich 
in Kurzem eine reiche Yachliteratur für 
Medizin befigen. 

* Frau Kittie St. John, deren Mann 
Alvah R. am 16. Januar wegen der 

tätschen, die er verübte, für irrfinnig 
erklärt wurde, ftellte im Nachlafgericht 
den Antrag, den Geifteszuftand ihres 
Gatten nochmals zu prüfen, infolge 
weflen eine Jury Herrn John für gefund 
erklärte. Herr Kohljaat wird in näd)- 
fter Woche in der Angelegenheit fein Ur: 
theil abgeben. 

* Die Hausmutter des Aufnahme: 
Hofpitals für Waijenkinder, Frau Ame: 
lia Towers, die jeit Juli 1889 leßterer 
Anftalt vorfteht, hat ihre Stellung auf: 
gegeben, um die Stelle der Haushälterin 
im Irvenafyl zu Dunning anzunehmen. 

* Leonard Nothgeber will nicht mehr 
unter Guratel ftehen ‚weil er glaubt, daß 
er jet jelbit fein Vermögen verwalten 
Tann, weshalb er im Bormundjchaftäges 
richt eine darauf bezüglich Ditte einges 
bradht hat. Nothgeber war im März 
1888 zum ZTrunfenbold erklärt, er 
glaubt aber jegt gegen den „Suff“ gefeit 
zu fein. 

* Die Gebrüder Julius und Auguft 
Schult wurden geftern wegen Diebftahls 
im Grocerggejhäft von E, ©. Stod, 
394 Wells Str., verhaftet, Ein Bru: 
der der. Berhafteten war Clert in dem 
Geſchäft und hat fih nad Belanntwers 
ben des Diebftahls verbuftet. E8 fcheint 
eine längere Zeit fortgefeßte Durchfteches 
rei zu Ende gelommen zu fein. Die beis 
den Brüder geftanden dem Käpt. Koch, 
daß fie die von ihrem Bruder geftohlenen 

— —— 

Sitzung des Stadtraths. 

Die Weſtſeite Hochbahn Ver— 
ordnung amendirt, 

SDie Bahn-Geſellſchaft muß der Stadt 
einen Tribut zahlen. 

Die bereits geftern von der „Abenb- 
poft“ erwähnte amendirte Verordnung 
des Mayor3 Gregier, nah deren Wort: 
laut die Randolph Straßen » Hochbafn: 
gejelichaft der Stadt al8 Gegenleijtung 
für Die ihr ertheilte Bauerlaubniß gewifle 
Prozente ihrer Einnahmen abgeben joll, 
wurde gejtern Abend vom Stadtrath ein- 
ftimmig angenommen. Bevor indefjen 
zur Berlejung des Amendement3 ge: 
Schritten wurde, führte Herr Cregier nod 
aus, daß die Zeiten vorüber jeien, in 
welchen Chicago es nöthig gehabt habe, 
fapitaliftifchen Unternehmern verlodende 
Anerbietungen machen zu müjjen, um 
diefelben zur Antegung ihres Kapitals 
zu ermutbigen ; heute jtehe es vielmehr 
ganz anders, die Stadt dürfe jegt für 
ihre zu gewährenden Privilegien Gegen: 
leiftungen verlangen. Was etwa die 
Furcht anbetreffe, daß die Hocbahn, 
wenn man auf den Amendements bejtehe, 
ungebaut bleiben werte, fo jei diejelbe 
volljtändig überflüjjig ; er, der Mayor, 
habe bereits die fchriftliche Zufage der 
Bahngejellichaft, daß diejelbe troß des 
Amendements und im Cinflang mit der: 
jelben ans Werk gehen werde. 

Dieje aber, wie oben ausgeführt, zur 
Annahme gelangten Amendements jtellen 
fich wie folgt: 

Für die fünf am 1. Dezember 1894 
beginnenden Jahre foll die Gejelichaft 
zwei Prozent ihrer jährlichen Gejammt- 
Ginnahmen in die Stadtfaffe, fir die 
nächſten fünf Jahre drei Prozent und für 
den Stejt des Terinins, auf welchen der 
Freibrief auögejtellt ijt, fünf Prozent 
einzahlen. Die erite Zahlung it auf 
eine bejchworene Ausjage betreffs des. 
finanziellen Standes der Gejelliaft von 
Seiten ihres Sefvetärs und ihres Schaß- 
meijters hin am 1. Dezember 1895 zu 
machen, jedoch joll dem Mayor das Necht 
zuftehen, in. Bezug auf die Wahrhaftig: 
feit der erwähnten Ausjage, die Bücher 
der Gejellichaft einjehen zu dürfen. 

Nachden dieje Angelegenheit erledigt 
war, wurde die Borlage des Alderman 
Dunham, nach welcher die Flußpolizei 
dem jtädtiihen Polizeiamt unterjtellt 
werden jol, nad) langwierigen Verband 
lungen an das bezügliche Comite zurüde 
verwiejen. 

Verſchiedene unmißverſtändliche Reſo— 
lutionen des Alderman Bidwell, welche 
gegen den vom Staats-Obergericht für 
ungeſetzlich und betrügeriſch erklärten 
Gastruſt gerichtet waren, wurden dem 
Spezial = Ausihuß für Gas = Ange: 
legenheiten anvertraut, wogegen der 
Antrag des Alderman Whelan, nad) 
welhem der „Chicago Opera Houfe 
Company“ gejtattt werden ſolle, 
ihre Reflamezettel dicht vor reip. 
an den Brüden anbringen zu dürfen, 
furzweg durchfiel. Berjchiedene andere 
noch während der gejtrigen Situng ge: 
troffene Maßregeln entbehren vorläufig 
des weiteren Jnterefjes. 

Sitzung des Countyrathes. 

Die County-Commiſſäre bewilligten 
während ihrer geſtrigen Sitzung dem 
Armenhaus = Superintendenten Dr. 
Smith einen von ihm feines fchlechten 
Sejundheitszuftandes halber nadpgejuch- 
ten einmonatlichen Urlaub und übertrus 
gen dem rrenhaus-Superintendenten 
Dr. Benfon für die Dauer feiner Ab» 
wejenheit jeine Gejhäfte. Darnad) fam 
eine Petition von Grundbefigern, welche 
längs des Seeufers wohnen und gegen 
den Bau des projeftirten Jrrenhaufes in 
ihrer Nachhbarjchaft protejtiren, zur Ber: 
lejung, worauf der Bericht des Aus— 
ſchuſſes für den Öffentlichen Dienjt gut: 
geheigen wurde und eine vom Sommiljär 
Hayes eingebrachte Reſolution, nach 
welcher die County-Burcaus am 22. 
Vebruar (Wafhingtons Geburtstag) ge: 
fchlofjen bleiben jollen, zur Annahme 
gelangte. ‚Schließlih wurde noch ein 
Antrag des Commifjärs Maloney, wel: 
chem zu Folge County:-Agent Foley zu 
einer Erklärung darüber veranlaßt wer: 
den folle, weswegen er, troß der Em= 
pfehlung des Countyrathes, den General 
Mead nicht zu feinem Ajjiitenten er: 
nannt habe, auf den Grund bin, daß 
eben dem Countyrath zu einem folchen 
Schritte aM’ und jede Jurisdiktion fehle, 
abgewiejen. 

— —— — — 

Der Verein chriſtlicher junger 
Männer, 

Die „Young Men’s Chriftian Affocis 
ation“ hat nad) ihrem eben ausgegebenen 
Jahresbericht ein erfolgreiches Jahr Hin: 
ter fi. Die Mitgliederzahl in dem 
Hauptdepartement an der Madifon Str. 
beträgt 4428. 952 junge Leute erhielten 
durch die Gefellihaft Beihäftigung und 
700 religiöfe Verſammlungen wurden 
abgehalten. Die Einkünfte betrugen 
$34,903 und die Ausgaben 834,070, 
Die Zweige des Vereins haben an fols 
genden Drten ihre Zufammenkfünfte : 
Ede Wells und Carl Str, — 
3942 Archer Ave., Kinzie- und Canal 
Str,, Garfield: und Tracy Ave., 503 
GanalStr., 4747 State Str., Pullman, 
1225 ®. Madifon Str. Die Gefammts 
mitgliederzahl der Afjociation ift 4898, 

Billige Baffageiheine von und nad Deutfdhe 
Ian» find zu Haben bei Wasmanddorff 4 Hei⸗ 
nemann, 145—147 Oft Randolph Str. Kauft 
nicht, ohne erfi Dort nahgefragt zu haben. 

Gegen ‚„‚2a @rippe‘’ oder Zuflus 
enza. 

Ich bin im Beſitze eines neuen Heil⸗ 
mittels gegen „La Grippe“ oder Influ⸗ 
enza, das ich während der letzten drei 
Monate in über 200 Fällen angewandt 
habe, (bei Leuten von 8 bis 72 Jahren). 
In allen Fällen war ich erfolgreich 

und bei über ſieben Achtel in 10 bis 12 
Stunden, 
I bin bereit, irgend einem allöopathis 

fhen Arzte die Beitandtheile und Ges 
braudsanweijung der Medizin Loftenfrei 
mitzutheilen. ch mache diefes Aners 
bieten zum Wohle der Menſchheit. Man 

Bene und Beranügungen, 
Drden ber Ehofen Friends, 

Allah ift groß und groß war das 
Veit, mweldhes die fieben. „Terten* der 
Bereinigten Chicagoer deutſchen Coun— 
cil3 des Drdens ber „Chofen Friends” 
geitern Abend in der Nordjeite Turn- 
halle unter jeinem Beijtande zu Wege 
gebradt. - Diefe fieben „Terten“ oder 
auch „Geheimen Sieben,“ wie jie fid 
gleichfalls betitelten, und welche das 
Arrangementö-Comite des Abends bil- 
deten, hatten jeder feinen prächtigen mit 
goldenen, filbernen, grünen, u. f. w. 
Halbmond gezierten Fez direkt aus Kon: 
ftantinopel importi® und jchritten in 
ftolzvergnügter Ruhe als wahrhaftige 
Beherrjcher der fid mnwogenden „Gläu- 
bigen” in deren Mitte umher. Die 
Zahl der Feitfrohen, 'die fich aus alferlei 
Bolf eingefunden,' war eine impojante 
und glänzende Miisfen fanden fich in 
ihr vor. In erjt 7 fiel eine An 
zahl veizender junger Damen in vorneb: 
mer japanefijher Ixacht angenehm auf, 
aud) eine it Columbia, Fräu: 
lein Srancisfa Hornung, fand in ihrem 
„Sternengewande* reihen Beifall. 

Auperdem find nöch bejonders zu nen: 
nen, Herr Jranz Scharr, der einen gra- 
dezu prächtigen Feuerwehrmann abgab, 
Herr Erid Augujtin als „Tölpel vom 
Lande “— dejlen drolliges Giebahren lieh 
die Lachmuskeln der Anmwejenden den 
ganzen Abend über nicht zur Ruhe kom— 
men—und die jogenannte „Alie Weiber: 
mühle“, ein höchſt ſinnreiches Inſtru— 
ment, aus welchem alte, welke Weiblein 
nach einer ebenſo kurzen als hochkomi— 
ſchen auf ihnen vorgenommenen Proze⸗ 
dur friſch und jung und wieder her— 
vorkommen. Bei alledem aber herrſch— 
ten der gemütwichite hochanjtändigite 
Ton und beiter Humor den ganzen 
Adend oder vielmehr bis an den frühen 
Morgen. Die ficben „Terfen“, näm: 
lich die Herren Jos. A. Stolba, Henry 
Wilhelmy, Henry Hirichfeld, Youis 
Neebe, Frau Ada Buihid, Frau B. 
Janſen und Arthur Neiners dürfen in 
der That mit dem Crfolge des Abends 
wohl zufrieden fein. Herr Felir Bujcick 
figurirte als Ehrenpräfident. 

‚Arbeiter: Halle, 

„100,000 Thaler“ hieß die Parole 
am Sonntag in der Arbeiter-Hale und 
das volle Haus hatte für 100,000 Tha: 
ler Spaß an Kalijh3 Iujtiger Comödie, 
welche jehr gut dargeitellt wurde, Die 
Herren Alvin, Röjefe und Sicpel, das 
Triumpirat der Freunde, (lettever Herr 
nicht, wie irrthünmlich berichtet, bei Herrn 
Wormfer engagirt) hatten nebit Frl. 
Bonnet die Lacher auf ihrer Seite. Die 
fleineren Rollen waren dur Kath. 
Werner, Frl. Schmidt und die Herren 
Sporn, Friedländer, Haf und Gonjur 
angemefjen bejegt. 

Ein unglädliher Fall. 

Har M. Marr, ein Mitglied der 
Firma Hart, Schäfer & Marx, die in 
155—159 Haljted Str. ein _Kleider- 
gejichäft betreibt, liegt in Folge eines 
gejtern- Abend nach Fünf. Uhr. erlittenen 
Unfalls fchwer verlett in feinerWohnung, 
492. Adams Str. , darnieder. Der Un: 
glücfliche wollte zu früh den Fahrituhl 
verlafien, gerieth :dabei zwijchen Die 
untere Platform des Aufzugsapparates 
und das denjelben umgebende Schubgitter 
und fiel darauf der Schacht herunter, 
wobei er jich fo jchwere Verlegungen zu= 
309, dag an jeinem Auflommen gezweis 
felt wird. Marr ift etwa 45 Jahre alt 
und verheirathet. 

Brieftaften. 

Frieder. W. % ) Wir werden Ahr 
„Fingefandt* über Anfiedlung in San Do- 
mingo unter Jhrem Nainen mit Ginmweglaj- 
jung einiger umnmejentlichen Stellen, ver: 
öffentlichen, einen jpeztellen Artifel über das 
Land Fföunen wir aber jegt nicht bringen. 
Wer dariiber Näheres wijjen will, braucht ja 
nur ein Gonverjationd-terifon zur Hand zu 
nehmen. 
5. 2. In den fechziger Jahren waren 

feine „preußifchen“ Gulden im Umlauf, aus 
dem einfachen Grunde, weil es in Preußen 
feine Gulden, jondern Thaler gab. An 
Oeſterreich, Süddeutſchland und Holland 
gab es Gulden. 

Alb. Reinh. Sie müſſen die Steuern 
an die Behörden des Ortes entrichten, in 
welchem Ihr Grundeigenthum liegt. Ob ſie 
jetzt ſchon fällig ſind, kann Ihnen nur der 
Steuer-Collektor des Ortes ſagen. Der 
Sicherheit halber wenden Sie ſich brieflich an 
ihn, oder erſuchen Sie einen daſelbſt wohnen— 
den Bekannten, Nachfrage zu machen. 

Martin M. Die preuß. Regierung wird 
Sie nicht behelligen, wenn Sie blos eine 
Beſuchs reiſe nach Deutſchland machen 
und Bürgerpapiere haben, da Sie ſchon in 
Ihrem 16. Jahre ausgewandert ſind. Ob 
das Tragen verborgener Waffen in Europa 
erlaubt iſt, können Sie am beſten erfahren, 
wenn Sie ſich bei Ihrer Ankunft direlt bei 
den Behörden erkundigen. 

AR. Sie lönnen hier die Scheidung 
von Jhrer Ben erlangen. Als Grund ge: 
nügt, daß jie ji) mehr ald zwei Jahre von 
Ihnen fernhielt. Sie müfjen natürlich Zeu: 
gen ober zum min deſtens beſchworene Ausſa⸗ 
gen von jolchen beibringen. Ohne Hilfe eines 

doofaten werden Sie faum die Scheidung 
erlangen können. Sicherer ift, wern Sie die 
Poftfahen in Deutichland vorausbezahlen 
lajien, da unfranfirte a leicht zurück⸗ 
bleiben lönnen. Deutſche Friedens- und Po—⸗ 
lizeirichter giebt es mehrere. In den höheren 
Gerichten J nur ein Richter deutſcher Ab⸗ 
ſtammung, Richter Altgeld, den Sie in ſeinem 
Gerichte, im —— finden werben, 

A. K. C. Wenn bad unanftändige „Bas 
Ientine* in einem offenen "Briefe geichict 
wurde, können Sie den Abjender vor ben 
Bundesbehörden zur Berantwertung ziehen, 

Henry N. Wasco. Die Erbihaftss 
Angelegenheit ift jo verwidelt, daß Sie befjer 
daran thun, einen Advofaten zu confultiren, 

M. WB. Bir geben im „Brieffaften® 
feine Qeinätte-Kbre en. Ob eine Schiefer 
—— in an ift, Fönnen Sie dur 
daß Mdrekbud erfahren. 

e$ Denen bitte DB Üpicago uud * w i e o und no 
außerdem 5 Dollars ‚befigen, jo en 
Sie feine Sorge zu haben, daf man dief 
bei ihrer Landung im’ New Yorf zurüdhält, 

in Geld , aber * 
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Witz und Humor. 

— Immer ſih lecht er. Beſu⸗ 
(eines fürſtlichen Parkes zu einem 

am Wege beichäftigten Gärtner): „Run, 
Alter, wie gehts Ihnen denn noch ims 
mer?" — Alter (traurig) ! „Ad, gnä’ 
Herr, die Zeiten werd'n immer ſchi 
ter !"— Befuer: „Na, ich hab’ doch ges 
bört, baf der junge Regierende ein jehr 
leutfeliger Herr fein fol!" — Alter: 
ua, das ift.er, aber die Zeiten find im» 
mer ſchlechter worden! Der alte Gnä: 
dige war jehr Higig, aber er hatte dabei 
doc) jeine guten Seiten. Wenn er mich 
wieder einmal fo recht aus Leibesf:äften 
burchgeprügelt hatte und ’3 Wetter mar 
Sorüber, da brüste er mir jedesmal ’ne | 
Krone in die Hand. Bei'm ander’n | 
Gnädigen warb’ jchon fehledhter: Der | 
prügelte mid) dann und wann wohl aud 
einmal ordentlich durch, aber geben that 
er mir nichts 1” — Befuder: „Und nun 
der Jetzige?“ — Alter (jehr traurig): 
„Der macht gar nicht; er prügelt mich 
nicht und gibt mir nicht !” | 
— Unterbrodene Anrede | 

Bei der Neije eines Fürften durch jein | 
Zänddhen, hält derfelbe in einew Lands | 
ftäbthen an. Der Bürgermeifter ftebi | 
mit den üblichen weißgewajchenen Jung: | 
frauen, foiwie dem gejammten Magijtrat 
vor dem Eingange bed Ortes, und Liefi | 
fi feine Rede, mit welder er den Fürs 
fen empfangen will, nochmals durd, | 
Der Wagen fährt vor und der Bürger: | 
meifter beginnt feine Rede: Durdhlaucht, 
als der große Scipio vor Karthago ans | 
fam — freund, unterbrah ibn der | 
Yürft, als der große Scipio vor Hartha- 
go anfam, batte er fhon gefrühjtüct, 
ich aber bin noch nüchtern ! 
— Aufridtige Trauer De 

Hühnerfepp, ein armer Bauer, fist traus 
tig vor feiner Hausthür auf der alten 
Holzbant und denkt an jeine Alte, die 
vor drei Wochen nah Münden gereift 
ift, um dort die kranke Tante zu pflegen. 
Eben kommt der hochwürdige Pfarrherr 
vorüber und fragt theilnehmend: Nun, 
wie geht es Euch, lieber Sepp? Itr ſeid 
ewiß ſo ſehr betrübt, weil Euer braves 
eib, die fleißige Hausfrau, ſo lange 

fern bleibt! — Dös grad nit, Hochwüt— 
den! entgegnet der tiefbetrübte Che: 
mann, aber weil ſie morgen wieder ham 
kommit. 

— Feindſchaft bis in den | 
Tod. Der Sicerheitwachmann Neu: 
gel und der Stromaufieker Taumel find 
erbitterte Feinde. Eines Tages fällt der 
Stromauffeher in den Strom. Der 
Sicherheuswahmann jieht die Gefahr 
und eilt in einer Ylettungszille herbei. 
Sudem er dem Stremauffeher das Nuder 
zum Anllammern binbält, erkennt Diefer 
feinen Feind. „Aba“, ruft Tauınel, 
„möch’it auf meine Koften eine Auzzeichs 
nung friegen! Nihts da!” Taucht 
unter und erfauft. 

— Bei einer GSoiree wird 
einem Herrn ein junger Bann als, Dot: 
tor“ vorgeftelt. Beim Souper fügt «3 
der Zufall, daß fie nebeneinander zu 
figen lommen. Sie jprechen fiber irgend 
ein Thema, und aus der Discuffion fan 
der Herr nicht Hug werden, ob er es in 
feinem Vis:a:vis mit einem Doftor der 
Medizin oder mit einem Doktor ber 
Rechte zu thun habe. Er rüdt baber 
dem Manne mit der baarjcharfen Frage 
an den keib: „Was find Sie für eın 
Doktor—mahen Sie kurzen oder langen 
Prozep ?" 

— Entfhuldigung. An einer 
Menagerie barrt das Publitum unge: 
duldig auf das Vorzeigen ter annoncirs 
ten Brillenijhlange. Endlich tritt der 
Befiger hervor und jpriht: „Entjdhul: 
digen Sie nur noch einen Augenblid, 
verehrtes Publitum, die Schlange pußt 
vorläufig nur ihre Brille.“ 

— Buzartfüblendb. „Aber, 
Baron, bei Ihrem großen Vermögen 
würde ich doch heirathen!" — „Kann 
nicht, Onädigfte! Wenn ich beirathe 
und nachher gefiele mir eine Andere 
bejjer, da thät’ mir dann tvieder meine 
Frau leid !* 
— Ungenügſam. Dienſtmäd⸗ 

chen (am Glückshafen): „Ich will mei⸗ 
nen Gewinnſt abholen. No. 413271“ 
— Eollecteur: Nr. 41327 bier, ein Ges 
mehr !"— Dienftmädden: „Ein Gewehr! 
Krieg’ ih da nicht auch den Soldaten 
dazu?" 

— Im Kaffeehaus Crfer 
Student (eine Zeitung lefend): „Schon 
wieder ein Wohlthätigleits-Eoncert für 
Ueberſchwemmte.“ — Zweiter Student: 
Unglaublich! Immer für dieſe Ueber⸗ 
qwenmien Weshalb arrangirt man 
denn nicht einmal etwas für die Leute, 
die auf dem Trockenen ſind!“ 
— Wurſt wider Wurſt. Herr: 

Eigentlich jollten alle Damen einen 
Bette auf der Bruft tragen, auf dem ges 
fchrieben fteht, wie viel Mitgift fie er 
halten !"— Dame: „Ganz ridtig! Und 
bie Herren müßten einen Beitel auf dem 
Rüden baben, auf dem zu erjchen ift, 
wie viel Schulden fie haben !” 
— Bei ber Schueidberin 

Stau Blumenthal, eine pilante Brünet 
te, in einem hocheleganten rothen Stra: 
Benkoftüm aus dem Anprobezimmer Toms 
mend, buschichreitet rg dad mit 
einer Anzahl Damen befegte Wartezim- 
mer. . „Gott, die rau Iumenthal”, 
flüftert Frau —— eine rothhaa⸗ 
rige, ſommerſproſſige Schönheit, ihrer 
Nachbarin zu, „ih muß laden über dem 
rothen auffallenden Kleid!" Frau Blu⸗ 
menthal, welche, die ſpottiſchen Geſichter 
ſehend, die geflüſterte Bemerlung theils 
errathen, theils verſtanden hat, wendet 

an der Thür um und erwidert: 
mer e soth’ Kleid anhat und 

mme Leut’, die nicht wife, was 
u brüber, ba gebt mer 
und ziebt e anbered an; 

mer aber rothe Haare hat un 
— — ‚nigt zu helfe, di 
muß mer ! . 

— Auq eine Hochzeitsreiſe. —* 2 h i 

fo eilig, $ wad bereite Su Did de 
P—Zunden: „Bu N 

* Hausfreundin fees ig erſtaunt): 
Die! Was Du ſagſt! Und ich erfuhr 

Um 
mens.» 

| r a "n i das Bublifum! 

Receivers— Verkauf 
Gemäß einer Derfügung des Kreis-Gerichts werde ich auf 

furze Zeit im Wholeſale oder Retail zum Derfauf offeriren das 
ganze fager von R. Deimel & Bros., 381 bis 385 
Babaih Ave., beitehend aus Foftipieligen und eleganten Par- 
lor- und Bibliothef-Einrichtungen, Türfifche Lehnftühle, einzelne 

Parlor-Möbeln, Schaukeljtühle, £ounges, Divans ıc. Das ganze 

Cager muß fobald wie möglich verkauft werden. 

Das größte Lager von Rahmen im Marfte in Pleiner oder 

großer Anzahl ebenfalls zu verkaufen. 

THOS. PARKER, Jr., 
Receiver. 

THE CHICACO MEDICAL CLINIC. 
Dr. PHILLIP SATTLER, Honore Block, N.-W.-Ecke Adams und Dearborn Str. 

Eingang: B Adanıs u 204 Dearboru Str.—Unterjuhung n. Rathertheilung frei. Bon 104 u. Abend3. 

Unverdaulichkeit und Magencatarrh find jehr häufig vorfommende Zuftände, Ichlimm genug an ich jelber und 
die Deranlafiung von Krankheiten der geiährligiten Natur. Der Krante, welcher denkt, er leide nur an DuSpepfie, 
täujcht fich jelber über dre wahriheinfichen SFolgen. 

Gegen functionelle Kranfbeiten des Verdauungsfyitens giebt e8 fein Mittel, jhneller und wirfungspskler als 
Elettricität, wenu fi? rihtig angemandt wird. 
Kraufgeit gigmwäntern Organe wieder her. 
tung von eleitrifchen Apparaten des Weitend. 

Dr. Philip Satt’-”. — Dyspepfie. — ch litt mehr an Dyspepfie als ich Tagen fanır. 

Sie giebt Energie und Kraft und ftellt die Lebenskraft der dur 
Die Medical Elinic dat Die ausgedehntejte und vollitändigjte Ausftat- 

Ih hatte Schmerzen und 
Aufblähen nad dem Efien und mein Magen war jo em⸗ 
pfindlich, dag ich nicht den Drucd der Sleider ertragen 
tonnte. Mein Schlaf war don Träumen ımterb 
und erfriichte mich micht im geringiten. Sch verlor an 
Fleiſch und wurde jehr Shmady und blak. Nach kurzer 
Vegandiung begann ich jehr ihnefl beiler zu werden, 
nud nahın während eines Menxtd jeh3 Pfund an Ge 
wicht zu. Diein förperlither Gejundheitszjuftaud, jorwohl 
als das ganze Syftem hat eine große Beiferung er- 
jahren. Fran Diary Duroff. 

Febr. 10: 1890. 4343 Earrofi Ave, 
Dr. Sattler. — Catarch. — Ich bin von Gpeziatiiten 

für Satarrh beyandelt worden, jedoch nur mit zeitweilem 
Nugen. Die erite Erfültung bradte alle Symptome 
wieder zurät. Da id) ein nerndjes Temperament habe, 
jo wurde ic; faft wahnfienig vor Schmerz und Unbeha- 

. Ich hatte fortwährend Monfineh, meine Augen 
waren wäterig und in einem Obre hatte ich ein beitans 
diges Saufen. Met Gemäth war niedergedrücdt und 
ih hatte eine Art Boraknung kommenden Unglücks. 
Diein Blagen war auger Ordnung und die ERluft jehr 
gering. Dieſe find wur einige der Kraukheitserſchein⸗ 
ungen. Ich war wur während cines Wionats in Br« 
handlung und in diefer Zeit Shwanden die Symptome 
eines nad) dem andern. Zch nah zu an Fleiſch und 
Gewicht, und obgleich ſchon eine lange Zeit verfloſſen 
it, hatte ich sıoch feinen Rüdfall. Auch ertätieid, mich 
jest nicht jo leicht als porber. Alfred Deut. 

Febr. 8. 18080. Ede W. Str. und Wabaſh Abe. 
Kheumatismind, Nervenihrväce, Frauenfrantbeiten, 

KrantHsiten dır Berdaunungsorgane, Hautkrankheiten, 
und unreines But behandelt nad) vorgeſchrittener. wiſ⸗ 
fenfchnitlicher Metyode, uuverzügticg) Linderung und 
eine ichnelle Heilung bewirtend. ⸗ 

Bauerlaubnißſcheine 

wurden ‚geſtern an folgende Perſonen aus— 
geſtellt: L. Nosby. zwei 2ſtöck. Wohnhäuſer⸗ 
und Keller, No. 492 -29 Champlain Str., 
veranſchlagt zu 510,0003 C. H. Burbis, 
Cottage und Baſement, No. 6666 Michigan 
Ave., 81500; Auguſt Reick, dreiſt. Wohnhaus 
nebſt Laden, 241 Belmont Ave. 52600; W. 
Went, zweiſt. Wohnhans nebſt Laden, 1114 
Belmont Ave., $2800; W. Gunderfon, zweiit. 
Wohnhaus und Vajement, Ro. 1334 Chef: 
field Str., 830005 6. 5. Brown, zweiit. 
Wohnhaus und Bafement, No. 607 Walnıt 
Str., 83000; Richard Halle, dreijt. Mohn: 
haus und Bajement, No. 147 Haitings Str., 
52500; 8. M. Larjen, vierft. Wohnhaus und 
Keller, ION. Center Str., 86000; Sofeph 
Kordan, Gotiage,. No. 3258 Tome Ape., 
51000 ; George D. Sarreiey, Scheune, No. 
316 Daftwood Boulevard, 81500; Aulius 
Sterns, zweit. Wohnhaus und Bajement, 
Sheridan Ave., nahe 66. Str., 89000; B. 
For, Anbau, State Str., nahe 48. Str., 
3300; Frau Ellen Tracy, zweiit. Wohn- 
haus, No. 4827 Zujtine Str., 82000; James 
Burke, Cottage und Bajement, No. 818 
Mattiion Str., 81200; R. D’Brien, Cot— 
tage, Alhland Ave. und 57. Str., 81000; 
Henry Buctver, dreift. Wohnhaus und Baje- 
ment‘ No. 301 W. 18. Str., 83000; 3. M. 
Gleg, ein Stoff und Bajement:Anbau, No. 
812 Hinman. Str., 31400; Henry Mayers, 
dreiit. Wohnhaus und Bajement, No. 3813 
Bernon Ave, 84000; Ed. Gluth, dreift. 
Wohnhaus und Bajement, No. 233 Bladh. 
und K Str., 84000; Alt Clland, zweiit. 
Mohuhaus und Bajement, No. 998 N. 
Leavitt Str., 82500; Herman Dalugge, Got- 
tage und Bajement, No. 3616 Wincheiter 
Str., 81800; Hans 3. Schuelldon, zweit. 
Wohnhaus, No. 3540 Portland Str,, 81800; 
©. TLurfosfi, Bajenıent und Aubau, No. 110 
BB. Divijion Str., 81500. 

— — — — 

⸗ Todesfalle. 
Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die Liſte der 

Deuiſchen, Über deren Tod dem Geſundheitsamte zwi⸗ 
en geftern und heute Mittag Nachricht zuging: 

H :ttie Tollaffen, 310 WB. Ohio, IM. 10T. 
‚sugewald Hindel, TPOM. Leavitt Str., EM. 
Halter Griebe, 197 N. May Str., 5M. 
Srantie Sembad, 287 Fulton Str., 8M.6T. 
Sophie Strecg, Belmont Ane. und Paulina Str., 35 J. 
Dora Blihahn, 225 Sherman Str., 62. 
Eharlie Baedeler, 4617 Epar Ade., 5 Y 
Gres:. Sandmann, 2641 Wentworth Ave., 84%. 11M. 
Edmund E. Gabriel, 102 Mebfter Ade., 75. 
ulia Wahbaum, 221 Fowniend Str., 1753. 5M. 

Don Ladwig, 136 34. Str., 19 3%. 
Auguft Limm, Ede Fullerton und Forreft Ave., 325. 

Anzeigen : Annahmeflellen. 

Nordfeiter 
Edu. Dtto, Apothefer, 115 Elybourn Ave., Ede Lars 

rabee Str. 
Chad. 2. FZeldfamıp, Apotheker, 445 N. Clark Str, 

Ede Divifion. 
R. H. Hauke, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 
Zohn &. Seh, Apotheler, 207 O. Diviſion Str. 
Ferd. Schmeling, Apotheter, 506 Wells Str., Ecke 

Schiller. 
Heury Soetz, Apotheker, Ecke Lincoln und Webſter 

Abenues. 
SWin. J. Voltuer, jr, Apotheker, 938 Halſted Str., 

nahe Garfield Ave. 
Serm. Schimpity. Newsitore, 276 O, North Ave, 
RN. Sutter, Apotbefer. 620 Larrabee Str. 

Weſtſeite: 
Heury Schroeder, Apotheker, 453 Milwaulee Ave., 

Ecke Chicago Avenue und 881 und 883 Milwaulee 
Ape., Ele Divijion Str. 

Dtto &. Seller, Apothefer, Ede Milwaukee nnd 
North Ave. 

Dtto 3. Hartwig, Apothefer, 1570 Milwaulee Ave., 
Ede Weftern Ane. 

$. Brendede, Apothefer, 468 W. Chitago Ave., Ede 
Alkland Ave. 

Rudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Divifion 
Str., Ecle Wafſhtenaw Ave. 

3.8. Kerr, Apothefer, Ede Lale Str. und Bryan 
Place. 

Zanged Upothefe, 675%. Lake Sir, Ede Woob 

traße © h 
E.B.Rlintowftröm, Apotheler, 477 W.Divifion St. 
Druchl & Grauten, Apotheker, 800 und 82 ©. Hal 

Hted Str., Ede Sanalport Ave. 
3.3. Shimet, Apotheler, 547 Blue Jsland Ave., 

Ede 18. Straße. 
Martin 2. Braund, Apotheker, 890 W. 21. Straße, 

Ede Hoyne Ade. 
. Z Babel, Apotheker, 641 MW. Mabdifon Str. 
2; Tgriigel, Apotheter, 631 Centre Ave, Edle 19. 

Straße. 
©. U. Boehler, Store, 192 Blue F3land Ave, 

Süudfeite: 
Z. W. Zeimen, Apotheler, 522 Wabafh Ave, Ede 

Harmon Court. 
Heuty 3. Thoma, Apotheter, Ede S. Clark Str, 

und Arder Ave. 
Rudoiph PB. Braun, Upotheler, 3100 Wentworth 

Ane., Ede 31. Straße. 
A. B. Een: Apotheter, 25831. Str., Ede 

Migigen 
$ Biemeke, Apotheter, Ede Wentivorth Ave. und 

Zulins Gunrapi, Mpothefer, 2904 Urkher Ave, de 
Derring Str. 

zown Later 
8. Rhein, Stom, 4317 Laflin Str. 

Late Biew: 
EHas. F. Pi > ©.0. 

Str. und Wrigbtwood Ave. 
Ede Halfte) 

Eine vorzügliche gelegenheit 
zur Ueberfahrt zwiſchen Deutſchland und Ame⸗ 
rika bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 

Norddeutſchen Lloyd. 
Die rühmlichſt bekannten, neuen und er— 

probten, 6000 Tons großen Poſtdampfer dieſer 
Linie fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 

Baltimore und Bremen 
Dirett, 

und nehmen Pajjagiere zu jehr billigen Preis: 
fen. Gute Berpflegung! Größtmöglichfte 
Sicherheit! Dolmeticher begleiten die Ein 
wanbderer auf der Reije nach dem Weiten.- Bis 
Ende 1888 wurden mit Lloyd-Dampfern 

1 885,513 Paſſagiere 
glücklich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie. 

Weitere Auskuuft ertheilen: 
U. Shumakher &&o., General⸗Agenten 

Nv.5 Sid Gay Str., Baltimore, Md,, 
3%. Bm. Eihreuburg, General:Agent, 

No. 104 Fiith Ave., Ehitago,IU., 
oder deren Vertreter im Inlande. 2janıjs 

Schiffsfarten 
von und nach EUROPA 

billiger ald irgend eine andere Agentur, 

BES” Geldfendungen "ug 
pünktlich und billig beforgt. 

KOPPERL & HUNSBERGER, 
General:Ugenten, 

Ecke La Salle u. Madison Str. 
FF Sountags offen von 9—12 Uhr Vormittags. 

1 oB off 2ljan,4w,d,d,ja,8 

Eine feuer» und Diebesfidhere Kalle 
für nur &3.00 

jährlich zur Aufbewahrung von Geld, Werthgegenftäns 
= fidere Niederlage don Koffern nnd Werthpadeten 
im neuen Gicherheitägewölbe der Norbjeite. 

Germania Safe Deposit & Trust Co.. 
Ede N. Elarf und Braut Str., Germania Mäunnerhors 

Gebäude. diodbuꝰ 

Schreibt um Cireulare. 

Patentırt.) 

Die befte Schornfteintappe in Gebraud. Sichere 
Rauchheilung für ſchlechte Schornſteine. 

Nat. Chimney Works, 
14feb4w10 398 W. Nortd Ave, 

Wn. BoLvenweck, 

Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ecke Clark und Wafhington Str. Chicago. bws 

Dahms& Langworthy, 
Deutiihe Apvofinten, 

REAL ESTATE AND COMMERCIAL Law, 

immer 2 uns WB Uuity Gebände, 
79 Dearborn Str., Chicago. 6 

Deuter Friedensrichter, 
M. A. LaBury, 

186 Weit Madiſon Str., Ede Suliied Str. 
Zeleyhbom 4045. 

Aus ſte lung geſetzlicger Dokumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190m? 

aſtitut für Kleidermachen, 
Mabuchmen, Zeichnen, Zuic Drapiren and 
Anfertigen yon Damen» tleidumgsftüden aller Art. 

Unterridt für Herren 8. Damen: 
Bon 9—12 Uhr Borm., NRachm., T—9 Abends. 

0. CZARRA, 212 ©. Halited Str. 

Geld ohne eld je verleihen. Wenn 
achbars zu lei⸗ Defientlichleit oder Vorwiſſen Eueres 

ben wünjcdht, jo wird Euch eine Privat-Partei irgend 
einen — ausleihen auf Mobel. Pianes Sterd, 

irgend eine 
Alles oder — En 5 i 8 NR 
9 Ba Galle ——— 

Geld zu verborgen 
auf i bei i ii 3% Peogeut » Gelb auf längere Yes qu mebngen 

fü 

gi u niedrigen 

—— * es Des uk Bi enge Bar 

mEth unb (ale te allen prunenneienendeien Babıel * ‘ k en. 

ea 
Bhotographen. 

H. HUEBNER, 



Dienftag, den 18, ebruar 1890, 

Bergnuͤgungs⸗Wegweiſer. 

Auditorium— „Pinafore“.. 
McVick Es Theater — Ardnjonz Operetten: 

Uhaft in „Nadjh.” 
Golumbia Theater— „The Griles“. 
— Opera Houſe — Sullivans Operette 

he Gondoliers“. 
Stand Opera Houſe — Francis Wilfon unb 
** „Oolah“-Geſellſchaft. 

Hooleys Be — Garleton Operetten-Ges 
ſellſchafk. 

Haymarket Theater — Joſeph Murphy. 
Windfor Theater — Louis James. 
Criterion Theater — „She.“ 
People's Theater — „A Clean Sweep.“ 
Jacobs Clark Str. Theater — „The dear 

Iriſh Boy.“ 
Academy of Muſie — „A Dark Secret.“ 
Havlins Theater — „The Sujpect.“ 

Verkaufsfleflen der Abendpofl. 
Nordfeite 

Grau Hate reufer, 232 Sedgwid Str, 
@. ©. Nelfon, 334 Oft Divifion Str. 
SHenriche, 56 Elybourn Ave. 
@. ©. Butnam, 249 Eiybourn Aue 
Newäfiore, 128 Willow Str. 
&. Sdhimpfty, 276 Oft North Ave, 

Newsitore, 366 Oft North Ave. 
Sanders Newäftere, 757 Elybourn Ave 
U. Dieichte, 362 Larraber Str, 
BB. 3. Miesler, 537 Sedgwid Str. 
Baut Baly, 467 E. Divifion Str. 
E. A. & M. MeGComb, 635 N. Clark Ste. 
Frau A. Becker, 660 Wells St. 
Sarry Meyers, 44 Larrabee Str. 
E. Berger, 577 Larrabee Str. 
S. Serbit, 294 Sedgwid Str. 
3. 8%. Soljapfel, 280 Well! Str. 
U. B. Fiedlund, 282 Eaft Divifion Str 
DOsdwaid Lipelt, 195 Larraber Str. 
5: 3. Matthiefen, 212 Centre Sir. 
Nuhofi, 761 Elybourn Ave. 

$.B. Charbonnier, 329 Larraber Str 
Bm. %. Chorengel, 69 Daf Str. 
red. Beihtwanger, 113 Zlinois Stn 

A. Zimmer, 256 O. Divijion Str. 
Frau Dow, 190 Wells Str. 
Frau Bater, 211 Wells Str... 
Frau Walter, 453 Wells Str. 
&. Seine, 590% N. Clark Str. 
©. 89. Grwig, 403 Elybourn Ape, 
oe Ihul, 784 Halited Str. . 
Zohn Bed, 141 Wells Str. 
B. MM. Grecdcan, 147 Wells Str 
M. Scrmansn, 228 Clarf Str. 
Sus. Seiander, 214 Dat Str. 
©. TZaubert, 667 Wells Str. 

@hurfy & Eo., 677 Weils Str. 

Newsitere, Erte Wendel und Martet Str. 

3. Verbang, Ede Willow und Larrabee Ste 
M. Kochler, 629 Larrabee Str. 

Südſeite. 
Senury Ringe, 116 Oſt 18. Str. 
Sapf, 334 Oſt 22. Str. 

Newsſtore, 2329 Wentiworth Ave. 

Sohn Doyle, 2559 Wentworth Ave. 
BP. Peterfon, 2414 Cottage Srove Ude 

Newsjtore, 2131 ©. State Str. 
Birdhler, 442 ©. Elarf Str. 
2. 6. Fleiicher, 3505 ©. Halfted Str. 
has. Sellmundt, 2261 Wentworth Ave 
B. Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 
Frau 8. Wenzel, 3150 ©. Halfted Ste 
Seury Holſt, 3100 ©. Halited Str. 
Shas. Birt, 41068. State Str, 
Belt, 2021 Archer Ave. 

Neiwitore, 2508 ©. Haljted Str. 
WB. Sanfen, 2143 Archer Ave, 
3. Sueydcer, 3902 ©. State Str 
Bfiugrath, 4619. 31. Str. 
Bepypening, 436 D. 26. Str. 
Plautid), 2352 Hanover Str. 
ehmidt, 2834 Dafhiel Str. 
%. Duflold, 2642 Cottage Grove Ave. 
Klein, 3902 Esttage Grode Ave. 
Grant Etroh, 2116 Wabajh Ave. 
Thomas ©. Birdyler, 2724 State Ste, 
Bernh: Horn, 159 25. Place. 
Grau WM. Dolan, 2357 State Str. 

Nordweſtſeite. 
Jacob Kurtz, 821 Milwaulee Ave. 
Newõſtore, 1030 Milwaukee Ave. 
Newsſtore, 1050 Milwankee Ave. 

J. Hirſchmann, 1110 Milwaukee Ave. 
Milter, 1178 Diilwanfee Ave. 
Dietze, 1700 Milwaufee Ave. 
John Asmuſſen, 376 28. Chicago Ape, 
Cha3. Stein, 418 W. Chicago Ave, 
2. Garljon, 31N. Altland Ave. 
Henry Braſch, 301 N. Aſhland Ave. 
Zeau Kefterle, W2 N. Aſhland Ave. 
Fred. Dece, 42N. Aſhland Ave. 

C. F. Lichtner, 307 W. Diviſion Str. 
G. Sievers, 801 W. North Ave. 
8.89. Hauſen, 33 W. Naudolph Str. 

R. G. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 
ER. ». Nelfon, 335 Weit Indiana Ste 
Weyer, 366 ®. Zndiana Str. 
&. 6. Browers, 455 W. Aindiana Str. 

N. Berey, 193. Kale Str. 
6. Betcerjen, 1011 California Ave. 

Geo. Z. Hofimanı, 223 Milwauf Ave 
Newsftore, 623 Weit Indiana Str. 

Newöftore, 549 Weit Indiana Str. 
$.D’Koimor, 251 W. Yale Str. 
&. 2. Wiljon, 2822. Lafe Str. 
Kefjure & Trend, 612 MW. Lake Str. 
8. PBeterfon, 760 X. Yale Str. 

Chas. 3. Boeulins, 834 MW. Lafe Str, 

eüdweffeite 
81. 6. Brunner, 38 Ganalport Ave, 
Frau Ganty, 55 Canalport Ave. 

®. Buchfenfhmidt, 90 Ganalport Au 
rau Ebert, 162 Eanalport Ave, 
Frau Bruhn, 851 ©. Halited Str. 
©wigart, 776 W. 22. Str. 

6. U. Boehler, 19% Blue land Ave, 
Er. Zeiler, 1236 Blue Jsland Ave, 
Benner, 14 Blue I3land Ave. 
Schulz, Ede ©. Haljted u. Diarivell Ste 
Aug. Schulz, 87 ©. Halfted Str, 
Zohn Blume, 426. Halited Str, 
Shen. Edyolzen, 301 @. 12, Str, 
Gantert, 471M. 12. Etr. 
Goldnet, 559 W. 12. Str. 

Sofeph Müller, 550 Süd Halfted Ste, 
3. #%. Peters, 533 Blne Island Ave. 
ehrift Stark, 30; Blue Ysland Ave, 
Frau Engel, 574 Ogden Ave. 
3.8. 2aflahn, 1518. 18. Str. 
Ridhard Sanloen, 183. 12. Str. 
G. T. MeDermott, 368 W. 14. Str. 
Frau MeLaughlin, 144 W. Harriſon Sta 
Johzn Rat mer, Aßſ Canal Str. 
Newsſtore, 1716. Halſted Str. 

W. G. Moran, 117 W. Madiſon Str. 
Newsftore, 539 W. 14. Str. 

WB. 3. Sail, 632%. 12. Str. 
PB. C. Armbruſter, 91 M. 12. Ste 
M.Napp, 134 Blue Island Ave. 
U. Hoc, 292. Harrifon Str. 
I. D. Sarichhberger, 240 W. Raudolph 
Frau Growien, Ede Harrijon und Desplaines Sie 
&. Reinhold, 19418. Str. 
9-8. Souuerburg, 139 18. Str. 

2atle BDiew, 
So. Munt 755 Lincoln Ave. 
Nubell, 789 Lincoln Ave, 
M. Schemmel & Son, 1203 Halfted Ste, 
grau ©. &. Harwood, 485 Lincoln Ayg, 
F- S. Egloff, 1227 N. Ajhland Ave. 
G. DB. Kodrane, 836 Elybourn Ave. 
Ww. ©. Heliey, 549 Lincoln Ave. 
Blate & E»., 816 Lincoln Ave. 
Frau Marie Bitalc, 820 Lincoln Ape, 
8. 6. Stephan, 1150 Lincoln Ave. 

zownLate 
8. Rhein, 4817 Raflin Str 
Bitterstamp, 344 47. Str. 

@cäiele, 4355 Werttvorth Ave. 
3. Seppie, 4511 Weutworth Ave. 
@e». Sunneöhagen, 4704 Wentworth ya 
Kewältore, 4054 ©. State Str. 
Mes, 3950 ©. State Str, 
B. Selier, 2546 State Str. 

 @nglewoe» 
Mic. Wrigen, 6250 Wentiworth Ave. 
$- 9. Sal, 316 63. Sir. 

ag Avondale 
en. onen — — 

— Boltatpenter, 
Jean Bormfers Bereis 

nigte Theater. 
Seitdem Director Wormfer wieder in 
Wendels Opera Haus die Zügel ergrif- 
fen hat, find auch die vollen Häufer zu: 
rüdgefehrt. Das bewies am vorigen 
Sonntag das zahlreiche Publifum, wel: 
es jih in dem hübfchen. Theater der 
Milwaukee Ave. eingefunden hatte, um 
der Aufführung der Pofje „Til Eulen: 
fpiegel beizuwohnen. Die Aufführung 
war in jeder Beziehung Fobenswerth. 
Herr Wormfer als Natzi ſowie Herr 
Roth als Eulenſpiegel hielten die Lach— 
muskeln des Publikums in ſteter Bewe— 
gung und wurden durch oftmaligen reich 
verdienten Beifall ausgezeichnet. Frl. 
Richter ſpielte die kleine Dorothea mit 
vieler Grazie und ſah hübſch aus. 
Die Frau Cordula der Frau Rothweiler 
war eine ſehr lobenswertbe Leiſtung, 
Frl. Werner als Lehnchen war recht gut, 
ebenſo die Herren Bittler und Radema— 
cher in ihren reſp. Parthien. Für näch— 
ſten Sonntag hat die Direction das Sen— 
ſationsſchauſpiel „Der entlaſſene Sträf⸗ 
ling“ mit Herrn Deutſch in der Titelrolle 
aufs Repertvire geſetzt. 

Auch das zweite Theater des Herrn 
Wormſer, die Aſhland Halle, 
hatte am vorigen Sonntag ein volles 
Haus. Hier hatte ſich das zahlreiche 
Publikum zur Aufführung des Senſa— 
tionsſchauſpiels „Der entlaſſene Sträf— 
ling“, eingefunden und bewies durch 
lebhaften Beifall, daß es die gute Auf: 
führung des SHaujpield zu würdigen 
wußte. Herr Deutjch in der Titelrolle 
jpielte red gut und gelangen ihm eine 
zelne Scenen ganz vortrefflid. Kine 
gute -Leiftung war der „Dalton“ des 
Herrn Richter, ebenfalls der, Hawfsham “ 
des Herrn Berndal, der den Geheimpo- 
liziften trefflich zu eharafterifiven ver- 
ftand. Auch die Herren Engelfind und 
Gebhard waren recht brav. Frl. Lam: 
bert jpielte den New Yorker Taugenichts 
„Sam“ ganz vorzüglich und wurde dur) 
großen Beifall ausgezeichnet. Frau 
Gebhard mwuhte durch ihr verjtändniß- 
volles Spiel dem Publifum Antereffe 
für die zwar etwas geichwäßige, doc) 
jeelensgute „Mıs. Willoughby* einzu: 
flößen. Frl. Klein als „Marie” war 
befriedigend. Für nmädjten Sonntag 
zeigt Herr Wormier in diefem Theater 
die prächtige Pojje, „100,000 Thaler“ 
an. 

Stimmen aus dem Bolfe, 

(Für die unter diefer Rubrit ftehenden Einfendungen 
ijt die Nedaftion micht verantwortlich.) 

(Eingefandt.) 

Für die Nothleivdenden in Datota. 

Ghicago, den 17. Febr. 1890. 
Nedaktion der „Abendpoit”, 

Geehrte Herren ! 
Bitte zu berichten: Heute erhalten 

von der Eriten Deutjchen Gvangelijch: 
Lutheriſchen Gemeinde an Auguſta Str., 
zwiſchen Samuel und Paulina Str., 
überbracht durch Herrn Chas. Sylvefter 
28 Dollars. Ferner: 85.75 von der 
Gmanuels = Gemeinde, Ede 46. und 
Dearborn Str., übergeben von Herrn 
Georg Kern. Bon Frau Heller $1.00. 
Die Dame ijt ein Mitglied der Emanuels— 
Gemeinde. 

Allen Gebern fage ich im Namen des 
Gomites meinen herzlichjten Dank. We 
berfandte dem Gomite heute einen Wechfel 
von 842.00, und werde diejer Tage aud) 
wieder Kleidungsjtüde jenden. Heute 
find wieder einige Padete eingetroffen. 

Ahtungsvoll zeichnet, 
Friedrich Gehm, 

(Firma A. L. MeClay& Co.), 141 - 
148 S. Water Str. 

Eingeſandt.) 

Die deutſche Verſammlung in der 
Kirklaud⸗Miſſion. 

Die geſtrige deutſche Verſammlung 
in der Kirkland-Miſſion, 111 ©. Hal: 
ſted Str., war, trotz der kurzen Notiz, 
von über 100 Deutſchen, zum kleineren 
Theile Freidenker, beſucht, von denen ſich 
ſechs daſelbſt auf dem Flecke entſchloſſen, 
fortan Gott zu dienen. Erſt lange nach 
10 Uhr löſte ſich die Verſammlung auf. 

Morgen Abend findet an der Nord— 
ſeite in Moodys Kirche, Ecke Chicago 
und La Salle Aves., die regelmäßige 
Mittwochs-Verſammlung um 48 Uhr 
ſtatt, zu der Jedermann willkommen. 

A. W. 
— —— — — 

Scheidungsklagen. 

Folgende neue Scheidungsklagen wur: 
den geſtern eingereicht: Angela gegen 
John Kirſten, wegen grauſamer Be— 
handlung; Margareth gegen Petgr Fel—⸗ 
ton, wegen graujamer Behandlung und 
böswilligen Berlafjens, und Geo. W. 
gegen Scioto Carroll, wegen graufamer 
Behandlung. 

Die folgenden Scheidungsdekrete wur: 
den bewilligt: Julia A. Coffey von Da: 
niel I., wegen böswilligen Verlaffenz; 
Rofetta Rhodenbaugh von Sylvanus E., 
wegen böswilligen Verlafiens; Nida X. 
Miller von David $., wegen Untreue; 
Michael Mandarim von Sarah, wegen 
Untreue; Byron Higgie von Ida, wegen 
Untreue; Mary Ellen Schendorf von 
Henry ., wegen graufamer Behand: 
lung; Kohn W. Stiles von Luella, we: 
gen Untreue; Annie E. Rich von Seffer: 
fon D., wegen Untreue; Geo. Sammel 
G. von Sujanna W., wegen böswilligen 
Berlafjens; Jane Ennis von Eduard, 
wegen böswilligen Berlafiens; Gaburs 
cis P. Ream von Marie, wegen böswil: 
ligen Berlafjens, 
— — — — 

Heiraths⸗Licenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 

der Office des County⸗Elerks ausgeſtellt: 

Andrew P. Canfield, Margaret Mulkern. 
Charles Carſon, Mary Kerritz. 
Fred Bumann, —* Grueninger. 
Charles Lon ui, ophie Menrling. 
William W. Reeves, Rachel Goldſtein. 
Sidney P. Bromne, Jennie enas His 

nun MeSee, Jennie Johnſon. 
Elmer Didinfon, Annie Goding. 
Tranf €, ee Minnie Fanfelow, 
John Kochbau lizabeth Herauer. 
harles F. Meerbrey ehe Franf. 

Alfred Bergeron, u Lydia Shenedile. 
William Rampfe, ne € en ulg. 
2 arold Dtto, Sonata Daten. 8* *— 

illiam Gramer, Thereſe Hammer. 
% ames Oats, Kittie Header: 
Sau A. ‚Got, P 

Engliſche Buhne. 

MeVickers Theater. 
Die New Yorker Caſino⸗Gefellſchaft 

hat am geſtrigen Abend für mehrere 
Wochen Beſitz von MceVickers Theater 
genommen und ihr Gajljpiel mit der 
Aufführung von Gafjaignacs. melodiöfer 
Operette „Nadjy“ eröffnet. Die Operette 
wurde hier fchon früher von derjelben 
Sefellichaft gegeben, nur gehörten der: 
felben damals no Francis Wilfon, der 
jet mit feiner eigenen Gefellihaft im 
Grand Dpera Houfe gajtirt, und Marie 
Sanfen an, welche Beide e3 verjtanden, 
durch ihren Humor die Zuhörer fortwäh- 
rend bei guter Yaune zu erhalten. James 
T. Powers, der Nadhfolger Wilfons in 
der Rolle des Tanzmeijters Farragas, 
weiß zwar ebenfalls die Lacher auf feine 
Ceite zu bringen, feine Komik ijt aber 
—— zu jo wirkjam, wie die Wiljons. 
Fl, Dennin.erjegt Frl. Janjen in nod) 
viel geringerem Maße; fie ift zwar 
hüdjch und jpielt und tanzt auch gewandt, 
fie fanır aber nicht fingen und es fehlt 
ihr die ausgelajjiene Munterfeit, der 
„Chic“, den Marie Janfen hat. m 
jonjtiger Beziehung ijt allc8 wie. früher. 
Die Hauptattraftion ijt natürlic) Bauline 
Hall, welde als die jchönfte Dame der 
englijchen Bühne gilt und die fi noch 
heute ihre Schönheit bewahrt hat. Was 
Schönheit anbetrifft, jo wird man fie 
wohl faum in einer anderen Gejellichaft 
fo jtarf unter dem Damen-Perjonal ver: 
treten finden. Auf Schönheit und präd: 
tige Austattung fcheinen auch die Unter: 
nehmer mehr Gewicht gelegt zu haben, 
als auf Gejangsfunft. Mit diefer ijt es 
bei den meijten Solijten jchwadh beitellt. 

Hooleys Theater. 

Sn Hooleys Theater hat ebenfalls die 
leichtbeijhwingte Dperetten = Mufje ihr 
Lager wenigjtens für eine Woche aufge: 
jhlagen. Dffenbachs „Räuber“ wurden 
als Eröffnungsvorjtellung von der Garle- 
ton DOperettenGejellichaft gegeben, und 
zwar nicht in dev befviedigendjten Weife. 
Mit Ausnahme von Herrn Chas. . 
Digelow, der den „Pietro“ gab, wnäte 
feiner der Darjteller den Humor zu 
würdigen, der in dem Stüde liegt. An 
gejanglicher Beziehung ift die Gejfell: 
jchaft nicht Schlecht bejtellt, man glaubte 
aber nur fingende Marionetten vor fic) 
zu haben, jo jteif und unbeholfen war 
das Spiel der meilten Darjteller. An 
jhönen Frauen ijt auch bei diejer Gejell- 
jchaft fein Mangel. 

Die anderen Theater. 

Am Auditorium it noch immer „Bis 
nafore*“ auf dem Programm, doch fol 
diejer Operette am nädjiten Sonntag 
fhon „Mitado* folgen. Das Genfa: 
tions-Drama „Ihe Eriles“ beherricht 
auch Diefe — die Bretter des Colum— 
bia-Theaters. Die „Gondoliers“ haben 
ihre lebte Wode im Chicago Opera 
Houje. Im Windjor jpielt Youis James 
und in den anderen Theatern find nur 
Schau: und Speftafeljtüde untergeord: 
neten Nanges zu jehen. 

Marktbericht. 
Ghicagp, 17. Fehr. 1890. 

Diefe Preife gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 

Kartoffeln 36 —40c per Bu. 
Illinois ſüße Kartoffeln 33.00 3. 50 p. Brl. 
Weiße Bohnen, No.1.,81.65—1.75 per Bu. 
Smportirte Erbjen 81.65—1.70 ; weiße 6ör. 
tothe Beten 1,00—1.25 per Bıl. 

Meipe Rüben 75—$1 per Brl. 
Tomaten T5c—$1.C0 per Bır. 
Zwiebeln 82.50-—8.25 per Brl. 
Kinheimiicher Sellerie 20—30c per Dieb, 
Kohl 85.00—7.00 en 

Fi 
Beſte Sorten 812 per Pfd. 

Früchte. 
Kochäpfel 82.5 083. 00 per Bıl. 

Sorten $3.50—4.00 per P®rl. 
Apfeljinen $3.00—5.00 per Kifte. 
Eitronen von $4.00—5.00 per Kifte, 

Butter. 
Elgin Rahmbutter 27—27Jc per Bid. ; ges 

tingere Sorten m von 13—24c, 
are. 

Beſſere 

Voll-Rahm⸗Käſe(Cheddar) 2—Oe perPfd. 
Feinere Sorten 10 10e per Pfd. 

Abgerahmter Käfe 3—öc per Bid. 
Schweizer-Käje Heite a” Pfd. 

Beſtes Ratbfteiid 5. u per Pfd. ; gerin= 
gere Qualität 3—4}c per Bid. 

Geflügel. 
Küken Te per Pfd. ; alte Hühner 5tc perPfbd. 
Enten 12c; Truthühner 10—11 per Bud. 
Serupfte Gänſe 6—ve ver Pd. 
Brifche Eier 134 das Dzd. 

Wild. 
. Mallard Enten 82.75—3.00 per Did. 
Kleine wilde Enten $1.25 per Did, 
Schnepfen 81.25. 
PBrairie- Hühner 84. 00 4. 50. 
Quail 81.25—1.50. 
Lebendige Tauben 81.75—R2.00 per Did. 

Weide Toll zu fein? 

Bus sit Dee len ober Ofen ' a r, Birm’ oder m’ 
Ruftig, tofett und adrett i Rdn; 
Beraufchend it Dora, — in Sommernachtstraum. 
Es ine — Emilien un —* 
Sie iſt bereit ander er Au 

wenn au Wangen 5* — die Roſen, 
Srieriest mir * Eiche ureigenfted Reid. 

er M etrathe diejenige, für die 
—— TE Bei, wen —* Tram. na der 

El rn werblaffen, jo bes 

abe, Unrndabpigtet ner ie 
ern Onlung Dr. Bienes orite 

tirteemäßen auverlä 
© Befneigung gem 

auf dem Blofgen-time 

——— 
—5 San am 

äflen —— 5* deren 

eo PEST 

—— 
Für ſchwach nn 

BE — 
Copyrecht, 1888, ber Eh — Med. Aſſn. 

Dr. pierce's Pellels 
— —— 

— ech Baer BR — 
m zu Far Zinfen und —— — 

— 

reunden und Bekannten 
tebter m —— im — 

en en Die ung vom 
nu el er ttwoch 1Uhr 
nach Oakwood. Tief * don den Hinterbliebenen. 

uft und Anna Bordhardt, Eltern. 
Bilpeim und Elifabeth Basti, 

roßeltern. 

Belanntmachung. 

„Cehens Eiche“ 
Bau: und Feihgefellichaft 

(inforporirt im Januar 18%) 

hält ihre monatlichen: Berjammliungen am 
zweiten und vierten Samitag jeden Monats in 

5003 Aihland Ave, 
950 Antpeil » Scheine find bis jet 

fon vergeben. 
— 

IR. Schmidt. 
2. Shumaden 
I. J. Curtin. 
&.Meim3, 

9. Bollmer. 

Schleſiſcher 
Kranken-Unterſt.⸗Verein. 

Das neue Verſammlungs-Lokal befindet ſich jetzt in 
„Sid Duincy No 9°, Ecke der Randolph und La 
Salle Str., da das —— Lokal bei Landsmann 
Jul. Mader dem Verein zu klein geworden war. Der—⸗ 
jelbe zähtt jegt 104 Mitglieder und wurden in der legten 
General:Berjammlung fämmtlide Beamte wiederer- 
wählt, und zwar: 

Rrüäfident, Fris Schapfe; Vice-Präfident, Ernt Koch: 
ale; Prot. Sekretär, Ylloid Gogmann; — 
Aug. Kraufe; Schagmeifter, Jul. Mader. 

Berfauimlung jeden eriten und Dritten Mitt: 
wod im Monat. 

2. Alle Sählefier find eingeladen. _e$ 3 

Erster Maskenball 
— der — 

„Columbia Loge“ 
R.&L ofHonor, 

abgehalten am 22. Febr:, Waihingtons Geburtötag 
inder Arbeiter-Halle, Ede 12. und Waller Str. 
Masten-Anzüge find in der Halle zu haben. 

Zidet ?5c@ Perjon. 

Knights of the Golden Rule. 
Samitag, den 22. Februar 1890, 

an Waihingtond Geburtstag. 

Erflier großer Hiaskenball 
der fünf deutichen Logen obigen Ordens (Germania, 
Concordia, Rhätia, Kihtenftein, Hohenzoflern) in 

NHlichs nördlicher Halle, 
No. 2IN. Clark Str. 

Tickets im Voraus 25c, an dev Kaffe 50c. u zahl» 
reihem Beiud laden ein Die — 15. 
Mastenanzüge find in der Hallezuhaben. modimidof? 

ur Nachricht, dag unfer 
5 von 1 Sahr 9 Mona- 

J. Hanſen. 
N, Kramer, 
9 Baumer. 
9. Soehle. 

d,j4 

Grundeigentpum und Häuſer. 

zu verfanfen: 181 8. Chicago Ave., zwei 
Gebäude und Rot; ein Bargaiıt. Reichte Termine, 
83750 Haus, Nentije und zwei Kotten, nahe Weit Late 

und Panlina Str. 
$4500-Nberdeen Str., nahe Monroe, Zjtöd. yramehaus 

nit Möbeln und Lot. 
83100 Walnut Str., nahe Wood, Zjtöd. Frame-Haus 

in Flats, mit Lot 
iseso · Belt Gongreß nahe Paulina, Brick⸗Haus 

und Lot 
89500 · Weſt Monroe Str., uahe Wood, elegantes, mo⸗ 

— Steinfront-Wohnhaus, Brick-Remiſe 
und Lot. 

28500 ⸗3ſtock Brickhaus in Flats, S. Peoria Str., nahe 
Adams; Rente 876.50 pex Monat. 

$12000-83 ©. Peoria Str., großes 3ftöd. Brickhaus in 
lat3; Rente $95 per Monat. 

$1500—Lotten an Hermitage Ape., — ze Str. 
8170 0—Rotten an ne Str., nahe 12 

E. Goodridge & — — 
— — Agenten Aes- 2a Sale-Sti ;:' 

Lotten für Heimftätten. 

Spezial:Berfauf don Rotten i in der Chicago Uniders 

fity-Subdivifion an Dreyer, Panlina, Page, Wood, 
Goodipeed, Lincoln, Wincheſter, Robey, Burtis, Hoyne, 

49., 50. und 51. Str. Preis 8375 bi 8650. Dieje Lot« 

gen find wohlfeil für Diefe, reife, jowohl für Heim: 

ftätten al3 aud Kapitalsanlage. Sprecht vor oder 

ſendet um Einzelheiten. ſadidorws 

B. F. Jacobs, ”» Wafhington Str. 
— — — — — — — — — — 

Zu verkaufen: Billig, eine Lot an Noble Ave. 1424 
51. Str. 13/17 

Zu verlaufen: Eine yarm ‚von 160 Aderi, oder für 
Ehicago Grundeigenthbum -gu vdertaujchen. John 
Sronm, 2938 Butler Str. fr, fa,bilO 

Zu verfaufen: Gin zweiftöciges Bridhaus, zwei 
Kotten, eine Milchroute nit Tämmtlichem Zubehör. Zu 
erjragen 816 N. Hoyne Ave. ,z 14feb, 1m,8 

Zu verkaufen: Auf monafliche Zahlungen in Lafe 
Diew, drei feine bes arrangirt für zweiylats jedes; 
alle modernen usmlihteiten; in feiner Lage; die 
Rente don — at wird bie Sntereffen begabten. 
Barren Springer, 207 Canal Str. bw10 

Bun verkaufen: Neue3 4 Stod- und Bajement:Bricd- 
haus mit Store. Südfront No. 715 Weit 12. Str. 
Boulevard, nahe Ajhland Boulevard, Eigenthümer im 
3. Floor. öfeb2w,8 

Zu verkaufen oder zu vertaufchen: Kultivirte yarm in 
ndiana; 1200 Ater in Nebrasta. E.MeIms, 1787 
Yeinanfee Ave. 10f1mt4 

8300 und auftwärts, für Rotten, 
Elton Ave. Lotten am Humbolb t Boulev., 25x200 
87800. Seitenitragen 33 —600. äufer von 4 
und aufwärts. Xeichte Zahlungen. Berleihe Geld 
6 Prozent. Dffice Sonntags ofjen. €. Meims 17 1 
Diilwaufee Age. 103m ta | 

Kauf: und Berkaufs » Angebote, 

ront an Weftern u, 

Zu — Friſchmilchende Kuh mit Kalb. 37 
upion Str dimiT 

Zu — Eine Gordon Setter Hündin. 1136 
W. Lake S 

Zu verkaufen: Noch gut erhaltener Erpreßwagen, - 
fig. 68 Gortlaud Str. ’ RT 

u verkaufen: Wurftblocd, Wiegemeiler, Smote N 
billig. 585 Racine Ave. — 

Zu verkaufen: Spottbillig. eine vollftändige Haus⸗ 
einrichtung von zwei Zimmern. 488 W. Chicago Ave. 
1. Floor. modimi6 

—— mg in — Nr ai a 
ubber-Waaren, en Aufgabe 

W. Chicago Ave, FR 1a * 11f2w4 0 Bee: dns ELTRERERE „2.00 
Zu verkaufen: Ein nn Sadentiih, paflend für eine 

Grocery oder dergl.. 28 Fuß lang, 28 ZoH breit, 41 Zoll 
Di 2. billig. Zu erfragen, „ — 2 181 — 

Bevor man kauft, ſehde man fich unſer Lager von 
Parlor⸗Meublement an und ſchicke zum Aufpoiſtern zn 
281 Wabajh Ave., Ede Ban Burren Str. obw 

Hauptquartier für alle Arten von ————— 
irdenen Glojets u. j. w. 281 Wabajb Ave. 

Verſchiedenes. 

Aufgepaßt Rate View und Nordfeite 
320-5500 zu verleihen auf Möbel Pianos, Pferde, 
Magen und allen Arten von Einrichtungen 2c. und aller 
Urt perfönliches Figenthum — niedrig; kein Aufs 
enthalt; 1—12 Monate Zeit. enthum micht f 
nommen. Snrädza landen nad pen. ehrli 
Sandblung; im fyalle Shr Anleihen ven anderen 
Be nehmen wir fie anf und erneuern he Rate Biew 
van tan —— Lincoln Avde, 681i Sheffield Ave —— 

und 801 Clybourn Ave. (Deering). 

Gajpar Schaller vou Dertbsim a M. (Baden), wird 
erjucht, jeine Adre: , 130 Etr., 
Ghicago, ZU., zu ar — d.md 
ne a A ee ee 

€. Münter, 585 Racine Abe., 13 Ala- 
diersBehrer. Bikigftes Fe Fr.“ Amt 

Zeige hiermit an, daß mich meine Fran Alwine Goie 
e, geborene Dordel anf®. Februar böswillig ver- 

Iafien hat und fo viel ih v er Frau gehört habe, 
in einer Berleitung unjere® Schwirgerjohnes 
Zowis Denfon, der in — Ave. 97 ein ia Srocerg 
Geiäft betreibt und jelbmMWohnung für eine untreue 
Frau Auguft Soitormste, 913 Girard Str. 4 

Stottern und Stammeh wird gründlich — 
Lothar Schwarz. 371S. HZalſied Str Treb2w2 

bh ©. üßler, Weikiwaicher, Ealcuminer und 
— def Ur eb — 107 * — 

aa ee 
4 m,b4 

— — | 

ET Ge 

: geſucht 

- 416 Dat 

Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und Knaben, 

— Einige tüchtige Agenten. — 

u: Sofort ein Schreiner. 124 1 
e. 

Verlangt: Ein Bäder als gute äweite Hand an 
Brod. 1 38 Late Str. 7 

Berlangt: Ein erft eingewanderter deuticher Schnei« 
der, um an Euftom:Röcen zu helfen. 339 em 
©tr., 2 Treppen hod). dimis 

Verlangt: Ein Mann für allgemeine Hausarbeit. 
tr., zwiichen 52. und 53. Str., nahe School 

Str. Nach zufragen zwiſchen 1und 2 Uhr. dimis 

De Ein Iediger Schuhmader. 79%. Madi- 
fon Str. 3 

Berlangt: Tühtige Mäntelmacher in der Fabrik mit 
Dampftraft, bei Zimmermann, 235 Dionroe & tr. 

dbimido3 

Verlangt: Ein Zunge von ungefähr 15 Jahren für 
ein Blumengeichäft. 370 Gentre Str. bi,mo.8 

Berlangt: Agenten für Prudential Injurance Com« 
pany, 108 Quitcy ©tr., nahe La Sale Str. 17feb, ms 

Verlangt: Ein Druder und ein Junge ron 15—17 
Jahren. 141 ©. Water Str., Ede Elarf, — 

mo,di, 

Berlangt: Ein Hofenbügler wird bei ftetiger Arbeit 
34—36 Vedder Str. modi2 

265 M. „erlangt: Finifhers und Pinner an Hojen. 
Noble Str. j,m,d4 

Berlangt: Frauen und Mädchen. 

Berlangt: Ein Mädchen fi für allgemeine Hausarbeit. 
böhmiſches vorgezogen. 1243 W. Late Str. 7 

Berlangt: Ein qutes deutiches Mädchen, muß fochen 
können. de Strandt und H. Str., 

Eine gute deutjche Köchin oder Rod, ®: »9 
2056 Archer Ave. d,m,d4 

Ein Mädchen für atfgemeine a 
m 

Verlangt: 
den Monat. 

Berlangt: 
541 Sedgwid Str. 

Berlangt: Starkes Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 182 Goethe Str. d,md 

Verlanat: Sofort reinliche beutich jprechende Madden 
in den beiten Zamilien.. 8IEN. Elarf Str. 

Berlangt: Ein älteres Mädchen oder alieinitehende 
ri — die einen Haushalt führen fanıı. 93 — 

Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
1341 N. Clart Str. dimis 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arteit, muß fochen, wajchen und bügeln fünnen. 3129 
Vermont Ave. 3 

Berlangt: 
Hausarbeit. 

Verlangt: ein Mädchen von 15—17 Jahren für leichte 
Be Frau Yundt, 356 North Ave. — 

alle). 

Berlangt: Ein gutes jelbjtitändiges Mädchen, für 
allgemeine Hausarbeit. Kleine Familie ohne PINS 
458 LaSalle Ave, 3. Flat. 

Verlangt: Ein Mädchen das englifch Spricht für alle 
gemeine Hausarbeit. 280 Wells Str., im Store. m,d,8 

Berlangt: 12 Mafjchinen- Mädchen und Frauen um 
an Hoien zu arbeiten. Stetige Beihäftigung uud hoher 
Lohn. Nachzufragen die ganze Woche. No. 34 Vedder 
Str. 17jeb, 1m,8 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
braucht nicht zu kochen. Guter Lohn. 192 Honore Str. 
nahe Adams. m,d,ınd 

Berlangt: Ein a da3 qut waihen und bügeln 
Lanıt, für Rejtauration. 50 W. Randolph Str. md4 

Verlangt: Eine erfahrene Kleidermaderin empfiehlt 
fich in und außer dem Haufe bei Mr3. Müller, No. 609 
Milwautee Abe. m. da 

Ein Mäddhen von 15—16 Jahren für Verlangt: 
103 North Av. modimi7? Hausarbeit. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. Ein guter Plag für ein jauberes Mädchen. 58 
N. Sheldon Str. modiꝰ 

Verlangt: Ein zuverläſſiges Mädchen für eine Familie 
mit — Kindern. Südieft-Eite Wrightiwood Ave. 
und Ordhard Str. modi2 

Derlangy: Sofort Köchinnen, Mädchen für allge 
meine Hausarbeit und zweite Mädchen; bejte Pläße und 
hohe an der Süpdleite bei rau Gerjon, 2837 Was 
bajh Ave, 15feb1w10 

Maſchinenmädchen. 325 
12f7m7 

Berlangt: Erſter Klaſſe 
Cleveland Ave. 

Verlangt: Sofort, 5 Mädchen für allgemeine Haud- 
arbeit. 15 Mädchen bei weite Arbeit, 10 Kindermädcen; 
befte Pläte und ®_ Löhne bei Frau H. Weijer, 2560 
Cottage Grbde N 10f1mt4 

Stellungen fuhen: Männer. 

Ein erfahrener Kappenmacher fucht 2 
13 day © Str. 

Ein Butcher der Wurft machen kann, hat 
4817 Raflin Str. 

Ein junger Mann fucht Koft und de. 6 

Gefuct: 
Ihäftigung. 

Geſucht: 
eine Stelle. 

Geſucht: 
einer anſtändigen Privatfamilie an der Nordſeite 
ferten unter H W, „Abendpoſt“. 

Geſucht: Ein Mann in den mittleren Jahren fucht 
re Beſchäftigung. Nachzufragen 583 N. ur‘ 

et Str. 

Geſucht; Ein junger Barfeever mit guten Zeugnifjen 
fugt Stellung. 130 ©. Haljted Str., Store. 4 

Gefudt: Ein tüchtiger Bartender jucht — 
Adrefie 566, „Abendpoft“. m,d4 

Stellungen fuchen: Frauen. 

Ein 15jähriges Mädchen jucht einen quten 
3500 

dimi7 

SGeſucht. 
Platz an der Avenne, am liebſten bei Kindern. 
Daihiel Str., Ede 35. Str., oben. 

Geiucht: Eine rau fucht Beichäftigung zum Reines 
machen oder jonjtige Hansarbeit. 17423. Place. 6 

Geſucht: Ein beutiches tüchtiges Mädchen ucht Stels 
fung als Köchin oder Hausmädcen. 1041 Keavitt Str., 
A. Hermann. 4 

Gefucht: Eine alleinftehende Frau, mittleren Alters, 
die Hausarbeit beforgen fann, bittet nın eine dauernde 

| Feld ar und Heimath. Naczufragen 1. lat, 398 — 
eld Ave. 

Geſucht: Eine anſtändige deutſche Frau ſucht Stellung 
— —— Nachzufragen 588 Nord Martet 

4 

—— Tüchtige Schneiderin empfiehlt ſich zur An⸗ 
fertigung von Damen- und Kinder-Coſtümen zu billigen 
Preiſen. 265 O. Diviſion Str., 1. Treppe. modi6 

Geihäftsgelegenheiten. 

Zu verlaufen: Ein qufgebender Saloon mit Wohs 
nung und guter Einrichtung, billig. Nachzufragen 2140 
Arder Ave. 18f1107 

Zu verfaufen: Billig. Spielwaaren-, Eigarren- und 
Eonfjectionerysladen. 9 Eoruell Str. iw⸗ 

Zu verkaufen: Krantheitähaiber, ein 1 gut geh gehe ender 
Barber-Ehop. 65 eat der Reit auf Bei ranf 
Davis, 74 MW. 12. © d,m4 

Zu verfaufen: Ein gut gehender Eif-Meat-Market, 
wegen Aufgabe de3 Geicäf ed. Keine Agenten. Ede 
WBaihburn und Loomis Sir. dema 

No. 1492 
18f1w4 

Zu —— Billia Eine Zeitungsroute. 
Miwautee 

— verkaufen; Seltene Gelegenheit. Ein Geſchäft von 
2PP aut möblirten Zimmern, ſofort, wegen ſchwerer 
Krantheit des Eigenthümers. 112 R. Tlart Str. f17,1m6 

Zu verlaufen: Ein gutes, aus dem Hauſe gangbares 
Michgeſchaſ auch einzelne oder mehrere neue Proper: 
ties. %. Schüls, 1110 Neljon Str. 12feb11010 

Zu verfaufen: Ein — Delilateffen» und Gandy- 
Store mit Pferd und gen, gute Lage und Nachbar: 
ſchaft, auf der Nordſeite. Wdrejje A. 17, „Abendpoit", 

12febImiO 

di verfaufen: — Cigarren· und Bäder-Laden. 
Zarrabee S 5feb,2w,8 

BDohnungen, Zimmer und Board, 

Verlangt: Anne ne deutſche Leute finden —— 
bei einer milie mit oder ohne Board. 
R. Mel Fer 17 Se Place, 2. Floor. 6 

t: Ein Herr jucht freundliches, möblirtes Zim 
mer van” he Nordj edle Gefl. O erten unter © 

imis 

—— Ein — — 
r — ie an einzelnen 

Wells Str., 1. Ylat. 

u Ein kleines — 206 Gentre 
«a nee Zimmer ohne —— 

Zu vermiethen: Ein moblirtes Zimmer an einen älle · 
je gen einer Wittwe. 281 Nord Marfet vi 

— Boarders, 1047 Belmont Ave., Sam 

tontzimmer 
290 

dimis 

u an der 

vermiet €i EN GERT" EN 
angt: 2 Boarders, gute Koft,möblirte Zimmer, 

aBatde nei du die Mode, 52 Lincoln Ave. 

— 

— — 

"Dr. LeROY & Co, 
Fabrilauten u. Händler in 

tanklinen „Blievern, 

— — ⁊c. ꝛc. 
Sendet um illuſtrirten Catalog nach 

125 Clark St. 
11j6 Zimmer 17 und 18. 

EI” €3 wird Deutiä gefprogen. 

FIELD' S fpricht, oder e3 brieflich verlangt und 
‚ eine 2:Gent Briefmarke für Retour-Brief 

Sicherer Tod einſendet au Field & Hayes, 182 State 
dem Str.. Zimmer 61, Chicago, JU. Curen 

Gatarrh. | garantırt. Agenten verlaugt. 12fe1l2t8 

zum Yemand,der an diefer qualvolien 
Rrantgeit leidet, erhält Doien freizur 
! Probe, wenn er in unwjerer Office por» 

Weftern Medical & Gurgical Inftitute, 127 
La Salle Str, Dr. MR. Srcer, jeit 30 Jahren 
prafticirend, giebt freien Rath; über alle ſpeziellen Man · 
nerfrankheiten. Dr. Greerd neue Heilmittel furiven 
fofort. Ein figeres Mittel gegen Nervenihwäden. 
Spreditunden 9—8 tägli, Sountag$10—12. u13,1j,8 

®. Sramtaifer, 
auf der Wiener Univerjität Diplomirte Geburtds 
helferin, giebt über alle Frauen» und Kinderfranks 
deiten unentgeltlich Auskunft. 3231 South Halited 
Str. 232.3u,7 

befeiti gt unfehlbar 
3 a d m Di r m— 2Stunden. = Reis 

Hardt BMW. KinzieStr., nahe Dalwauter Ave Biaduft 

welche ihre Niederkunft im Stillen 
Damen, abwarten wolen, fönnen Koit und 
gute Pilege haben bi grau Walter, 2800 Grove 
land Park Ave., Zimmer 7. 

Schwache Männer, 
en nk 

melde ihre volle Mannestraft undElaftizttätde3 
E Geiites wieder zu erlangen wünjhen, feliten nicht 
Bverfäumen, den „„Zugendfresnd‘ zu lchen. Das 
mit vielen Krankenzeichichten erläuterte, reichlich 
audgeftattete Werk gibt Aufichlus über ein neues 
Heilverfahren, wodurch Taufente innerhalt für- 

Bzciter Zeit ohne Berufeftörung von Befchlehts=? 
krantheiten und den Folgen der Jugendsf 
fünden voliitänpig wiederhergeitellt wurten. Heil 
verfahren ebenjo einfach als billig. Jeder jeineigener 
Arzt, Shit 25 Gent3 in Stamps und hr befommti 
dad Buch verfiegelt 7 franeo zugeſch iclkt von der Ri 

Privat Klinik und Dispenf-ry,* 3 
I WERL. Sti., New York, N. B. 

21jalmlO | 
| paßtes Mittel, als die St. Bernard Fränter- 

Kopfmweh it dasjenige Leiden, über das man 
heutzutage wohl am öfteften Hagen hört und 
gegen das die meiften jog. Hansmittel anges 
wendet werden. In den häufigften Fällen 
es aber die unrichtigen Mittel, weil faft-alle 
Dieuichen über die Natur und den Urſprun 
des Leidens im Unklaren ge Und doch i 
die ganze Sache höchſt einfa In neun Falten 
nıter zehn rührt das Kopfiweh von einem ver⸗ 
dorbenen Magen und dadurch geftörtem Blut» 
treislauf unter Andrang Pes Blutes nach dem 
Kopf her. Die Aerzte haben deshalb auch den 
Namen gaftriiches d. b. Magentopfiweh dafür 
erfunden. Dafjelbe tritt in verjchiedenen For» 
men auf; manchmal als dunipfer, auf der 
Stirn oder dem Borderhaupt lajtender Drud, 
als ftechendes, ee bohrendes Schmerz» 
gefühl, als ein Gefühl des Benommenfeins, als 
Klopfen der Pulsadern an den Schläfen, wozu 
fih häufig falte Füße und allgemeine Unluft . 
gejellen. Namentlic) diejes leßtere Kennzeichen 
it untrüglih. Nım kann aber feine Kraufheit, 
fein Unwohljein gründlich firrirt werden, wenn 
die Behandlung jid) nicht auf die Wurzel der 
felben erftredt, das heißt in diefem Falle, wenn 
nicht der verdorbene oder überladene Magen, 
ans dem das Kopfiveh fommt, regulirt und im 
gelunden Zuftand verjett wird. Zu diefem 
3wed gibt e8 fein heilfameres, zuträglicheres 
und dee allgemeinen Gejundheit befier ange» 

Pillen, jo benannt nad) dem wohlthätigen Bern» 
| hardiner Orden, defien Mitglieder fi jo große 
Berdienjte um die Arzenei⸗ und Kräuterkunde 
erworben haben. Die Pillen ſind von den from—⸗ 
men Bernhardiner Mönchen erfunden und ſind 
aus den würzigſten und heilkräftigſten Alpen— 
kräutern zuſammengeſetzt. Ihre Wirkung iſt 
eine mild löſende und erweichende, blutreini—⸗ 
gende und den Blutkreislauf beſördernde; An— 
choppungen des Bluts in den Benen verſchwin— 
den beim Gebrauch derſelben und damit hört 
der Drud auf die Blutgefäße des Gehirns auf, 
welcher die direkte Nrjatte des als Kopfweh 
befannten Leidens iſt. Eine Doſis St. Ber— 

ı nard Kräuter-Pillen wird demuach daſſelbe 
ſofort — und nach kurzer Zeit vollſtändig 
I 
| guten Apotheke, fowie von B- Neuftädter & Coyr 
PD. Bor 2416, New York, zu beziehen, 

Die Pillen find für 25 Cents in jeder 

Shicago, Res Aland & , Bacific-Bahn. 
Bepot Ede Ban Buren und Sherman Str. Tickets 

Difices: 104 au. Str., Neues Opernhaus: zn. 
Züg Adfadrt. 

Ninot3 und Goa Erpreß.. -T : 1583 
eoria Erpref 1.00 N 

Spirit Lake. Sioux Falls — 
Dakota Eypreß +1LON 

Minneapolis er Paul & Eouncil 
Bluffs Erpre L.0o N 

Kanſas Cih, Leavenworth, Den⸗ 
ver, ColoradoSprings &Pueblo 
— Veſtibule Expreß — 

Joſeph, Alchiſon. Colorado 
u 3, Denver & Pueblo Lis 

mited Veſtibule Expreß 6.00 N 
Council Biuffs & Omaha Solid 

Limited Veſtibule Expreß BR 
— Accommodation 

eru Accommodation N 
Council Vluff3_Nacht-Erpreß.... "10.30 N 
Minneapolis, St. Paul & Spirit 

Lake Nacht⸗Expreß t 10.30 N 
— Nacht⸗Expreßz . .......... t 11.00 N 
anſas City, St. Joſeph & At- 
chiſon er + 11.O0N 

Ranias City, St. Goleph & At: 
chiſon Samſtag Rachtẽrpreß x 10.30 N 
"Täglich. Taglich ausgenommen Sonntags. +Tüg» 

Ic, ausgenommen Samftags. TTäglid, ausgenommen 
Montags. aNur Samjtags. oNur Montags. 

Wis eoufin Gentral. — 
Depot: Ecke Harrifon Etr. und Filth Ave. 

ZTidet-Office: 205 Glarf Straße. 
Züge nad) St. Paul und Minneapolis verlafien Chi: 

cago un *5.00 N. und *10.45 N.; 
Eau Elaire, +8,60 ®., *5.00N.; 

LEOR 

75 8838 8 us ewus 8 » © 4 tee ep Som w 

n © 19 N 

10.45 N. Aſhland. 
Duluth und Lake Superior, *5.00N. +10.45 N.; Waufes | 
iba, Fond dur Las, Cihkoih ıınd Neenah ‚+8.00 8., *3.00 
N., #5.00 N., *10.45 N.; Burlington Pallagier, *4.35N. 

* FZäglich. + Zaglih, gusgenvinmen Sonntags. 

Burlington Route. — - 6. B. & D.:Eijenbahn. 
Tür Tidet? und Schlafwager fpredt dor 211 Clark 

Str. und im Union 2 Babnbote, Sand Str.. 
Madifon und Adams S Abfahrt 

Gale3durg und Streator 
Nodford und Dubugue J 
Council Bluffs Omaha und Ben 
Bon EoumilYluffs, Schnellzug:: 
Rochelle und Rockford 
Streator und Ntendota 
Omaha und Deuper 
St. Paul und Plinmeapolt3...... 
Kanjas Eity,. St. Joieph und Atch. 

annibal, Salpejton und Teras.. 
maba, Council Bluffs, Chehenne 
uud Denver 

Kanfas Eity, St. Zojeph, Aichifon 
und Quincy *10.30N * 6.308 

Et. Paul und Dlinneapolis t10.50N +10.55N 
* Tüglid. + Täglid, ansgenonmen Sonntag3. 

+ Züglih, ausgenommen Samſiags. 

+ Rn 5 
se 

+ on & * 

— —— wuuuuaase 
°10.30R * 6.308 

ZJUinois Gentral:Eijenbahn. 
Bepot am Fuß der Rake Str, am Fuß der 22. Str. und 
am Yu der 39. Str. Tictet-Offices: 194 Glarf Str. 
Züge nad dem MWeften müjjen an Lale Str. beftiegen 
werden. 

Abfahrt Aufunft 
St. Louis & De Erbrek 8.40 3 
St. Louis & Teras Schnellgug 
Cairo & New Orleans Expreß 
New Orleans Schnell-Erprei 
Kaufatee & Bloomington Pafjagier- 
Zug * 2.35 R 

— — & Springfield Erprei 
anfafee & Gilman Bajlagier- ug "LION 

Roctord, Dubugue, Sıonr City & 
aan Falls —— ....$ 1.00 
zu Dubugque & iout "Eity 

—— Coaſt Expreß 
Rodiord & Freen 5” 

aa nu 

DB Wan ne 

SB 8 HU 8338 BB 3 333 3383 un44+ um sen 
Rodiorb & iFreeport Erpreß..... 2 
Dubuque & ord Erpre 
+Samftag Naht nur bis Dubugne. täglich, ausges 

nommen Sonntags, Sioug Gity bis Dubugque; = 
von Dubugne biß Chicago. KHIäylih. *Zäglih, aus 
genommen Sonntags. 

Die „Big Four’ Moute. 
Eleveland, Kincinnati, Chicago & St. Louid-Eifenbahn. 

Depots: Yu von Lake Str., Fuß von 22. und 39. 
Str. Tidet-Office! in Depots. und 121 Randolph 
Str., Grand Pacific Hotel und Palıner Houje. 

Alte Züge täalic. Abfahrt Ankunft 
Barzapette, Sndianapoti3, Cincinnati 
und Lonisvilie Tag-Erpreß 9.108 50N 

Bitto Ragt-Exrprep i 7.3083 

Niagara Falls EHort Line. 

Büge verlaffen das Depot und fommen an im Wabafh 
Depot, Dearborn Station. Tidet-Dffices: 109 Clark 
©tr., ar 8 oufe und Grand Pacific Hotel. 

Tür ice Züige. Abfayrt Ankunft 
Detroit, Slow Dorf, Bolton Erpreß 3O0N 10.15R 
Betroit, New Dorf, Bolton Limited LEN 7158 

* 

Monon Mounte. 
Tincinnati Linie: Ziige verlaffen dad Dearborn 

Str. Depot für Indianapolis und Cincinnati um 
9552. und I.ION. täglich; um 11.55 N. täglich mil 
Ausnahme an Sonntag. 

Loui3pille Linie: Züge verlaffen das Dearborn 
Etr. Depot für La Fayette, Lonisville Lerington, 
—— und den Güden um 8.30 *. und 8.0HN. 
taglich. 

Chicago, Et. Paul FRanſas Gity⸗Fiſenbahn. 
Linie der Schnell⸗Expreßzüge (Limited) nach St. Paul 
und Minnenpolie. Stadt:Tidet-Dificed: No. 188 Clart 
Str., Depot Ede Harrijon Str. uud 5. Ave. 

Alle Züge täglıc. Abfahrt Ankunft 
Et. Paul & Mina. Limited Erpreß.. 5.30R 9,33% 
Des Moines & St. Yojeph Lim. er. 5.30 R 
St. Paul & Mint. Nadt-Erpreß.... 11.00R 
St. Ehärled & Sycuinore Local 
©&t. Charles & Byrou Zocal 

Nidigan Gentral. 
New York Gentral und Haidjon River, Yofton und Al 
bany Fiienbahnen. „Die Niagara Falls Route,“ 
Kidet-Difices: 678larf Str.. Sü doſtecke von Randolph. 
Balmer * und Grand Pacific — Depot: Fu 
von Dale Str. bfahrt Ankunf 

got (über —— IR u... 3753 +I5R 
Rew York & Bofton Tag-Erpreß.. F10. 
N. 9. und Bofton Veit. Limited.. 
Ralamazoo Nccoimodatton 
— — N.Y. & Bofton 

achterxpre 
(eber Ehic. u. WO Michigan). 

Brand Rapids * Bolt 
Grand Rapid & Muslegen Er.. 
‚Grand Rapids & Must. Sieeper.. 10.10 

* Zöäglid. + Audgensimmen Sonntag3. 
—— Saufiags. z Ausg. Montags 

Ghicaso & Aiton-@ifenbahn. 
— Union Be et, Ganal Str., wilden 

difon und Adanmız Str. Abfabet Ankunft 
— ſtibuled Erpreß “2 1.39N 
Aantas Eity Veftibiied Lim. ” 8.303 
Kanſas Eity, Col. & Utah Erpreß .. 7.308 
St. Louis Vejtibuled Limited 17.003 
Springfield & St. Louis Ta 
Srring d & St. Louis act xD. 7.203 
BYoliet & Etreator Accom. A 5 9.453 

x Zaglich. — Sountags ausgenoumen. 

Chieago uud Atlantie⸗Siſendahn. 
107 Süd Slark Str., Dearborn Ste 

Str., —— surth Ave., Balmer Houfe 

2222 EIER * 

Mugen nm & 8 TRa338 Bu333 

44 88688 338 
Htun-hehen 

885 

— a sc on Bush 
SUSE 

2.53 
29.00R 
ION 
o5R 
29.103 

06508 | 

Stadt | 

Ehippeiwa Falls und | 

T15NR | 

7 — NMilwankee & St. — 
Union Paſſagier-Bahnhof. Ecke Madiſon, Canal und 

Adams Str. Stadt-Dffice: 209 Elarf Str. 
a täglid, b täglich, ausgenommen Sonntag®, ce täge 

lich, ausgenommen Samftags, d täglich, ausgenommen 
: Montags. nr Aulkunft 
| bI0.5N 
' Milwaukee, St. Paul & Min . 

neapolis et 
» 2 & E a 

| Mitwaufee, Madijon und rt) P1L.30 
| Milwaukee, nur Sonntags 

ſtilwaukee 

Marquette & Laufe Superior... a130N 
Iron Monutam & Menomonee..b11.30 
| Sedar Rapids, Omaha, Denver a 5. 35 NR 
I _ & Sau Francisen.. ... 1ANMION 
Dubuque, Jowa und tete | b11.40 8 

_ 

|sgerenueßenss; 

Flüße el. N 
| KRanjas Eıty und St... „eil. 1 NR 

Chicago & Northweſtern Enenbahn. 
ı Zidet-Dfficed: No. 206-208 Clark Str. an der Weſtern 

Ave. Station, Ecke Kinzie und Satiey Ste. und am 
Depot, Ecke Wells und Kiuzie Str. 

üge Abfahrt Anfunft 
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(2. Fortfegung.) 
„Du irrft. Sie beißt jest Fran Com: 

mercienräthin und hat in Dresden eine 
entzüdende Billa, en haft Du da? 
Anonym? Aa — weiß der Teufel, wer 
das gewefen jein mog. Yu’s Feuer da: 
mit — bier dieje Fleinen Karten dazu. 
Shüre cin wenig, Rihard! Weißt Du 
was, eö wird bequem fein, wenn Du das 
Teuer zum Brennen anhältft und ich 
Dir das Brennmaterial ftopweije in den 
Schoo& werfe — was meint Du? Be: 
giune mit Dielen Bildern — eine Gruppe 

"mit Bergitöden, wie Du fiehft — eins, 
zwei, drei von der gleichen Sorte, id) 
habe fie nämlich damals alle bezahlen 
müjlen, daher der Neihthum. Mas 
haben wir denn bier? Eine Pappichacd: 
tel mit getrodneten Gräfern und eine 
Zeichnung dabei! Auch anonym, aber 
die femme ih. Das war 'ne Benfion — 
Darnenpenfionat, und die Klevinnen 
taufchten jich bei mir für Die Zeichnung 
Theaterbillets ein. Ach war bei dem 
Seihäft nicht der Gewinner, das fannjt 
Du glauben! Hier — Rechnungen. 
Taf’ fie beherzt an, fie find zufällig be: 
zahlt. So, jeit Fommt ein ewig glei: 
der Stoß —inmer dasfelbe: „Erwarte 
Did) morgen - erwarte Dich gegen Mitz, 
tag— Wichtiges zu fagen—beitimint fom: 
men“ — -—— Ha, ha, die „Heine Heuch: 
lerin, ich babe fie doch warten lafien. 
Noch eines, in’s Feuer damit, umd dies 
da, und noch Eines, und das auh — 
und hier und hier und— dies — — halt 
— was it — halt! Das ba, das 
Gouvert, aus dem der Rand eines Bil: 
bes beroorfieht, gib es mir im Umfchlag 

‚ wieder, Richard! Berzeib, diejes möchte 
ich nicht verbrannt haben!“ 

Kurt Malkoıw beugte fih, um Bild 
und Umfchlag aus den Händen des vor 
ihm fißenden Freundes zu nehmen, 
Während er darnad) griff, riß das Con: 
vert entzwei und ließ ein Frauenantlitz 
won herber Schönheit auf eine Secunde 
fihtbar werden. Nihard Ulmer jah 
raich auf, 

„Wie ſchön war das Gefiht! Wer 
ift das ?* 

Kurt erhob fi und trug das Bildniß 
an feinen Screibtiih. Sein Gejicht 
hatte den Vebermuth verloren. 

„Es ift ein Mädchen, das ich gut 
Faunte und an das ich nicht ohne Neue 
und Beſchämung denken kann. Sie 
ſtand mir — Dir kann ich es geſtehen — 
ſo nahe wie Andere und doch gehörte ſie 
zu den Anderen nicht, denn ſie war, trotz 
alledem, ein Mädchen, das man achtet. 
— Sprechen wir nicht drüber — es läßt 
ſich das nicht erzähſen und —“ 

„Und was weiter?“ Der Kopf war ſo 
eigen, haſt Du beſtimmte Gründe, von 
ihr nicht ſprechen zu können?“ 

„Jawohl, mein Freund — die beſten 
und redlichſten Gründe! Das Mädchen 
iſt beim Theater. Es fehlt ihr an der 
nöthigen Protection und vielleicht am 
nöthigen Leichtſinn, ſonſt müßte ſie wei— 
ter ſein, als ſie iſt. Verſprich mir, zu 
vergeſſen, daß Du dieſes Bild geſehen 
baft—verfprich es mir!“ 

„sh v.rjtehe nicht ganz, aber ich ver: 
Iprede Dir, darauf nicht zurüdzufon: 
men, obwohl e8 mir gerade hier nicht 
leicht wird. Das war ein Gelidht, an 
das man denken muß — jo ernjt — fo 
berb. — Du antworteft nihts, Kurt, 
Du bift gegen den Freand offen und 
wahr. it Deine Beziehung zu diejem 
Bilde derart, daß fie meiner Schweiter 

erzeleid verurjagen könnte?” 
Kurt Malkomw jchüttelte den Kopf. 
„Rein,“ entgegnete er jehr ruhig. 

„Das ift eben das Berftiinmende der 
ganzen Sache, dat eine wirkliche Nei: 
gung bei feinem vorhanden war und 
man fich jah und wieder jah, weil man 
den Muth nicht hatte, fich die Wahrbeit 
zu geftehen. Es it unerfreulich, lieber 
Richard — brechen wir ab. ch will 
heute nichts DVerjtimmendes iiber mich 
fommen lajjen — ich habe Doch das gute 
Net, am Morgen meiner Berlobung 
froh zu bleiben, Wie jpät ift es? Ich 
babe meine Uhr noch im Schlafzimmer!“ 
Richard zog die ſeine. 
„Gleich elf!“ 
„Donnerwetter —,dann muß der Kram 

weg; um 12 kommen die Damen. Faß' 
an, alter Junge! So, nun ſag' mal, 
wie ſieht's denn hier aus? Ordentlich 
—propper— was? Heiliges Kreuz, da 
fält mir was ein. Blumen fehlen. 
Entjchuldige einen Augenbliid— ih muß 
das dem Eſel Fritz noch raſch jagen, 
Fritz — na, wo ſteckt denn die Klingel — 
Fritz!“ 

Der gerufene Diener ließ auf ſich 
warten und Kurt trat zur Thür und 
ſchrie mit Stentorſtimme hinaus: 

„Fritz, zum Henker!“ 
„Sofort, Herr Doctor!“ Ein leiſes 

Geräuſch wie von Stimmen drang bis 
in das Zimmer und Kurt wandte ſich er— 
regt dem Freunde zu. Er war ſehr 
roth. 

„Ich höre ſprechen. Kann das ſchon 
Tula ſein? Geht Deine Uhr falſch, 
Menſch—wenn ſie das ſchon wäre —rede 
doch?“ 

„Das ift ja Frib — er muß es mel: 
den!“ Kurt flog ihm entgegen, 

„Ra—endlid — Sind Sie hier?“ 
De Diener jtand an der Thüre und 

madhte Miene, etwas zu fagen. Mit 
einem Blid auf Richard hielt er inne, 

„Ra — heraus damit — zwei Damen, 
eh? Darfit reden — los! Du mußt's 
ja tod erjahren alte, treue Haut — 
ich habe mich verlobt und die Kleine blonde 
Dame — jteh’ nicht jo verjteinert — ijt 
fie da? — Herein — berein — na — 
was fehlt Dir — rede was?“ . 

„Herr Doctor — e5 ijt eine Dame da 
— de8 Herrn Doctor Fräutein Braut 
fiherlid) nit — e8 ift eine große Dante, 
fhwarz gefleibet und verjchleiert. Ich 
abe gejagt, daß Herr Doctor Bejud 
ätten,“ 
„Diefe Karte — die Dame wartet im 

‚Borzimmer!“ 
„Sieb! Ale Wetter — Hert — ba 

it fatal!“ 
Der Diener wat von ber Thür zurüd: 

“geireten und barrte aus angemefjener 
nfernung eines Befehls. Kurt fah 

vuſchlüſſig — ſichtlich perplex auf die 
“ Karte in jeiner Hand und wandte fid 
dann, feine Berlegenheit hinter einem 
‚gleihgiltigen. Ton verbergend, an den 
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Richard erwiderte nichts. Sein ernftes 
Geficht blieb gleihmäßig: ernft, als er 
jeinen Hut nahm und davonging,. 

Als die Thür Hinter ihm gejchloffen 
mar, gab Kurt dein Diener einen rafchen 
Wink, die Dame einzulafien. Nachdem 
er den Befehl ertheilt, fand er eine Se: 
funde lang finnend in der Mitte des 
Zimmers und faute in fichtlicher Unruhe 
an feinen Schnurrbart. 

„Wenn ich nur wüßte, was fie will!“ 
flüfterte er vor fi) hin. Das Raufchen 
vonzrauenkleidern riß ihn aus jeinen Ge: 
danken, 
„Hertha !* 
Der Begrüßungsrufmurde nicht gleich: 

Tautend erwidert, Die Eintretende warf, 
auf der Schwelle ftehend, unter dem Teich: 
ten Schleiergewebe fort einen forjchenden 
Bid in das Innere des Zimmers, bevor 
fie in dafjelbe hineinfchritt und den Kopf 
leicht neigte, 

Sie war von eigenthümlich felfelnden 
Neupern, mittelgroß und von jenem 
Ebenmaß in den Bewegungen, jener 
Biegjamkeit, welche den Zauber ſchlank— 
üppiger Frauengejtalten ausmacht. 

Die Hand, die fie dem Manne nicht 
ohne Zurückhaltung überließ, war 
Ihlanf und wohlgeformt. 

„Hertha — Sie überrafchen mi!” 
Bei der zweiten Nennung ihres Ila= 

mens wandte Die Angeredete den Kopf der 
Thür zu. 

„Darf ich Sie bitten, Ihre Anre e zu 
ändern — wenn auch nur wegen ber 
Dienerfhaft!” && lag in ihrer Art 
zu jprechen nichts Bittendes, vielmehr 
Hang bei Allem, was fie jagte, eine 
Herbheit dur, die nicht allein in den 
Worten, fondern auch in der Stimme 
lag. 
° Barbon“, fagte Kurt artig — „ed 

hört uns zwar Niemand, aber gewiß, 
wenn Sie befehlen! Seit wann find Sie 
ier.“ 
’ „Seit zwei Tagen, Ich bin auf der 
Durchreije nach Petersburg. ch Fomme 
in einer ernften Sache zu hnen. Haben 
Sie Zeit für mid ?* 

„Selbjtverftändlih, Hert — pardon, 
Fräulein Dalrode — das heißt“ — 
Kurt Malfom jtodte in der bereitwillig 
gegebenen Erklärung — „ich befonmte in 
Eurzer Zeit Bejuch, in einer Biertelftunde 
etwa, bis dahin aber —“ 

Der Kopf der Dame hob fid. 
„a —“ fagte fie Teile und hart, „Sie 

mejjen mir die Zeit zu?“ 
Kurt Malkow trat reuig einen Schritt 

vor und unterbrach fie mit bejchwörender 
Handbewegung. „Hertba — Sie find 
empfindlich! * 

Sie nidte mit Entfchiedenheit. 
„Ja — das bin ih. Sie müßten jehr 

„wohl verftehen, daß ich es bin! DO — id 
bitte. Xch weiß, was Sie jagen wollen, 
„Die Vergangenheit ei todt“, micht 
wahr? Das fage ih mir auch und doc 
weiß ich jeher wohl, daß jie es nicht ift — 
ich fühle es bier drinnen — über Naum 
und Zeit hinweg fühle ich deutlih, daß 
ein Gefühl von Beihämung niemals 
fterben fann —“ 

„Hertha, haben Sie noch immer Fein 
Vertrauen zu mir? Sie willen, daß ich 
Ahnen ergeben bin, und fallen demo 
fein Vertrauen, uch damals, als Sie 
mein Einfluß an ein befjeres, größeres 
I5eater hätte bringen Fönnen....“ 

Sie unterbrach ihn heftig. „Sprechen 
Sie von jener Zeit nicht. Ahnen eine 
Stellung verdanfen—oh !” 

„Und weshalb mir nit. Habe ich 
Sie gefräntt? „Hab’ ih etwas miß: 
braucht? Seien Sie gerecht, Hertha, 
ich bin fein jchlehter Menfch !* 

&3 war ein junger ehrlicher Klang in 
feiner Stimme, der fie entwaffnete. 

Hertha Dallıode bob plöglid den 
Schleier, der ihr Geliht bis dahin ge: 
beit, und wandte den Manre ihren 
Blid voll zu. Etwas verjöänlicher Hang 
ihre Antwort. 

„Schlecht — nein! Eben weil ich das 
glaube, bin ich bier.” 

„SH habe ein dringendes Anliegen!“ 
Rurt antwortete nit. Er fahte die 

Lehe des naheftehenden Gejjels und 
machte eine bittende Geberde, die feine 
ganze Bereitwilligkeit, ihr zu dienen, 
ausdrückte. 

Sie neigte den Kopf und trat auf den 
Seſſel zu, ohne jedoch Platz zu nehmen. 
Der Ausdruck ihres ſchönen Kopfes war 
tief traurig. 

„So hat man fih mit Ihnen ver: 
ſöhnt?“ 
Das Mädchen ſchüttelte den Kopf. 
„Nein“, ſagte ſie leiſe nnd ihre Stimme 

hatte einen ſchmerzlichen Klang, „nein — 
das hat man nicht, aber mein Vater iſt 
krank—wahrſcheinlich am Sterben!“ 

„Denken Sie nicht gleich das Schlimm— 
ſte, Hertha!“ 

Seine Troſtesrede war von nicht guter 
Wirkung. Er mußte ſie an etwas Un: 
liebes erinnern, denn ihr Weſen ver— 
änderte ſich merklich. Sie warf den 
Kopf auf. 

„Ich ſagte Ihnen, daß ich um etwas 
zu bitten kam. Meine Briefe! Sie 
ſollen Sie mir wiedergeben. Ich weiß, 
daß Männer das nicht gern zu thun be— 
lieben, ich bitte Sie dennoch darum!“ 

„Sie ſetzen mich in Verlegenheit, 
Hertha!“ 

„Laſſen Sie mich nicht umſonſt bitten. 
Sie wiſſen nicht, was es mich gekoſtet 
hat, hierher zu kommen! Geben Sie 
mir die Briefe!“ 

„Ich — Sie müſſen mir glauben, 
Hertha, ich habe ſie nicht mehr!“ 

„Sie haben ſie nicht mehr?“ 
Ich habe ſie vernichtet!“ 
Das iſt nicht wahr!“ 
Genügt Ihnen mein Wort nicht?“ 

Sie hörte ihn nicht —eine plötzliche heiße 
Aufregung erfaßte ſie und trieb ſie näher 
zu dem Manne hin. 

„Ih gehe an das Sterbebett meines 
Vaters, Kurt Malkow — zum erſten 
Male ſeit Jahren und zum letzten Male 
im Leben ſoll ich ihm in die Augen ſehen. 
Mir iſt, als dürfte ich reiner vor ihm 
niederknien, wenn bie Erinnerungszeis 
Ken jener Stunden aus der Welt ge: 
fchafft find. Sagen Sie mir Feine Un: 
wahrheit!“ 

„Ih ſage die Wahrheit, Hertha. 
— mir: Ich Brio Fahnen 
Gründe jagen — bie Sie überzeugen, 
Sch Habe mich gejtern verlobt. Es ift 
eine nicht geeignete Stunde zu bdiefer 

ee Sie werden nun ver: 
ſtehen!“ — 
Sertha Dallrode ſagte nichts und 
Kurt ſprach verlegen weiler. Ich ſehe 

‚aM. ex 3. 

hnen mehr fi 
brenwort, daß ich wahr jprehe?* 
Das Mädchen antwortete nicht fo- 

gleich. Sinnend blidte fie vor fih und 
plöglih wandte fie ben Kopf und 
jtellte eine ihn überrafchende Frage. 

„Lieben Sie fie?" Kurt Malfom 
wurde voth wie ein fchüchterner Knabe. 

„Herzlich,“ fagte er. Sein Gefidt 
war bei dem Worte jhön und offen fein 
Blid, Hertha Dalrode jah ihn ftau: 
nend at, 

„Weiß fie von mir?“ fragte fie in 
plöglich neu erwahendem Argwohn., 

Kurt lächelte. Wie Fonnte fie fo 
etwas fragen? In jeinem wechlelvollen 
Leben hatte fi) jo manches ereignet, wo: 
von Tula niemals erfahren durfte. 

„Bon der Schaujpielerin Dalrode hat 
fie fiherli gehört,“ jagte er auswei: 
hend. 

forſchte ſie miß— „Und — weiter?“ 
trauiſch und leiſe. 

„Weiter? Aber Hertha, der Gedanke 
iſt Ihrer nicht würdig. Meine Braut 
iſt ein gläubiges Kind, das von dem 
Treiben der großen Welt noch wenig 
weiß. Trauen Sie mir wenigſtens eine 
Rückſicht auf ſie zu, wenn ſchon Sie mir 
jede feinere Empfindung abſprechen!“ 

„Ich wollte Sie nicht beleidigen, Herr 
Doctor!“ 

„Ich hätte es auch nicht verdient, 
Hertha. Ich habe für Sie eine ſtete 
Anhänglichkeit und eine Hochachtung mir 
bewahrt — und das Mißtrauen, das Sie 
—pardon, es klingelte — ich will verhü— 
ten, daß man überraſchend eintritt — 
meine Braut.“ 

„Ich werde gehen!“ 
Hertha Dallrode faßte mit raſcher 

Hand nach dem Schleier an ihrem Hute 
und zog ihn, während ſie zur Thüre 
ſchritt, vor das Antlitz. 

Leben Sie wohl!“ 
„Wenn Sie gehen wollen, mein ver: 

ehrtes Fräulein, dann bitte durch dieje 
Thür — fie führt durch das Redactions: 
zimmer — Ich bitte Sie nicht, zu bleiben 
aus Nüdficht auf Sie.’ — 

Sie unterbrach ihn mit berber Stim: 
me. „Seien Sie nicht unmwahr, Herr 
Doctor Malfow! Sie haben nicht den 
mindeſten Wunſch, mich aufzuhalten 
und mich Jhrer Braut vorzuftellen. Und 
nun behaupten fie noch einmal, daß Die 
Vergangenheit - todt fei, und daß ein 
Mädchen, wie ich, vergejjen dürfte. — 
Antworten Sie mir mit! Leben Sie 
wohl!“ 

Sie war gegangen. Kurt Malfow 
ftand an der gejloffenen Thür. Die 
vor Erregung zitternde Stimme Herthas 
hallte in ihm nach. ie hatte ja Recht. 
Seine legten Worte wären eine Lüge ge: 
wejen. Aber was wollte fie? Es war 
nun einmal nicht möglich — etwas unge: 
Ichehen zu maden, und die Weltordnung 
ließ fich nicht unftopen. 
Das Herfönmliche hatte auch fein 

Recht und wie fehr ev das Mädchen mit 
den Gluthaugen und der melancholijchen 
Bläſſe auch jhäbte — troß alledem 
Ihägen mußte —Inla, jeine Heine Braut 
hätte ev ohne Unbehagen nicht mit ihr 
zujammenführen mögen! 

3. 
E3 war ihm unlieb, fi) das zuge: 

ftehen zu müljen, er fam fich umritter: 
lich, undanfbar und fehr egoijtiich vor. 

Ein Theil der frifchen Fröhlichkeit, 
die ihn am frühen Morgen bejeelt, war 
ihm feit dem Erjcheinen Herthas abhanz 
den gefonımen, Das Mädchen Baite die 
eigenthümliche Fähigfeit, Trübes mit fich 
zu tragen, wohin fie ging. 
Auh damals, da erfie fennen, als 

ganz junges, fieghaft jchönes Geſchöpf 
kennen lernte, auch damals war ihr ei: 
genthümlich herbes Wejen, ihre harte, 
fremdländifhe Sprache, an der der ruj: 
fiide Accent auffiel, nicht freudebringend 
geweſen. 

Sie lernten ſich näher kennen. Er 
erfuhr daß ihre Liebe zum Theater ſie 
der vornehmen Familie, der fie ent: 
jtamımte, entfvemdete, daß man jich von 
dem abenteuerlichen Mädchen Iosgefagt 
hatte; e8 galt ihr nun, ohne Zuftim: 
mung der Shrigen und ohne deren 
Schuß und Hilfe da3 zu werden, wozu 
fie in fo reihem Make die Befähigung 
in fi fühlte. Gie erzählte ihm dies 
Alles in flammenden Worten, mit jtei: 
gendem Roth auf den Wangen und hei: 
bem Feuer in den melancholiich dunklen 
Augen, 

Und fhön war fie damals gemejen — 
überwältigend — hinreigend fhön, 

Kurt Malfom nahm fih ihrer an, 
Sein Einfiug — feine Feder z0g bie 
Aufmerkjamkeit dev Kunjtfreunde auf fie 
— fie befam ihr erjtes gutes Engage- 
ment. 

Sie war ihin dankbar gewejen — Tei: 
denfchaftlih, tiefinnig dankbar, und er 
— er mar ftolz auf die glutbvolle Anz 
bänglichkeit, die ſie ihm rückhaltlos er— 
wies. Sie war allein — eine junge 
Schauſpielerin von freien Meinungen 
und zwangloſem Weſen — ihre eigene 
Herrin — er war ein Mann, dem die 
gute Stellung, die er bekleidete, Rechte 
gab. Sie ſchuldete Keinem Rechenſchaft, 
er hatte keine Verpflichtungen, und die 
Dankbarkeit ihrerſeits — die Theilnahme 
ſeinerſeits trug ſie zuſammen — nähu— 
enger, als es ihre Empfindungen gebo: 
ten hälten. 

Kurt Malkow hatte Recht gehabt in 
dem, was er ſeinem Freunde Richard von 
ihr geſagt. 
Das Traurige war, daß eine wirkliche 

Neigung bei keinem von Beiden vorhan— 
den war, daß ſie ſich ſahen, und — ge— 
wiſſermaßen Einer im Andern nach dem 
Fehlenden ſuchend — ſich immer wieder 
ſahen, ohne den Muth zu haben, ſich die 
verſtimmende Wahrheit zu geſtehen, bis 
er — als Mann und als leichtlebiger 
Mann die Initiative ergriff und das er⸗ 
löſende Wort endlich ſprach. Arme 
Hertha! 

Auf Kurt Malkow machte ihre Härte, 
ihre herbe Ablehnung aller Verſuche, ſie 
zu verſöhnen — ihre eiſern beobachtete 
Zurückhaltung, tiefen Eindruck. Selbſt 
von leicht ſchwankendem Charakter — 
weich von Empfinden, und von Ein: 
drüden durdaus abhängig, ehrte er das 
Entjlofjene, wo er es in Anderen jah 
und nun vollends. bei einem Weibe, 
einem unmündigen Mädchen,- eine joldhe 
Strenge. Er geftand fi, dap fie ihm 
imponirte! 

Es begann fi mit der Zeit ein Ge: 
fühl von Bedauern jeiner zu — 

— Bedauern darüber, daß ex er 

* 
Stunde der Verſuchung nicht wiederſtan⸗ 

fein Gefühl an 
wurbe, um fo ftärfer wuchs auch ſeine 
Bewunderung für Hertha. 

Draußen erflang Tulas liebe Stimme, 
vor der Schwelle jeines Zinmers fchlu- 
gen bie Haden ihrer Fleinen Siiefeletten 
auf. hr — Los von dem 
düſtern Eindruck, den Herthas freudloſes 
Weſen in ihn hineingetragen! Tula 
brachte Sonnenſchein — Tulas Stimme 
klang hell und ar — Tulas Geſichtchen 
kam unverſchleiert — Tulas Herz kannte 
keinen Argwohn — Tula ſetzte ihn nicht 
herab — ſie liebte ihn und ihre Liebe war 
ihm in dieſer Stunde Bedürfniß. Er 
ging ihr entgegen — knabenhaft jugend⸗ 
lich im Schritt und auf der Schwelle flog 
ſie leicht, anmuthig wie ein Prinzeßchen, 
auf ihn zu und bot ihm erröthend die Lip⸗ 
pen zum Kuſſe. 

Hinter ihr Fam Mamd Ulfmer. 
Tula fprang aus jeiner Umfchlingung, 

um der Mutter das DBegrüßungsmwort zu 
geſtatten. 

„Mama hat was für Dich — bitte, 
freue Dich ſehr darüber!“ flüſterte ſie 
zärtlich, und dann trat ſie hinter den Ge— 
liebten und wartete auf die Aeußerung 
ſeines Entzückens. 

Frau Ullmer hatte Muße, ihr Geſchenk 
aus ſeiner Umhüllung von Papieren her⸗ 
auszuſchälen. Es erſchien endlich: ein 
Etui, euthaltend Uhr und Kette. Sie 
hielt es ihm freudeſtrahlend hin. 

„Aber Mama Ullmer!“ 
„Sagen Sie offen, ob es Ihnen ge— 

fällt!“ 
„Sie beſchämen mich!“ 
„FreueDich furchtbar,“ flüſterte Tulas 

Stimme hinter ihm, und Kurt lachte 
hell auf, umarmte ſein Mädchen, küßte 
Mama Ullmer dankbarlichſt die Hände 
und empfand wieder voll und ganz das 
Behagen — im Kreiſe geliebter Menſchen 
das enfant graté zu ſein. 

„Und ich Abſcheulicher ſtehe noch mit 
leeren Händen da — Tula vertheidige 
mich vor mir — ich hätte längſt über den 
Weg ſein müſſen, um meinem ſüßen 
Goldkopf das Brautgeſchenk“ — es fiel 
ihm, während er ſprach, Hertha ein, 
Hertha, die ihn aufgehalten, die ihn ver: 
hindert, für Zulas Enpfang zu forgen, 
und ihr Bild befam in jeinem Herzen ein 
häßliches Anſehen. 

Tula war längſt von ſeiner Seite fort 
und in allen Ecken ſeiner Behauſung um— 
hergehüpft, während Mama Ullmer Kurt 
mahnte, daß er kein unnützes Geld für 
Krimskrams ausgeben ſolle, Tula be— 
käme Alles, was ſie brauche — er ſolle 
an die Zukunſt denken; wenn ihr Sohn 
Richard einmal heirathete — erwarte ſie 
auch — daß er —“ 

Bei Nennung ſeines Namens erſchien 
Richard. Er ſah echauffirt aus. Er 
ſchien die Treppe haſtig erklommen zu ha— 
ben, und begrüßte ſeine Mutter und Tula 
eilig und knapp. 

„Guten Mergen, Mama, — grüß' 
Gott, Tula, einen Augenblick Kurt. 
Entſchuldige, Mama!“ 

Gortſetzung folgt.) 

Zwei bezeichnende Reden. 

Bei der ungeheuren Wichtigkeit der 
ſchon am 20. Februar ſtattfindenden 
Reichstagswahl dcn es ſich wohl, die 
Bitterkeit ſich vorzuſtellen, mit wel: 
cher die beiden um das Wohlwollen 
der deutſchen Arbeiter rivaliſirenden Par— 
teien, die Regierung und die Social— 
demokraten, ſich bekämpfen. Die letzte 
Reichstagsſitzung wer ein rechter 
Schladttag zwiichen den Parteien. Sie 
bot außer der Garolath’ihen Rede nod) 
große Neden der Socialdemofraten Bebel 
und Liebfneht und des preußiſchen 
Minifters des Junern, Herrfurth. Leb: 
terer antwortete dem Abg. DBebel, und 
LiebEnecht hatte das Schlußwort in der 
interefjanten Debatte. 

Preugiiher Minijter Herrfurtb: 
Herr Bebel hat einmal die geringe Zahl 
der ſocialdemokratiſchen Abgeordneten 
als die Vertreter der Maſſen und dann 
mit einer kleinen Wendung als die Ver— 
treter der arbeitenden Claſſen hingeſtellt. 
Dieſer Behauptung muß ich mit größter 
Entſchiedenheit widerſprechen. Sie ſind 
Vertreter des deutſchen Volkes und in ſo 
weit auch Vertreter der beutichen Arbei: 
ier, aber nicht mehr und nicht mut befje- 
rem Rechte als jeder der andern 388 
Neihstagsabgeortneten. Selbjt in dem 
irrthümlichen Sinne, in weldem Gie 
das Wort Arbeiter gewijjermaßen als 
gleibedeutend Hinftellen mit „Hand: 
arbeiter“ oder mit „Itädtifcehem Fabrik— 
arbeiter“, ijt Ihre Behauptung unrich- 
tig. Sede andere Partei in diefen Haufe 
bat unter ihren Wählern eben fo viel, 
wenn nicht mehr, Arbeiter, und wenn 

- die Mehrzahl der Socialdeimofraten au 
aus Arbeitern beftehen mag, jo gehört 
boh die Mehrzahl der Arbeiter feines: 
wegs zu den Socialdemofraten. Wenn 
Herr Bebel diefe ihm unbequeme That- 
fache mit der Behauptung zu umgeben 
fuht, dag nur der politifch denfende, 
jelbftbewußte Theil der Arbeiter der 
Socialdemofratie angehört, fo mag die 
darin liegende Beleidigung des deutjchen 
Arkeiters ihre Erklärung in einem 
Uebermaß an Selbjtbewußtfein finden. 
Sie find die Vertreter nicht der politiich 
denfenden Arbeiter, fondern der verheb: 
ten, hegenden und unzufricdenen Ele— 
mente aller Stände. Die Unzufrieden- 
beit zu fteigern ift daher das Lebensele⸗ 
ment der Socialdemofratie und daraus 
erklärt ji) aud) ihre ganz eigenthümliche 
Beziehung zu allen Arbeiterausftänden. 
Keineswegs ift jeder Strike jocialdemo: 
fratiichen Urfprungs und trägt jocial: 
demofratifchen Charalter. Aber er mag 
einen Urjprung haben, welchen er wolle, 
der volljten Sympathie der Socialdemo: 
fratie darf er im jedem Fall ficher fein, 
und je thörichter, unberechtigter, erfolg: 
lofer der Sirife ift, defto größer ift dieje 
Sympathie, denn um fo höher ijt bie 
Steigerung ber Unzufriedenheit. Um 
des Bild anzumenden, weldes Herr 
Bebel jelbit gebraimhte, möchte ich jagen, 
jede Stritebewegung ift der Nährboden, 
‚auf dem ber us ſocialdemokrati⸗ 
ſcher Agitation am kräftigſten wuchert, 
und Sie find nicht Vertreter der deuiſchen 
Arbeiter, fondern höcftens desjenigen 
Theils der Arbeiter, der nicht arbeiten | 
will.“ 

Darauf erwiderte Liebknecht: 
„Wir hoffen, daß: Ihren Arbeitern bei 
den nähjten Wahlen 134 Millionen von 

überjtehen wer: 
: Für. bie 

Arbeiter ein, 

welde nicht arbeiten wollen. Für bas 
Wort . ihm. Das ift unfere 
Wahlparole, Das Wort fol ziehen. 
Dir wollen e3 in allen Berfanmlungen 
ausfpreihen, daß bie Regierung die Ar- 
beiter van Berlin und Hamburg für 
Bumniler, für arbeitsicheue Subjecte er: 
Märt; mit Diefer Wahlparole werden wir 
fiherlich Erfolg haben, Man wirft uns 
vor, wir verjchleierten unfere Abfichten. 
Der Borwurf paßt auf Sie, oder treten 
Sie etwa vor die Wahlverfammlungen 
und jagen: Wir wollen das Brot ver: 
theuern? Die Ziele Khrer Bolitil ver: 
Ichleiern Sie. Wo finden Sie bei uns 
ein Wort, daß wir das Eigenthum und 
die Productionsverhältnijje umgeftalten 
wollen? Wir haben wohl die ÄAbſchaf⸗ 
fung der jtehenden Heere verlangt, ge: 
wig ein humanes Ziel, Aber niemals 
ift Mord und Todtichlag proclamirt wor: 
den. Sie jagen, Sie müflen Staat und 
Gefelichaft fügen. Zu Staat und Ge: 
jellihaft gehören wir eben fo gut wie 
Sie, und die focialdemofratiihen Mit: 
glieder find taujendmal nügßlicher für 
Staat und Gejellihaft, als die, welche 
fie aus Staat und Gefellfchaft hinaus: 
werfen wollen. Wir haben in der Thron: 
rede den Paflus von Bergarbeiterjtrife 
gehört. Hier jtellt der Staat fi ganz 
auf mancdheiterliden Standpunft. und 
gibt dem Arbeitgeber Net. Mie anders 
war e8 im vorigen Mai, alö wir von dem 
ſocialen Königthum hörten, das für die 
Armen jorgen wollte. Hier im diejer 
Thronrede jteht die Wahrheit, die Auf: 
rihtung des Bolizeiftaates, und dieſe 
Thronrede wird bei den Wahlen ihre 
Dienſte thun. E3 mird ihnen nicht 
gelingen, die Socialdemofratie nie: 
derzuwerfen, denn jie ftüßt fih auf 
eihijche Zactoren ; fie iit Gejellichaft und 
Religion, nicht Ihre Religion, fondern 
die Religion der idealen Begeifterung, 
weldhe zu jedem Opfer fähig madht. 
Wenn Sie fih ale zufanmmenfchaaren 
und das rothe Geipenjt beraufbeihwö: 
ren, die Slinten [hießen und den Eäbel 
bauen Tafjen, wir werden vorangehen 
unentwegt. Biel Feinde, viel Ehr’! 
Sie haben Augft vor uns, wir haben 
feine vor hnen, Wir fürchten nichts 
und Niemanden auf der Erde. Am 20. 
Vebruar jpredien wir uns an der Wahl: 
urne.“ 

—“·· 

Poſthume Wohlthätigkeit. 

Einen ſehr ſchönen Ausſpruch hat neu—⸗ 
lich Andrew Carnegie, der vielfache 
Millionär, Großinduſtrielle und Schrift— 
ſteller, in einem von ihm herrührenden 
Aufſatze in der „N. Am. Review“ ge— 
than. Er ſagt nämlich, „daß es eine 
Schande iſt, reich zu ſterben, und daß 
ein Ehrenmann, nachdem er Millionen 
erworben hat, es ſich ſelbſt ſchuldig iſt, 
noch bei Lebzeiten darüber im beſtmögli— 
chen Intereſſe der Allgemeinheit zu ver⸗ 
fügen.“ Aber welche Mittel ſtellen die— 
ſes „Beſtmögliche“ dar? Dieſe Frage 
hat Herr Carnegie folgendermaßen ge— 
löſt: Die Privatwohlthätigkeit ſchließt 
er ſofort aus, als ein egoiſtiſches Privat— 
vergnügen und ein Element der Demo— 
raliſation. An die erſte Stelle rückt er 
die Gründung einer großen Schule oder 
Univerſität, die für ihre Exiſtenz und 
Wirkſamkeit genügend ausgeſtattet iſt, 
oder eines Obſervaloriums, wie dasjenige 
von Lick, verſehen mit den vollkommen— 
ſten Inſtrumenten, oder endlich eine 
öffentliche und unentgeltliche Bibliothek. 

Ueber den letzten Vunkt berichtet er 
folgende perſönliche Erinnerung: „Als 
ich noch ein Kind war, in Pittsburg, 
hatte der Oberſt Anderſon, dem ich mein 
ganzes Leben lang die wärmſte Dankbar— 
keit bewahre, die vortreffliche Idee, für 
die Knaben der Stadt eine Bibliothek 
von 400 Bänden, nicht mehr, zu errich— 
ten. Jeden Samſtag blieb er den gan— 
zen Nachmittag zu Hauſe, um ſelbſt den 
Bibliothekar zu machen und den Umtauſch 
der Bücher zu beſorgen. Wenn man 
weiß, mit wie fieberhafter Ungeduld wir 
ſtets auf den Samſtag warteten, ſo be— 
greift man, wie viel Gutes man auf dieſe 
Weiſe ſtiften kann. Damals ſchon habe 
ich mir feſt vorgenommen: Wenn ich je— 
mals reich würde, ſo würde ich durch die 
Gründung ähnlicher Bibliotheken auch 
andern armen Kindern die Freude ver: 
Ihaffen, die ich diefem ausgezeichneten 
Manne verdanke.“ 

Hr. Carnegie räth, den öffentlichen 
Bibliotheken, wenn möglich, eine kleine 
Kunſtſammlung anzufuͤgen. Nach den 
öffeutlichen Bibliotheken kommen im 
Nange die Hoſpitäler, Laboratorien, 
wiſſenſchaftliche Verſuchsanſtalten und 
Volksapotheken. So hat z. B. Vander— 
bilt zum „Columbia College“ in New 
York mit 500, 000 Dollars ein chemiſches 
Cabinet geſtiftet zun Studium der an— 
ſteckenden Kraukheiten. 
An dritter Stelle unter den gemein: 

nüßigen Werfen ftehen die öffentlichen 
Gärten, Parkanlagen und Promenaden. 
mit geficherter Unterhaltung für alle Zeit. 
Für diefe Art Fann Hr. Carnegie Bei: 
fpiele nicht blos aus diefem Lande, jon- 
dern auch” aus Norwegen, Dresden u. f. 
w. anführen, Zuleßt fonmen die gro: 
Ben öffentlichen Säle, die gut ventilirt, 
beleuchtet und gebeizt find und dem Bus 
blitum im Winter wie bei jchlechtem 
Wetter zur Berfügung ftehen, fjowie 
Bade- und Schwimmanjtalten. Hier 
empfiehlt der Berfafler die Erhebung 
einer Kleinen Bergütung, als Beitrag zu 
den Kojten und damit das Bublifum das 
Gebotene mehr ſchätze. Schließlich hat 
Hr. Carnegie dieſes ſein „Evangelium 
der Reichen“ Hrn. Gladſtone vorgelegt 
und ihn um ſeine Meinung gefragt. 
Auch Gladſtone fand, daß dasſelbe in 
jeder Beziehung vortrefflich ſei, und es 
ſei nur zu wünſchen, daß alle Millionäre 
und Erzmillionäre, Hrn. Carnegie inbe— 
riffen, es erfüllen möchten. Carnegie 
* alſo mit dem guten Beiſpiel voran— 
zugehen. Auch bleibt er uns die Erflä- 
rung dafür ſchuldig, weshalb denn ge— 
rade unſere Millionäre erſt ihren Tod 
abwarten müſſen, ehe ſie gemeinnützige 
Anſtalten ſtiften. „Schnelle Gabe, dop⸗ 
pelte Gabe“, und man muß an der 
Opferfreudigkeit eines Stifters ſehr 
zweifeln, wenn er ſich bei Lebzeiten das 

Der neue Haudelsminiſter. 

Die Bedeutung der neuen Ernennung, 
fhreibt Nichters Frei. Ztg. vom 1. 
Febr., liegt -hauptjächlic in der Perfon 
des Freiherrn v. Berlepſch. Derſelbe 
war bei dem letzten Ausſtand der ar 
‚arbeiter Regierungspräfident in Düfiel: 

darf unb eiuete fh vor bem Damnaligen 

erhebende Bewußtjein der Wohlthätigkeit | 
verjagt. 

Oberpräfibentem von Weitfahlen und 
dem damaligen = eg gpegenen 
von Arnsberg dadurd) aus, dak er von 
vornherein auf jede Requifition der Mi: 
litärbehörben grundjäglic verzichtete, 
und die Aufrechterhaltung der Ruhe 
in dem zur Nheinprovinz. gehöri= 
gen Theil. de8 Ruhrreviers, nament: 
ih alfo im Kreife Effen, einzig 
und allein burdh aus freiwilligen Bür: 
gern verjtärkte Polizgeimannjchaften er- 
möglihte. In Anerkennung befjen 
wurde er bald darauf nad Ausfcheiden 
des Herrn v. Bardeleben zum Oberprä- 
fidventen der Nheinprovimg ernannt, 
während der damalige Dberpräfident von 
Weitfalen, v. Hagemeifter, welcher noch 
zuleßt im Staatöininifterium die Ver: 
bängung bes Keinen Belagerungszuitan: 
des beantragt hatte, neben dem ebenio | 
unfähigen Negierungspräfidenten v.-Ro: 
jen zur Einreihung jeines Abſchiedsge— 
fuches veranlaft wurde, 
Su Vebereinjtimmung mit den Anfich: 

ten des Freiherrn v. Berlepih in der 
Arbeiterfrage jtand das Gutadten, wel: 
ches der frühere Erzicher des Kaijers, 
Dr. Hingpeter, dem Kaifer über den 
Bergarbeiterausftand erftattete, Herr 
Hingpeter it auch neuerlih wieder in 
Berlin gewejen und vom Kaijer empfan: 
gen worden. Man jante jhon in Mai, 
daß auf die damalige Entjheidung des 
Kronratbs, die Ablehnung des Belage: 
rungszuftandes, die von dem Minijter 
Herifurth getheilten Anfihten Hinkpes 
ters von größerem Einfluß gemeien find, 
als die Anficht des Neichsfanzlers. 

Soldaten und Milizen, 

Unferem jetigen Congreß liegt eine | 
ziemlich große Ahrzahl von Entwürfen 
und VBoricplägen militärifchen Charakters 
vor? Mehrere derjelben bezweden die 
Hebung des Milizwejens, von welchem 
nachgerate, troß aller gelegentlichen | 
Prabhlereien jo ziemlich Jeder weiß, daß 
e3 noch bedeutende Berbejlerungen ver: 
tragen könnte. Man will die Milizen 
allmälig wenigitens auf die militärische 
Stufe der reguiären Bundestruppen er: 
heben. 

Die mweiteftgehende Vorlage in biejer 
Nihtung it die, weldhe Hr. Eovert.im 
Adgeordnetenhaufe eingebracht hat. Sie 
bat im MWejentlichen folgenden Subalt: 
3 foll jedes Jahr ein Theil der Mili: 
zen — jeweils höchftens 10,000 Mann 
im Ganzen — au den jährlihen „Eine 
campments“ der regulären Truppen theil= 
nehmen. Der Gouverneur jedes Staa: 
tes joll ermächtigt jein, aus Jolchen, die 
fih freiwillig hierzu melden, eine be— 
ftimmte Zahl geitweife den Bundestrup: 
pen einzureihen, Dieje Freiwilligen 
find zu proviforifchen Eompagnien von 
nicht weniger, als 39 und nicht mehr, 
als 100 Mann zu organifiren, mit je 
einem Capitän und zwei Lieutenants, 
Hat der betreffende Staat mehr, als 
3000 Mann ummformirte Meilizen, jo 
kann er 10 jolche Eompagnien jchiden, 
die als Regiment organijirt find. Die 
jolhermaßen Ausgehobenen find auf eine 
Frijt von nicht mehr als 40 Tagen, als 
„Theil der Armee“ in den Dienft zu 
ftellen. Ihre Dificiere würden die nänıs 
lihe Löhnung und Privilegien haben, 
wie diejelben Grade in der vegulären 
Armee, den berittenen Dfficier®t würden 
die Pferde geftellt, und die Wannjchaften 
befämen eine Köhnung von $1 den Tag 
für Gemeine, $1.25 für Sorporäle und 
81.50 für Sergeanten; daneben würde 
auch für ihren Transport und ihre Sub: 
fiftenzmittel gejorgt, und die ganze Aus: 
ftattung, eintplieglich Uniformen, würde 
ihren für die bejagte Dienftzeit gejtellt. 
Dak ein joldhes Syitem fehr erfolgreich 

für die auszubildenden Milizen fein 
würde, darüber find die „&elehrten“ 
ziemlich einig. Ob es jich dugegen im 
Hinblik auf die regulären Soldaten 
ebenjo empfehlen würde, wird von vielen 
Seiten bezweifelt. Würde der zu ertbei: 
lenden Milizenausbildung große Auf: 
merfjamkeit gemidinet — und bei der be: 
Ihränften Zeit wäre dies wohl nothwen: 
dig, um zu verhindern, daR die Sache zu 
einer bloßen yarce herabjinft — Lönnte 
am Ende der Erfolgder „Encampments“ 
für die regulären Truppen darunter lei: 
den. Dem will man durch eine Bejtim: 
mung vorbeugen, wonah auf das Er: 
fuchen jedes Gouverneurs das Kriegs: 
departement einzelne SHeeresofficiere zu 
einer gewiljen Borfäulung Derjenigen 
beordern Fann, welche in jolcher Eigen: 
haft zu dienen wünfchen, fomwie zur 
Prüfung Derer, die irgend eine Rang: 
ftufe dabei einnehmen follen. 

Die Eovert'jhe Bill hat aber auch 
fonft noch Berfchiedenes gegen ſich. Sie 
verfügt unter Anderm aud, daß die 
Namen aller Milizcommandirenden, 
welche von dem SHeereseraminator als 
volltüchtig erklärt find, jedes Jahr im 
Armeeregifter nach Neihenfolge ihres 
Ranges gedruckt werden, und daß ihnen 
Abzeichen ausgeitellt werben jollen, die 
bei allen Gelegenheiten getragen werden 
fönnen, endlih, daß fie bei Unterzeich— 
nung officieller Bapiere im gewöhnlichen 
Milizdienjt zu ihrem Namen den jo er: 
worbenen Titel fügen dürfen, wie z.B. 
„Beftanden als Eapitän in der Bundes: 
armee.“ Bermuthlih würden aber jo: 
wohl die regulären Soldaten, wie die: 
jenigen Miltzleute, welche aus gejchäft: 
lihen Gründen fih niht an jenen Aus- 
bildungsübungen x betheiligen Fönnten, 
gegen dieſe leichtverdienien Sonderaus⸗ 
zeichnungen entjchieden protejtiren. Lie: 
gen do darin Privilegien, die micht 
einmal regulären commandirenden Sol: 
daten zufallen, welche in Jndianerfäm: 
pfen jich befonbers ausgezeichnet haben, 

Die Eovert’ije Vorlage könnte daher 
leicht einen glänzenden Durchfall erle: 
ben. -&8 dürften jogar viele Miliz: 
officiere dagegen fein, deren Stolz ganz 
in den Staatslagern der Mitizen aufs 
geht, und die nicht wünjchen, daß dieſe 
irgendwie in den Hintergrund gedrängt 
werben, fondern es Lieber jähen, wenn 
reguläre Soldaten zu ihnen fänen, ftatt 
umgekehrt, — wie «5 ja au da und 
dort [hon vorgefommen ift. 

Mehr Ausfiht auf Berüdjihtigung 
bat dagegen die enniervatinere Nenderion- 

fe Borlage, welde die Gejammtzahl 
der jährlich einzuftellenden Milizen auf 
5000 beicyräntt, für die Betreffenden die 
doppelte Köhnung der regulären Solda: 
ten ihres Grades feftiegt — alio aud in 
vielen Fällen eher über p:iy ıtgefchäft: 
liche Bedenken von Wilizleuten hinweg: 
helfen mag — und die meilten anfökl: 
gen Beftimmungen der Eovert:Bil nicht 
enigält. “Sie itt in der jüngjten Ratio: 
nalconvention der Milizen zu Wajbing: 

ton gute — 
—— Bundes 

unterftüßt, 

Met wird immer mehr Deutfi. 

Aus Met wird gefchrieben: 
„Dentihe Wirthe, Kaufleute und Bes 

amte haben fich in der Umgegend von 
Mes niedergelajjen und die Zuwanderung 
dauert fort. In den erften Jahren nad 
der Annerion, al3 die Deutjchen im’den 
Dörfern um Met no in verichwinden: 
der Minderheit waren, lernte das deutjche 
Kind wohl franzöfiich und manchmal fo= 
gar patois, wie man e3 heute noch in den 
Dörfern wahrnehmen Fann, in welde 
nur einige deutjhe Beamte verjchlagen 
find. Geit einem Jahrzehnt bilden die 
Deutigen um Met eine ahtungswütdige 

| Minderheit, wo nicht fogar die Mehrheit. 
Das deutiche Kind hat genug von Haufe 
aus deutfhiprechende Spielgenoifen und 
braucht nicht erjt franzöfiich zu lernen. 
Metz mit den umliegenden Ortichaften 
bildet eine deutjche Spradjinjel, die ims 
mer mehr an Ausdehnung zunimmt, 
Wie in Meg, jo werden fih auch in ans 
deren Punkten des franzöfiich jprechenden 
Theiles von Lothringen Gentren bilden, 
von welchen aus das Deutichthum fich 
bei jeiner großen Exrpanfionskraft bald 
ausbreiten wird, und zwar da, wo Gar: 
nijonen eingerichtet werden, dann in dens 
jenigen Landestheilen, in welchen ber 
deutſche Gewerbefleiß feſten Fuß faßt. 
—A in der neuen Garnifonftadt 
Dieuze, einem vor einigen Jahrhunders 
ten gut dentihen Drt, Dus genannt, 
dejjen Bürgerihaft damals die Regierung 
um Anftellung eines deutfch redenden 
Geijtlihen gebeten hatte, dejjen Predigt 
fie auch verjtehen Fönnte, ferner im 
Sroß:-Moyeuvre, Rombah und Ars, 
wo fich Hüttenarbeiter, bezw. Bergleute 
dauernd miedergelajien haben. Dazu 
fommen anjehnliche Beamtencolonien- in 
Tentfch, Amanmweiler und Noveaut. Am 
Gefolge al’ diefer Deurichen erjcheinen 
Wirthe und allerhand Gewerbetreibende 
mit ihren Familien, die mit der cinheimis 
ihen Bevölkerung in gefchäftlihen Vers 
Fehr treten müfjen. Die Einheimifchen, 
zumal die jegige Generation, leunt eher 
deutjch, als die Eingewanderten französ 
fiih, bejonders da die deutihe Schule 
und jpäter die Militärpflicht ihren Eins 
fluß in diefem Beziehung nicht verfehlen 
werden, Schließlich treibt die Einbeis ' 
mijchen der eigene Vortheil an, die deuts 
Ihe Sprache zu erlernen,“ 

Das neue Deutfhe Gewehr, 

Die Fabrication der furchtbaren neuen 
Waffe der deutichen Infanterie, deren 
fleine mit Stahlmantel befleidete Kugel 
fünf hintereinander jtehende Glieder nies 
dermähen Fann, ijt ganz im Stillen, aber 
auperordentlich rajch betrieben worden, 
Su den Fabriken wurde Tag und Nacht 
gearbeitet. 

Pie die „Hamb. Nachr.* meiden, be: 
gann jchon Anfang Februar die Ausgabe 
des Gewehrs 88. an die Truppen. Das 
Garde-Corps machte ken Anfang; man 
nimmt an, daß biß zum 1. April d. $. 
die gefanmte friedensarmee im Belik der 
neuen Waffe ift, mit deren Einübung 
durch die Nejerven diesmal ein von der 
bisherigen Weile abweichender Modus: 
Plaß greifen jol. Das Blatt bemerkt 
hierzu: 

„Die zur Ausgabe gelangenden Ges 
wehre find ausjchließlich in den Fabriken 
zu Spandau, Erfurt und Danzig berges 
jtellt, jo day die Lieferung dur die 
Waffenfabrit in Stöyer gänzlich außer 
Betradt bleibt. Es ift deinnach Dentich- 
land zum zweiten Mal gelungen, das 
Geheimnif über den Gang der. Neubes 
wafinung bis zur vollendeten Thatjache 
zu wahren und die viel früher begonnene 
franzöjiiche zu überholen,“ 

— SDr. Ernſt Pfennig 

ZAHN-ARZT, 
PS ER 

urn 
13 Giybourn WUve. 

Befte Gold Füllungen und Gebifie eite Spezialität, 
Kähne werden gejagre und jhmerzlos gezogen. Billigſie 
Breiſe. loc? 

>> Dr. CAMFIELD, 
A en⸗ und Ohren⸗Arzt. 

Künſtliche Augen 
— HörRohre eingejeht 

er 163 State Str. 
Dffice » Stunden: Bon 10 Uhr Born. bis 4 Uhr Nachne.- 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Surte 526 CuıcaGo OPERA House, 
Sraftiziven in alen Berichten, einjchließlich de3 Wo 
mundjhajtägerits. Herr Gerpbheide ift ein Deutfchen, 
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GELD 
fpart, wer bei ntir Baflageicheine, Gejüte odes 
Bwildended, nad oder von Deutihland fauft, 
sch befördere Paflagiere nad) nnd von Samburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Amſterdani, 
Baus. Paris, Stetlin ze. via New York oder 

altimore,. TPaflagiere nah Europa Tiefere mit 
Geyäc frei an Bord des Danıpferd. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa kommen läſſen will, 
kan ed nur in jeinem Jnterejie finden, bei mir reis 
Tarten zu löjfen. Buatunft Der Paſſaglere in 
Chicago ftet3 wchlzeitig gemeldet. Näheres in deg 
General-Agentit von 

ANTON BOERERT, 
92 2a Salle Straße, 

ET PVolmadis: nud Erbihafisfehen in 
Suropa. GCollektionen, Voſtauszahlungen rc, 
pronupt beſorgt. Sonntags offen bis 12 Uhr. 30 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 

Berleihben Geld auf Grunds 

eigeunihum zu. Den nied⸗ 

rigſten Zinſen. 
ainie 

Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 

tal⸗ Anlagen ſtets vorräthig. 

Sie Chicago Mortgage SZoan Co., 
verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit uud zu jedem 
Betrage von 325 bis 32500, auf Möbel, Sana, Bene 
—— et Lagerhaus · Scheime ꝛc ıc. as 

im Beige des Figenthümers verbleiben), Ze 
rung ud unter I Uften Beditginigen. 

fere Auleıb:u werden jo gemacht, dar jeder gewänidhte 
Betrag zu air * ee rn tann, 

8 air : ——— Sie ie ee mde, m ma wie. 
bie dgliditen Raten zu gewähren. -Keute,- melde 
Geld gedrauden, werben d; in i 
Beer Bert finden, uam en 

machen. — er; 

# 


